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Die große Gitzung in Genf
die Begrüßung der deutſchen Delegation

Genf, 10. September. Punkt 10.30 Uhr wurde die
heutige Vollſitzung des Völkerbundes eröffnet. Der Vorſitzende des
See P teilte mit, daß die Vollmacht der deutſchen

gation in Ordnung iſt. Darauf begrüßt Nintſchitſch in
kurzer Anſprache die deutſche Delegation. Um

Uhr bittet er die deutſche Delegation, ihre Plätze einzu-
nehmen. Unter ſtürmiſchem Beifall betritt darauf 10.42 Uhr Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann die Tribüne und beginnt ſeine
öfter ſchon beim deutſchen Text durch lebhaften Beifall unter
brochene Anſprache.

Genf, 10. Sept. Der Völkerbund erlebt heute einen großen
Tag. Der Reformationsſaal hat eine ſolche Menſchenmenge
wie heute noch nicht geſehen. Selbſt bei den Konzerten des be
rühmten Sarraſate nicht. Die Tribünen ſind bis auf den letzten
u überfüllt. Jn den Diplomatenlogen ſieht man wieder die

mahlin des verſtorbenen Präſidenten Wilſon. Sämtliche
d dicht beſetzt. Die Delegierten ſtehen in dichten Grup-

pen in lebhaften Geſprächen beieinander, und um den deutſchen
Platz, der noch nicht beſetzt iſt. Von den deutſchen Delegierten
erſcheinen zunächſt im Saale die deutſchen Parlamentarier und
Sachverſtändigen. Man ſieht den Grafen Bernſtorff, die
Abgg. Freih. v. Rheinbaben, Prof. Kaas, Dr. Breit-
ſche id und Geheimrat von Dirckſen. Die erſten Delegierten
ſind noch nicht anweſend. Das Haus iſt in außerordentlicher
ſnt, Ueberall ſtehen Photographen und Kinooperateure

a

Bänke

herum. mberlain erſcheint allein im Saale und drückt
jedem der deutſchen Parlamentarier die Hand. Er begibt ſich
dann auf ſeinen Platz. Die Spannung wächſt von Minute zuMinute. Um 10 Uhr 30 gibt der Präſident Nintſchitſch das

Zeichen r Beginn der Sitzung. Der Platz der deutſchen Dele-
gation iſt noch immer unbeſetzt. t beim zweiten Glocken

dreimaligen verſtummt die dreigeiche d
Der ident kündigt hierauf den Bericht des Vorſitzenden der

Vollmachtenprüfungskommiſſion an, der von der Tribüne aus ſeinen
kurzen Bericht über die Prü der deutſchen Vollmachten ver5 die geprüft und für gut befunden ſind. Eine kurze engliſche

Ueberſetzung folgt. Dann tritt auf erneute Hammerſchläge des
Präſidenten lautloſe Stille im Saale ein. Präſident Nintſchitſch
verkündet auf erneuten Hammerſchlag, daß die deutſchen Vollmach-
ten für gut befunden ſeien und fordert die deutſche Delegation
auf, im e Platz zu nehmen. Der Generalſekretär der deut
ſchen Delegation, Redlhammer, eilt hinaus und kehrt gleich darauf
mit der deutſchen Delegation zurück, die um zehn Uhr vierzig den
Saal betritt. Minutenlanger, nichtendenwollender Beifall be
grüßt die Deutſchen. Eine große Zahl der Delegationen erhebt ſich
von ihren Plätzen, vor allem die Neutralen. Dr. Streſemann
nimmt ſeinen Platz in der Mitte der deutſchen Bank ein, links von
ihm Viniſterialdirektoyw Dr. Gaus, rechts Staatsſekretär
von Schubert. Darauf beginnt der Vorſitzende ſeine Anſprache.

Die Begrüßungsanſprache Vintſchitſchs
den 87 Präſident Nintſchitſch beginnt ſeine Begrüßungsrede mit

orten:
Seine Aufgabe als Präſident der Bundesverſammlung beſtehe

heute darin, die deutſche Delegation als Mitglied des Völker
bundes herzlich zu begrüßen. Dies ſei ein Ereignis, das
für den Völkerbund vorausſichtlich glücklich und außerordentlich
bedeutungsvoll wäre. Der Beitritt einer großen europäiſchen
Nation zum Völkerbunde bedeute einen neuen Fortſchritt
in der Entwicklung des Völkerbundes und ſei eine
neue Garantie für den Frieden der Welt. Die Schwierigkeiten,
die dem Eintritte Deutſchlands in den Völkerbund entgegen
geſtanden hätten, ſeien nunmehr glücklich durch den Willen der
Vollverſammlung des Völkerbundes überwunden worden. Dieſer
Wille des Völkerbundes habe ſich auf der Sitzung am 8. September
durch Einſtimmigkeit kundgegeben. Dieſem einſtimmigen
a des Völkerbundes, Deutſchland in den Völkerbund aufzu
ne müſſe ſymboliſche Bedeutung beigemeſſen werden. Heute
nehme die deutſche Delegation unter den Mitgliedern des Völker
bundes ihren Platz ein. Er begrüße als Präſident der Vollver-
ſammlung des Völkerbundes die deutſche Delegation als die Ver
tretung des Deutſ Reiches im Völkerbunde herzlich. Die
Rede des Präſi wurde mit langanhaltendem Beifall

Hierauf erteilte der Präſident dem Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann das Wort. Unter außerordentlicher
Spannung des Hauſes betrat um 10.45 Minuten Dr. Streſemann
die Rebnertribüne. Es erhob ſich anhaltender Beifall, der
minutenlang dauerte.

Die Rede Streſemanns
S7rr Präſident, meine Damen und Herren, Herr Vor

ſitzender!

Der Herr Vorſitzende dieſer hohen Verſammlung hat ſoeben
wie Herr Vorſitzende des Völkerbundsrates die Güte gehabt,
mit Worten der Freude und Genugtuung den Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund zu begrüßen. Beiden Herren den
Dank Deutſchlands zum Ausdruck zu bringen und dieſen
Dank auszudehnen auf die hohe Verſammlung iſt meine Pflicht,
wenn ich von dieſer Stelle aus vor Jhnen das Wort nehme.
Jch verbinde damit zugleich den Dank an die Regierung der
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, die in tradi-
tieneller Weiſe die großzügige Gaſtfreundſchaft ihres ſchönen
Landes nun auch Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes
erweiſt. Seit der Begründung des Völkerbundes iſt ein Zeit
reum von mehr als ſechs Jahren verſtrichen. Es hat ſomit
einer län geren Entwicklung bedurft, bis die politiſche

Geſamtlage ſo geſtaltet war, daß die deutſche Mitgliedſchaft im
Völkerbund möglich wurde. Noch in dieſem Jahre ſind große
Schwierigkeiten zu überwinden geweſen, ehe dem Ent-
ſchluß Deutſchlands der einmütige Beſchluß des Völkerbundes
folgte. Fern liegt es mir, über dieſe Dinge der
Vergangenheit zu ſprechen. Die Aufgabe der lebenden
Generation iſt es, den Blick auf die Gegenwart und auf die Zu
kunft zu richten. Nur eines laſſen Sie mich ſagen. Wenn ein
Geſchehnis wie der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund erſt
in einer ſo langen Entwicklung heranreift, ſo trägt vielleicht dieſes
Geſchehnis gerade deshalb eine beſondere Gewähr in ſich für ſeine
innere Beſtändigkeit und ſeine fruchtbare Auswirkung.
Deutſchland tritt mit dem heutigen Tage in die Mitte von Staat-
ten, mit denen es zum Teil ſeit langen Jahrzehnten in unge-
trübter Freundſchaft verbunden iſt und die zum anderen Teil im
letzten Kriege gegen Deutſchland verbündet waren. Es iſt von
geſchichtlicher Bedeutung, daß Deutſchland und dieſe letzteren
Staaten ſich jetzt im Völkerbunde zur dauernden fried-
lichen Arbeit zuſammenfinden. Dieſe Tatſache zeigt
deutlicher als Worte und Programme es können, daß der Völker
bunb'berufen ſein kann, dem politiſchen Entwicklungsgang der
Menſchheit eine neue Richtung zu geben. Gerade in der
gegenwärtigen Epoche würde die Kultur der Menſchheit auf das
ſchwerſte bedroht ſein, wenn es nicht gelänge, den einzelnen Völ
kern die Gewähr zu ſchaffen, im un geſtörten friedlichen
Wettbewerb die ihnen vom Schickſal zugewieſene Aufgabe zu
erfüllen. Die grundſtürzenden Ereigniſſe eines furchtbares Krie
ges haben die Menſchheit zur Beſinnung über die den Völ
kern zugewieſene Aufgabe gebracht. Wir ſehen in vielen Staaten
den Niederbruch wertvoller Schichten. Wir erleben
die Bildung von neuen und das Hinſinken von alten
Formen der Wirtſchaft. Wir ſehen, wie die Wirtſchaft
die alten Grenzen der der ſprengt und neue Formen inter
nationaler Zuſammenatbeit erſtrebt. Die alte Weltwirtſchaft

iſir ihre Zuſammenarkeit keine Satzungen und Programme.
er ſie beruhte auf dem ungeſchriebenen Geſetz des tradi

tio nellen Güteraustauſches zwiſchen den Erdteilen.
Den wiederherzuſtellen, iſt unſere Aufgabe.
Wollen wir eine ungeſtörte welt wirtſchaftliche Entwicklung, dann
wird das nicht geſchehen durch Abſchließung der Gebiete vonein
ander, ſondern durch Ueberbrückung deſſen, was bisher die
Wirtſchaft der Völker trennte.

Wichtiger aber als alles materielle Geſchehen iſt das
ſeeliſche Leben der Nationen. Eine ſtarke Gärung der
Gedanken kämpft unter den Völkern der Erde. Die einen vertreten
das Prinzip der nationalen Ge ſchloſſenheit und ver
werfen die internationale Verſtändigung, weil ſie das national Ge
wordene nicht durch den allgemeinen Begriff der Menſchheit erſetzen

wollen. Jch bin der Meinung, daß keine Nation, die dem
Völkerhünde angehört, dadurch ihr nationales
Eigenleben irgendwie aufgibt. Der göttliche Baumeiſter
der Erde hat die Menſchheit nicht geſchaffen als ein gleichförmiges
Ganzes. Er gab dem Völkerbund verſchiedene Blutſtröme, er gab
ihnen als Heiligtum ihrer Seele ihre Mutterſprache. Er
gab ihnen allen Heimatländer verſchiedener Natur, aber es kann
nicht der Sinn einer göttlichen Weltordnung ſein, daß die Menſchen
ihre nationalen Höchſtleiſtungen gegeneinander
führen und damit die allgemeine Kulturentwicklung immer wieder
zurückwerfen. Der wird der Menſchheit am meiſten dienen, der
wurzelt im eigenen Volke, das ihm ſeeliſch und geiſtig
Gegebene zum Höchſten entwickelt und damit über die Grenzen des
eigenen Volkes hinauswachſend der geſamten Menſchheit
etwas zu geben vermag, wie es die Großen aller Nationen
getan haben, deren Namen in der Menſchheitsgeſchichte nieder
gelegt ſind.

So verbindet ſich Nation und Menſchheit auf
geiſtigem Gebiete, ſo kann ſie ſich auch verbinden in
politiſchen Fragen, wenn der Wille da iſt, in dieſem Sinne
der geſamten Entwicklung zu dienen. Die politiſche Auswirkung die-
ſer Gedanken liegt in einer inneren Verpflichtung der Staaten z u
gemeinſamem friedlichem Zuſammenwirken. Dieſe
innere Verpflichtung zum friedlichen Zuſammenwirken beſteht auch
für die großen moraliſchen Menſchheitsfragen. Kein
anderes Geſetz darf für ſie gelten als das Geſetz der Gerech-
tigkeit. Das Zuſammenarbeiten der Nationen im Völkerbunde
muß und wird dazu führen, auch auf dieſe moraliſchen Fragen im
Völkerleben die rechte Antwort zu geben. Denn das ſicherſte
Fundament für den Frieden iſt die Politik, die
getragen wird von gegenſeitigem Verſtehen und
gegenſeitiger Achtung der Völker. Deutſchland hat ſich
ſchon vor ſeinem Eintritt in den Völkerbund bemüht, im Sinne
friedlichen Zuſammenwirkens zu arbeiten. Davon zeugt die deutſche
Jnitiative, die zu dem Pakt von Locarno führte. Davon
zeugen die jetzt nahezu mit allen Nachbarſtaaten abgeſchloſſenen
deutſchen Schiedsverträge. Die deutſche Regierung iſt
entſchloſſen, dieſe Politik mit aller Entſchiedenheit
weiterzuverfolgen.

Sie kann mit Genugtuung feſtſtellen, daß dieſe Gedanken,
anfangs in Deutſchland heftig umkämpft, immer mehr das
deutſche Volksbewußtſein erobert haben, ſo daß
die deutſche Regierung auch für die große Mehrheit des
deutſchen Volkes ſpricht, wenn ſie erklärt, daß ſie ſich an
den Aufgaben des Völkerbundes mit voller Hin-
gebung beteiligen wird. Von dieſen Aufgaben hat der
Völkerbund in ſechsjähriger Tätigkeit bereits einen weſentlichen
Teil in Angriff genommen und in ernſter Arbeit gefördert. Die
deutſche Delegation verfügt nicht über die Erfahrung, die den
übrigen hier verſammelten Mitgliedern zur Seite ſteht. Gleich-
wohl glaubt ſie, die Anſicht zum Ausdruck bringen zu können, daß
bei den weiteren Arbeiten zunächſt jene Gebiete beſondere Be

achtung verdienen, auf benen die einzelnen Völker durch Einorbd
nung in gemeinſame Einrichtungen die eigene Leiſtungs-
fähigkeit zu ſteigern vermögen. Neben manchen
anderen Schöpfungen des Völkerbundes kommt hier vor allem das
Beſtreben nach einer internationalen Rechts ordnung
in Betracht, das in der Gründung des Weltgerichtshofes ſichtbaren
Ausdruck gewonnen hat.

Von beſonderer Bedeutung für die Feſtigung einer Friedens
ordnung zwiſchen den Völkern ſind ferner die Beſtrebungen, die
ſich auf die Abrüſtung richten. Die völlige Abrüſtung
Deutſchlands iſt im Vertrage von Verſailles als Beginn
der allgemeinen Abrüſtung feſtgeſetzt worden. Möge es gelingen,
dieſer allgemeinen Ahrüſtung in praktiſcher Arbeit näherzukom-
men und damit den Beweis zu erbringen, daß eine ſtarke poſitive
Kraft den großen Jdealen des Völkerbundes ſchon jetzt innewohnt.
Deutſchlands Beziehungen zum Völkerbunde werden freilich nicht
ausſchließlich durch die jetzt gegebene Möglichkeit der Mitarbeit an
den großen allgemeinen Zielen beſtimmt. Der Völkerbund iſt
vielmehr in mancher Beziehung auch Berater und Vollſtrecker der
Verträge von 1919. Darauf haben ſich in der Vergangen-
heit vielfach Gegenſätze zwiſchen dem Völkerbund und Deutſch
land ergeben. Jch hoffe, daß die Behandlung der hierbei in Frage
kommenden Fragen infolge unſerer künftigen Mit-
arbeit im Völkerbunde ſich leichter geſtalten wird. Auch hier wird
gegenſeitiges Vertrauen eine größere politiſche Schöpferkraft be
ſitzen als andere Methoden.

Dem Völkerbundsgedanken widerſtrebt es, die im Bunde mit
arbeitenden Nationen zu trennen in ſolche, die Sympathie
und Antipathie verbindet oder trennt. Jch lehne in dieſem
Zuſammenhang auch ganz entſchieden die Auffaſſung ab, als ſei die
Stellung, die Deutſchland bisher in den Angelegenheiten des Völ
kerbundes eingenommen hat, von ſolcher Sympathie oder
Antipathien eingegeben geweſen. Denn Deutſchland
wünſcht mit allen Nationen, die im Bunde und im des Bundes
verkreten ſind, auf der Grundlage gegenſeitigen Vertrauens zu
ſammenzuarbeiten. Noch hat der Völkerbund ſeine Ziele nicht er
reicht, alle Weltmächte in ſich aufzufaſſen. Wenn der Eintritt
Deutſchlands einen wichtigen Schritt zur Univerſalität des Bundes
bedeutet, ſo können wir nur unſerem lebhaften Bedauern darüber
Ausdruck geben, daß Braſilien kundgetan hat, ſich aus dem Völ
kerbunde zurückzuziehen. Dieſes Bedauern iſt umſo lebhafter, als
Deutſchland auf dem Standpunkte ſteht, daß zum Begriffe der
Univerſalität des Völkerbundes auch der Gedanke gehört, daß
keiner der Erdteile die maßgebende Bedeutung gegenüber anderen
Erdteilen einnehme. Wir haben ferner mit den im Bunde vereinig
ten Nationen die beſtimmte Hoffnung, daß die wertvolle Mitarbeit
Spaniens dem Bunde erhalten bleiben möge. Wir ſind über
zeugt, daß der von allen Mächten gerichtete Appell an dieſes große
Band, das ſpaniſche Volk davon überzeugen wird, wie ſehr es den
von ihnen vertretenen hohen Gedanken abträglich ſein würde, wenn
es hier in Genf auf längere Zeit fehlen würde.

Erſt durch die Univerſalität wich der Bund vor jeder Gefahr
geſchützt. Nur auf der Grundlage einer Gemeinſchaft, die alle
Staaten ohne Unterſchied in voller Gleichberech-
tigung umfaßt, können Hilfsbereitſchaft und Gerechtigkeit die wah
ren Leitſterne des Menſchenſchickſals werden. Nur auf dieſer Grundlage
läßt ſich der Grundſatz der Freiheit aufbauen, um
den jedes Volk ringt wie jedes Menſchenleben.
Deutſchland iſt entſchloſſen, ſich in ſeiner Politik auf den Boden die
ſes erhabenen Zieles zu ſtellen. Für alle hier verſammelten Völker
gilt das Wort eines großen Denkers, daß wir uns zu dem Geſchlechte
bekennen, das aus dem Dunkeln ins Helle ſtrebt. Möge
die Arbeit des Bundes ſich auf der Grundlage der Begriffe Friede,
Freiheit und Einigkeit vollziehen, dann werden wir den
von allen erſtrebten Zielen näherkommen. Daran freund
ſ. i h t mitzuwirken, iſt Deutſchlands feſter

il l e.

Die Rede Briands
Die Rede Dr. Streſemanns, die bereits beim Vortrag in

deutſcher Sprache mehrfach durch lebhaften Beifall unterbrochen
wurde, wurde darauf zunächſt ins Franzöſiſche und dann ins
Engliſche überſetzt. Den Ueberſetzungen folgt wiederum Beifall,
der ſich ſteigert, als Nintſchitſch dem Delegierten Frankreichs,
Ariſtide Briand, das Wort erteilt.

Briand ſpricht langſam, in tiefer Ergebenheit. Jch danke
ſehr herzlich, ſo beginnt er, meinen Kollegen im Präſidium der
Vollverſammlung, die es mir geſtattet haben, gleich nach dem
Vertreter Deutſchlands ſprechen zu dürfen und die deutſche Dele
gation bei ihrem Einzug in den Völkerbund zu begrüßen. Jch
begrüße die deutſche Delegation aufrichtig im Geiſte des inter
nationalen Friedens und der Verſöhnlichkeit. Nach den hohen
Worten, die wir hier hören konnten, glauben wir, daß die Völker
alles, was ſie von dem deutſchen Eintritt in den V nd er
hoffen, erhalten werden. Diejenigen, die täglich die Kraft des
Völkerbundes und ſeine Stärke in Zweifel ſetzen, ſind endgültig
geſchlagen. Nach dem ſchrecklichen Kriege treffen ſich die früheren
Gegner in friedlicher Atmoſphäre, um gemeinſam am internatio-
nalen Frieden zu arbeiten. Welch eine Hoffnung für die Völker
bedeutet dieſes Ereignis? Für Deutſchland und Frankreich iſt
die Zeit der blutigen und traurigen Ereigniſſe der Vergangenheit
vorüber. Der Krieg zwiſchen uns iſt beendet. Zurück die Waffen,
zurück die Kanonen. Platz für den Frieden und für die friebliche
Löſung aller Streitigkeiten.

Man könne darauf hinweiſen, daß Genf nicht weit von
Locarno ſei und daß nunmehr der Weg zwiſchen Genf und Lo

carno endlich freie Bahn gefunden habe. Der heutige bedeute
eine neue Garantie dafür, daß es in der Zukunft der Menſchheit
nicht mehr möglich ſein werde, derartige entſetzliche Kataſtrophen
durchzumachen, wie ſie Europa vor einigen Jahren erlebte. Der



lkerbund mü eine Reihe ſchwerer Probleme löſen. Trotze r die letzte Völkerbundsverſammlung im
März gebracht e, habe damals dennoch die deutſche Delegation
mit dem Bewußtſein in die Heimat zurüchkehren können, daß
Deutſchland moraliſch dem Völkerbund bereits angehöre. Der
Sintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſtelle einen neuen
Schritt zur Uniwerſalität des Völkerbundes dar. Er, Briand, als
Vertreter ren Je erkläre hiermit, daß er ſich mit vollen
Kräften eine ammenarbeit ſämtlicher Völker im Völker
bund werde. Er werde ſich auch dafür einſetzen, daß im
Völkerbund alle Nationen und alle Gruppen ihre r
änden. Briand erklärte dann mit einer Hinneigung zur deutſchen

Delegation: Die Vertreter Deutſchlands könnten ſicher ſein, in
ihm für die weitere Mitarbeit im Völkerbunde einen loyalen Mit
arbeiter zu finden. Er n ſich, daß er und Streſemann die
Wilhelmſtraße und der i d'Orſay, ſich in dieſer ſchönen Stadt
(räfen. Briand betonte dann weiter, daß er nach Genf als Fran-
zuſe komme und daß die deutſche Delegation in erſter Linie nach
Genf als Deutſche kämen. Sie wären aber alle gemeinſam ver-
einigt im Intereſſe der Menſchlichkeit und ſeien bemüht, in r
tunft der Vefreiung der Welt und der Univerſalität des Völker
bundes zu dienen.

Es dürfe nicht ſo ſein, daß die Großmächte in den Völkerbund
tämen, um hier ihre gegenſeitigen Intereſſen auszufechten und
hierdurch einen Geiſt des Mißtrauens und der Zwietracht zu ſäen.
Er werde als Vertreter re alles tun, um den Geiſt des
Friedens und der Einigkeit mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten.
Er rechne feſt damit, daß dieſer gleiche Geiſt der loyalen Zuſam
menarbeit auch die deutſche Delegation in ihrer weiteren Mitarbeit
im Völkerbunde beherrſchen werde. Er zweifle nicht daran, daß
hierbei von allen Seiten Opfer gewiſſer Intereſſen gebracht werden
müßten, um dieſes hohe Ziel zu erreichen. Alle Mitglieder des
Völkerbundes müßten aufs äußerſte entſchloſſen ſein, dieſen Geiſt
des Friedens und der Freiheit des Völkerbundes zu verteidigen, und
ſich mit allen Kräften hierfür einzuſetzen. Der heutige Tag ſei
ein neuer Schritt auf dem Wege der Zuſammenarbeit zwiſcheſt
Frankreich und Deutſchland. Auch der Völkerbund habe heute in
ſeiner Entwicklung einen neuen Schritt vorwärts getan. Er bedauere
außeroördentlich, daß zwei große Nationen, Spanien und Braſilien,
hier nicht zugegen ſeien. Er hoffe dringend, daß es ihnen in der
Zukunft möglich ſein werde, wieder in den Völkerbund zurückzu
kehren, um gemeinſam mit den anderen Staaten für das große,
hohe Ziel des Völkerbundes, die Einigkeit und den Frieden der
Welt, z arbeiten.Mit dieſen Worten geh Briand ſeine Rede, worauf ſich im
Saale eine ſtürmiſche ifallekundgebung erhob. Der Beifall
dauerte minutenlang. Als Briand ſich auf ſeinen Platz geſetzt hatte,
erhob ſich der erſte Delegierte Kanadas, Forſter, und brachte ein
Hoch auf Vriand aus, in das die Verſammlung mit ſtürmiſchen
Beifallskundgebungen einſtimmte.

Der Schluß der Vormittagsſitzung in Genf
Nach Briand ergriff noch kurz der engliſche Delegierter r das Wort zu einer Begrüßung der deutſchen

Delegation. Nach ſeinen Worten ſchlägt der Präſident der Voll
verſammlung vor, die Sitzung vertagen. Dem wird ent
ſprochen. Die nä Sitzung t heute nachmittag 8 Uhr
30 Minuten ſtatt und bringt die s der Diskuſſion über
den Bericht des Generalſekretärs des Völkerbundes.

Vor Jnkrafttreten der Locarno-
Verträge

Genf, 9. tember. Durch die Aufnahme Deutſchlandsin den wolterb en und die Hinterlegung der Ratifikations
urkunden beim Völkerbund treten die Locarnoverträge in
Kraft. Man nimmt daher in politiſchen Genfer Kreiſen all
emein an, daß im Laufe der nächſten Tage ernſte Ver

handlungen zwiſchen Dr. Streſemann, Briand
und Chamberlain über die Auswirkungen der Locarno
verträge und eine Reihe von ſchwebenden Fragen ſtattfinden
werden, insbeſondere über die Saarfrage, die rn der

eiten und dritten Rheinlandzone und die Frage der deutſchen
jlitärkontrolle durch den Völkerbund.

Dr. Reinholds „neue Finanzpolitik
Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Als der Reichsfinanzminiſter Dr.
Reinhold in Dresden vor einigen Tagen geheimnisvolle

neuen ſeiten Veeſe a
machte, nun man, ſich zugleich in der geſamten Preſſe ausi 1 hier in Frage ſtehenden Möglichkeiten zu be
ha en. Nun hat er ſelbſt Gelegenheit genommen, mit der

ärung hervorzutreten, daß es ſich um eine neue Anleihe des
Reichs im Aus und

feiern. Auch wird dabei mit gebührender Schärfe
gangene deuiſchnationale Mißvwirtſchaft“ hingewieſen. Tatſächlich
aber liegt die Sache wieder einmal ſo, daß Dr. Reinhold ledig
lich z den Grundlagen weiterbaut, die für die
deutſche Finanzpolitik durch ſeine Vorgänger
geſchaffen ſind. Gerade ſeine Begründung, die er in
umfaſſendem Maße für ſeine finanzpolitiſche Aktion anführt,
beweiſen, daß Dr. Reinhold in enger Anlehnung an die Vor
arbeiten von Schlieben, Neuhaus und Schiele ſein Anleiheprojekt
durchzuführen gedenkt. Er ſpricht nämlich von der ausſchlag-
ebenden Wichtigkeit, welche die Verwaltungsreformfür die deutſche Finanzpolitik aufweiſt: Ohne Verwaltungs-

reform keine Anleihe. Alſo auch hier dieſelben Grundſätze, an
die Schlieben ſich hielt. Nur äußerſte Sparſamkeit kann nach
außen hin die Sicherheit geben, daß wir Anleihen zu einem für
uns tragbaren rn erhalten. Die ſchwierigen Verhällniſſe
unter nen ſeinerzeit Schlieben die Durchführung einer
Bilanzierung des Reichshaushalts unternahm, ſind ſelbſtredend
heute auf Seiten ſeiner politiſchen Gegner von der Linken ver

eſſen. Dr. Reinhold aber hat bei einer jetzt günſtigeren Ge
taltung den Vorzug, den Ruhm als Reformer zu ernten. Wir

wünſchen ihm dazu den beſten Erfolg, verlangen aber auch ge
rechtere Beurteilung der Arbeit ſeiner unmittelbaren Vorgänger.

Generalverſammlung der Deutſchen
Volkspartei

Am Donnerstag, den 9. September traten in Halle bei zahl
reichem Beſuch die Vertreter des Landesverbandes Halle Merſeburg
der Deutſchen Volkspartei zu einer Hauptverſammlung
zuſammen. Als wichtigſter Punkt wurde die Neuwahl des Vor-
ſitzenden vorgenommen. Der bisherige Vorſitzende, Herr Buch
druckereibeſitzer Dr. Carlsſon, Halle, welcher dieſes Amt ſechs Jahre
lang innegehabt hat, iſt kürzlich von ſeinem Poſten zurückge
treten. r ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer
Brenner Merſeburg, welcher die Verſammlung leitete, ſprach
Herrn Dr. Carlsſon den Dank der Verſammlung für
ſeine ſo lange der Partei im Wahlkreis geleiſtete politiſche Arbeit
aus und auch in der ſpäteren Diskuſſion wurde von verſchiedenen
Rednern mit warmen Worten des geſchiedenen Vorſitzenden gedacht.
Als neuer Vorſitzender wurde einſtimmig auf Vorſchlag des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes der in weiten Kreiſen unſerer Stadt
bekannte Herr Stadtmedizinalrat Dr. Schnell

ählt.
Alsdann hielt Reichstagsabgeordneter Cremer G(GBerlin)

einen Vortrag über die politiſche Lage. Er führte aus, daß die
Wetterzeichen für die Deutſche Volkspartei noch nie ſo günſtig ge
ſtanden haben wie heute. Das Locarnoabkommen iſt durch den

Deutſchnationale und Regierung
weſtarps Programmrede

Berlin, 9. September. Die Programmrede des deutſch
nationalen Parteivorſitzenden Graf Weſtarp (ſiehe auch an anderer
Stelle dieſer Nummer), die den Höhepunkt auf der Kölner Partei
tagung bildete, wird in parlamentariſchen Kreiſen ſtark beachlet.
Zwar wußte man, daß die Deutſchnationale Volkspartei in dem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund eine neugeſchaffene
Lage ſieht, die nun einmal gegeben iſt und mit der man ſich
nicht nur abfinden, ſondern ernſtlich in poſitiver Arbeit ausein
anderſetzen wollte. Noch nie aber iſt mit ſolcher Deutlichkeit von
dem maßgebenden Führer der Deutſchnationalen Volkspartei der
Wille und der Wunſch betont worden, nicht nur an den Aufgaben,
die ſich für die deutſche Politik im Völkerbund ergeben, verant
wortlich mitzugarbeiten, ſondern auch innenpolitiſch mit
den Mittelparteien zuſammenzugehen. Sehr geſchickt formulierte
Graf Weſtarp die Stellung der Deutſchnationalen zur Weimarer
Verfaſſung und zur Republik, indem er an die frühere Zu-
ſammenarbeit mit dem Zentrum in der Regierung erinnerte.
Auch das Zentrum als die große Mittelpartei hat nicht nur be
geiſterte Anhänger der Weimarer Verfaſſung in ihren Reihen, auf
die Haltung des Zentrums aber kommt es bei einer erneuten Teil-
nahme der Deutſchnationalen an der Regierung in erſter Linie an.

Wenn die „Germania“ die einmütige Anſicht der Zentrums-
partei wiedergibt, dann ſtößt allerdings der deutſchnationale Vor-
ſchlag beim Zentrum auf wenig Gegenliebe. Das Blatt
befaßt ſich in eingehender Erörterung mit dem Problem einer ſol
chen Zuſammenarbeit und gibt den Deutſchnationalen, etwas
ironiſch, „freundliche Ratſchläge für den Kölner Parteitag“. „Wir
wollen nun,“ ſo ſchreibt die „Germania“, „den Deutſchnationalen
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit einen Fingerzeig geben, wie
ſie ihr Ziel am eheſten erreichen können. Sie müſſen den Weg
über die Anerkennung der Sozialdemokratie als
einer Partei wählen, mit der nichtſozialiſtiſche Parteien
prinzipiell zuſammenarbeiten können, weil ſie eine
ſtaatsbejahende Partei iſt. Wenn maßgebende und zahlreiche Mit-
glieder der deutſchen Induſtrie ſich zu der Erkenntnis durchgerungen
haben, daß das Heil von Staat und Wirtſchaft in der Zuſammen
arbeit, nicht im Kampf liegt, ſo ſollte auch den Deutſchnationalen
dies nicht unfaßbar und unmöglich erſcheinen. Jn dem Augenblick,
wo die Deutſchnationale Volkspartei dieſe Schwenkung vornähme
und damit übrigens nur zu dem Standpunkt ihres Führers Hergi
vom Jahre 1919 zurückkehrte, wäre ein großes Spannungemoment
aus unſerem öffentlichen Leben verſchwunden. Wir fürchten nur,
daß es der Deutſchnationalen Volkspartei in ihrer gegenwärtigen
Verfaſſung und Zuſammenſetzung unmöglich ſein wird, dieſen
Schritt zu tun, weil die Anerkennung der Sozialdemokratie noch
weitere Konſequenzen nach ſich ziehen würde, nämlich die Aner
kennung der Grundlagen des neuen Staates auch nach der geiſtig-
politiſchen Seite.“

Es war vorauszuſehen, wie man ſich auch keinerlei Jlluſionen
darüber hingibt, daß die Mitte, im Beſitz der Macht, verſuchen wird,
außenpolitiſch und innenpolitiſch den zur Regierung drängenden
Deutſchnationalen ein caudiniſches Joch aufzurichten. Aber

das ebliche Liebesm denn unter ein ſolches Joch wirdund a W Deutſchnationale Volkspartei kriechen. Jhr
kommt es nicht darauf an, die Vorteile einer Regierungspolitik zu
genießen, Miniſterpoſten zu ergattern und, wie es von der Sozial
demokratie geſchieht, ihre Fun tionäre und Koſtgänger in Verwal
tungsſtellen unterzubringen, ihr iſt es einzig und allein um das
ſachliche Ziel zu tun, um das nationale Ziel, das immer und zu
allen Zeiten außenpolitiſch und innenpolitiſch von ihr erſtrebt
wurde, um deſſentwillen ſie in die Oppoſition ging und um das
für das Vaterland und für das deutſche Volk zu erreichen ſie bei
veränderter Lage auch den hohen Verantwortungswillen hat, neue
Wege zu beſchreiten.

Erklärungen Graf Weſtarps in Köln
Köln, 10. September. Auf dem Begrüßungsabend des Partei

tages der Deutſchnationalen Volkspartei ergiff Graf Weſtarp das
Wort, um auf zwei Aeußerungen, die in Genf gefallen ſind, ein
zugehen. Vor allem proteſtierte er gegen die Behauptung eines
ſüdſlaviſchen Miniſters, daß nun die deutſche Alleinſchuld am
Kriege erwieſen ſei. Unter ſtürmiſchen Zurufen der Verſamm-
lung betonte er, die Behauptung von der deutſchen Alleinſchuld am
Kriege ſei die niederträchtigſte Lüge, die die Weltgeſchichte
kenne. Ferner habe ſich Briand den franzöſiſchen Journaliſten
gegenüber geäußert, nun ſei das Werk von Locarno vollendet;
Der Rhein ſei ein internationaler Strom geworden,
Demgegenüber betonte Graf Weſtarp unter Beifallsſtürmen der
Verſammlung: Wir erwidern Herrn Briand, der Rhein iſt, was er
war, und auf ewige Zeit iſt er ein deutſcher Strom.

Einſtimmig wurden am Schluß des erſten Verhandlungstages
folgende Entſchließungen angenommen:

„Der Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei erklärt es
für eine elementare Pflicht der Reichsregierung, für die Mil-
derung der unerträglichen Beſatzungslaſten inden beſetzten Gebieten, vor allem an Rhein und Saar, u eine

baldige Räumung dieſer Gebiete unausgeſetzt und nach-
drücklichſt tätig zu ſein. Die en die die Leitung der
Reichspolitik an den Vertrag und den rrirrt Geiſt von
Locarno knüpfte, haben ſich durchweg als Jlluſionen erwieſen.
Die Räumung der Kölner Zone, die die Reichsregierung als
einen Erfolg ihrer Politik zu deuten verſucht, iſt nichts als eine
verſpätete Erfüllung einer längſt fälligen Vertragspflicht. Die
Intereſſen des beſetzten Gebietes wie die Dankbarkeit, welche das
Geſamtdeutſchland der Treue des Rheinlandes und der anderen
deutſchen Grenzgebiete ſchuldet, erfordern, daß dieſe Treue nicht
nur durch Worte und Verheißungen, ſondern durch tatkräftige
Hilfe der Reichsregierung vergollen wird.“

„Der Parteitag ſpricht den Führern der Reichs und Land
tagsfraktionen ſeine Zuſtimmung aus, daß ſie den begrüßungs-
werten Vorſchlag der Herren Freiherrn von Gayl und Dr.
Jarres zum Anlaß von Verhandlungen genommen haben und
gibt dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe Verhandlungen fortgeführt
werden mit dem letzten Ziel, alle ſtaatserhaltenden Kräfte
innerhalb und außerhalb der politiſchen Partei zur Wiederauf-
richtung des Rechts- und Ordnungsſtaates, zur Abhilfe der
ſchweren Wirtſchaftsnot und zur Arbeit an der Befreiung von
der äußeren Zwangsherrſchaft zu einigen.“

octS e ennnnn nEintritt Deutſchlands in den Völkerbund ein lebendes Geſetz gewor
den und die Möglichkeit iſt gegeben, den Verſailler Vertrag ſchritt
weiſe abzubauen. Auf dem Gebiete der Jnnenpolitik ſind die Ver
hältniſſe nicht ſo erfreulich wie in der Außenpolitik. Es iſt nicht

lungen, eine feſte Regierung zu ſchaffen. Die Frage des Zu
ammengehens mit anderen Parteien beantwortet der Vortragende
dahin, daß dieſe Maßnahmen keine grundſätzliche, ſondern eine
Frage der Taktik ſein müſſe. Weiter erörterte der Redner
die Stellung der Deutſchen Volkspartei zu den Wehrverbänden und
betonte hierzu, daß ſich die Deutſche Volkspartei ihre Taktik nicht
von den vaterländiſchen Verbänden vorſchreiben laſſen könne. Den
zweiten Vortrag hielt Landtagsabgeordneter Heiden reich (Halle)
über, „Organiſationsfregen innerhalb des Landesverbandes Halle
ſprne e An beide Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Aus
prache an.

Jmmer wieder polniſcher
Chauvinismus

Warſchau, 9. Sept. Polen ſollte gewiß alle Urſache haben,
jetzt, wo es ſich nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
und Rat um einen halbſtändigen Ratsſitz bemüht, ſich dem Gei
und den Satzungen des Völkerbundes zu fügen. Das wäre do
das mindeſte, was man von einem Staate verla kann, derden Anſpruch auf eine Großmachtſtellung im Genfer Völker

konzert erhebt. Polen ſcheint aber wieder einmal von allen guten
Geiſtern verlaſſen. Wie auf ein Signal ventiliert die Rechts
preſſe einen Anſpruch Polens auf das deutſche
Oſtpreußen. Das Blatt Pilſudſkis, „Glos Prawdy“, erfindet
dabei eine beſonders feine Methode, indem es erklärt: „Man muß
nach Bedingungen ſuchen, unter denen wir einen Anſchluß
Oeſterreichs an Deutſchland unterſtützen können. Dieſe Be-
dingungen ſind vorhanden. Wir müſſen unſere ganze Oſtſeeküſte
haben, und dann können wir Deutſchland dazu verhelfen, daß es
ſich mit Oeſterreich zuſammenſchließt.“ Was unter der „ganzen
Oſtſeeküſte“ zu verſtehen iſt, verraten die Blätter des Weſt
markenvereins, die verſuchen, die Annexion Oſtpreußens, die
man im Jahre 1918 verabſäumt habe, auf Grund der ſchlechten
Wirtſchaftslage Polens, mit wirtſchaftlichen Erforderniſſen, aber
auch neuerdings mit der „militäriſchen Sicherheit Polens“ zu be
gründen.

Dies alles paßt zu der Abſicht der Regierung, auch die deutſche
s nach Verwirklichung des Haager Schiedsſpruches und

ückgabe des Stickſtoffwerkes Chorzow wiederum ab
ſchlägig zu beſcheiden. Ein weiteres Symptom der beabſich-
tigten Verſchärfung der deutſch polniſchen Beziehungen iſt die Er
nennung eines Vertrauensmannes der Aufſtändiſchen, Grazynski,
um ojewoden von Oberſchleſien. Bei 73 Anft in Kattowitz wurde er vom Verband der Aufſtändiſchen auf

den Schultern in ſeine Amtswohnung getragen. Man glaubt,
mit der Ernennung Grazynskis zum Wojewoden die Auf

ung des ſchleſiſchen Sejms bereits beſchloſſene Sache ſei.

Straßenkämpfe in Fthen
Athen, 9. September. Auf die Gerüchte, daß die republika

niſche Garde die Ausrufung eines Direktoriums beabſichtigte, und
geſtützt auf den einſtimmigen Willen der Armee, ließ Miniſter
präſident Kondylis geſtern früh die Kaſernen, in denen ſich
zwei Bataillone der republikaniſchen Garde befanden, um
zingeln. Kondylis forderte die Offiziere der Garde auf, ſich zu
ergeben, und ſtellte ihnen in Ausſicht, daß ſie, falls ſie ſich wider
ſtandlos ergeben, noch durch mehrere Jahre ein Ruhegehalt
auch bei Aufenthalt im Ausland beziehen könnten. Den Soldaten
der republifaniſchen Garde bot Kondylis den Eintritt in die Gendar
merie an. Die Kommandanten der republikaniſchen Garde erklärten
ſich mit dem Angebot einverſtanden, ſtellten jedoch die Bitte,
daß ſich die Regierungstruppen zurückziehen, damit die Uebergabe in
weniger demütigender Form erfolgen könnte. Kondylis genehmigte
die Vitte. In demſelben Augenblick verſuchte jedoch die republika
niſche Garte gegen das Stadtinnere durchzudringen und eröff-
nete das Feuer gegen die Regierungstruppen, das
von dieſen ſofort erwidert wurde. Gleichzeitig gaben die auf den

Höhen rings um Athen aufgeſtellten Batterien der Regierungs-
truppen Feuer auf die republikaniſche Garde. Panzerwagen
der republikaniſchen Garde fuhren in raſchem Tempo durch die
Hauptſtraßen der Stadt und ſchoſſen während der Fahrt ununter-
brochen in die Menge. Eine große Anzahl unbeteiligter Ziviliſten
fiel dem Feuer der Panzerwagen zum Opfer. Die Verſuche der
Mannſchaften der Panzerwagen, die Miniſterien zu ſtürmen, miß-
langen. Die Angriffe wurden von den dort aufgeſtellten Regie
rungstruppen zurückgeſchlagen. Das Gefecht zwiſchen den Regie
rungstruppen und der republikaniſchen Garde dauerte gegen drei
Stunden. Die Regierung iſt Herr der Lage.

Paris, 10. September. Ueber die geſtrigen Unruhen in
Athen teilt die „Chicago Tribune“ mit, daß die Zahl der Toten
und Schwerverwundeten etwa hundert betrage. Kommuniſten
und Rohyaliſten hatten ſich an den Unruhen beteiligt und verſuchten
die e bnnng der republikaniſchen Garde für ihre Zwecke aus
zunutzen.

Umorganiſation der ſpaniſchen
Artillerie

waris, 10. September. Nach einer Havasmeldung aus
Madrid hat die Regierung beſchloſſen, eine Neuor r der
Artilleriekorps vorzunehmen. Die Zahl der Offiziere wird
vermindert, die der Generale von 18 auf 10 herab
geſetzt. Die Artilleriebrigaden werden aufgelöſt. Für die
Abbüßung der vom Kriegsgericht feſtgeſetzten Freiheitsſtrafen
wird ein beſonderes Gebäude beſtimmt werden. Der ſpaniſche
Generalkonſul in London hat geſtern alle Spanier, die über
18 Jahre alt ſind und in England wohnen, benachrichtigt, daß
ſie an der Volksabſtimmung am 11., 12, und 18, Sep
tember teilnehmen können,

Beginn des engliſchen Einſchreitens
in China

London, 9. September. Ein drahtloſes Telegramm aus
Hankau beſagt, daß die engliſche Marine einen neuen Vor
ſtoß nach WanhSien plant, um die von General Sen beſchlagnahmten beiden engliſchen Schiffe zu beſten es dem

„NewHork Herald“ iſt das engliſche Admiralitätsfchiff
„Hawking“, an deſſen Bord ſich Prinz Georg, der Sohn des
engliſchen Königs, befindet, unter Volldampf nach Hankau
in Begleitung jener zwei Kanonenboote abgegangen, die vergange-
nen Sonntag mit den Chineſen im Kampf ſtanden. Es heißt, daß
General Sun Tſchuan Fang, der militäriſche Gouverneur der fünf
Provinzen KiangSu, Tſchekiang, An Kiang-Si und Fu
Kien, ein Ultimatum an den K der Armee von
Kanton geſandt hat mit der Drohung, die ſive zu ergreifen,
wenn ſich dieſer nicht in ſüdlicher Richtung zurückziehen würde.
Andere Meldungen wollen wiſſen, daß TſchangKaiſchek, Komman-
dant der Armee von Kanton, bereits zum Angriff gegen Sun
Tſchuan Fang in der Provinz Kia überPeoringen ehigebrrngen e ugſi gegangen und in dieſe

Ein neuer Kanalrekord
Michel ſchwimmt 11 Stunden.

London, 10. Sept. Der geſtern abend vom Cap Gris
Nez geſtartete franzöſiſche Meiſterſchwimmer Michel iſt heute
morgen nach genau 11 Stunden in der Sankt Margarethenbai
angekommen.
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Die Internationale Ausſtellung
für Binnenſchiffahrt und Waſſerkraft-

nutzung Baſel 1926
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Baſel, 7. September.
Ein rieſiges Gebäude mit mächtigen Hallen und Lichthöfen

aßt jaum das von 18 vorwiegend europäiſchen Kontinentalſtaaten
ind vielen Jntereſſenverbänden aufgeſtellte Material, das den
Menſchen als Beherrſcher des Waſſers zeigen ſoll. Von lang-
entſchwundener Vergangenheit an bis mitten in die Entwicklung der
Gegenwart hinein führt es, ja ſelbſt den Schleier der Zukunft lüftet
der konſtruktive Techniker und rechnende Wirtſchaftsſtatiſtiker. Um
nicht in den vielen tauſend Einzelheiten unterzugehen, ſei auf die
teiweiſe grundſätzlich gehaltene Schilderung der deutſchen
Schau verwieſen, was mit um ſo größerem Recht geſchieht, als
dieſe in äußerſt ſachlicher und zugleich aſthetiſcher Weiſe in weit
aus reichſtem Material wohl alles Wiſſenswerte recht lehrreich
und überzeugend bringt, wie das die Schweizer Preſſe nicht genug
joben konnte. Doch zuvor ſollen die anderen Ausſtellungen in dem
wichtigſten, das ihnen eigenartig iſt, kurz erwähnt werden.

Velgien plant den Bau eines weiteren Waſſerweges in
Form einer Ablenkung der Maas über ganz Belgien, der einerſeits
die Kohlen des Beckens zwiſchen Maas und Schelde gradlinig von
Lüttich nach Antwerpen abführen und außerdem gleichzeitig ein
Schutz gegen Ueberſchwemmung und ein Mittel zur Krafterzeugung
ſein ſoll. Die franzöſiſche Schau zeigt als belebteſte
Straße die Seine, durch die Paris und das öſtliche Hinterland mit
dem Meere verbunden ſind; danach folgt das nördliche Netz als
Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt und dem Kohlengebiet, weiter
das Netz des Oſtens, das der Metallurgie Lothringens dient und
ſchließlich das Rhonebecken vom Mittel- und Unterlauf dieſes
Stromes. Frankreich beſchäftigt ſich mit dem wirtſchaftlichen
Ausbau des Rheines“, lies: dem großen Elſäſſer Kanal, der die
Schiffahrt unter weſtlicher Parallelführung vom Rhein undLe chand ablenken und das geraubte Land noch produktiver ge

ſtalten ſoll, nachdem Straßburg (8 Millionen Tonnen Jahresver-
jehr) ſchon der drittgrößte Hafen nach Paris (8. 5) und Rouen (4. 4)
iſt. Holland mit dem größten Binnenhafen der ganzen Welt
plant, die Stellung des früher vorherrſchenden Amſterdam durch
den verbeſſerten Nordſeekanal, in dem ſich binnen kurzem die
größte aller Schleuſen öffnen wird, zu heben. Uebrigens iſt das
Wachſen der deutſchen Jnduſtrie am Rhein die Urſache für den
Aufſtieg Rotterdams geworden, dem Deutſchland der geographiſchen
Verhältniſſe wegen wenig erfolgreich mit der „Rheinmündung auf
deutſchen Boden dem Dortmund--Emskanal, zu begegnen ver
ſuchte. Daneben intereſſiert noch die Anlage vieler Kanäle in Ver
bindung mit dem gigantiſchen Plan der Trockenlegung der
Zuiderſee. Der alte Kämpfer auf dem Gebiete des Waſſerbaues,
Ftalien, fügt noch ſtets neue Bauten zu den Werken in den
Tälern des Tiber, Arno, beſonders aber im weiten Gebiete der
Ebene des Po und ſeiner Zuflüſſe, die ja allein langſam meer-
wärts fällt und den Waſſertransporten genügend Entfaltungs-
raum bietet: ſo den Meereskanal von Rom, die Großſchiffahrts-
ſtraße Mailand--Venedig, die zugleich hohen landeskulturellen Wert
beſitzt und die geplante Verbindung Mailands mit dem Fuße der
Alpen. Außerdem hat ſich Jtaliens Wirtſchaft unter dem bekannten
Druck des Bevölkerungsproblems neu nach dem Jnduſtrialismus
orientiert und ſich infolge ſeiner Armut an foſſilen Brennſtoffen
auf Ausnutzung ſeiner ſerkräfte eingeſtellt, deren Lage und Art
durch die Bodengeſtalt beſtimmt iſt. Die ergiebigſten liegen im
Rorden und zeigen Gletſchereigenſchaften: Waſſermangel im Winter
und Anſchwellen im Frühling und Sommer; in Mittelitalien
bringen die Apenninſturzbäche im Winter Hochwaſſer und Waſſer-
mangel im Sommer und Herbſt. Ein Syſtem von Staubecken
gleicht dieſe Unterſchiede aus und ſichert ſo erſt nutzbringende Ver
wertung. Von der öſterreichiſchen Schau dürfte die Re
gulierung der Donau das wichtigſte ſein, da mit dieſem Strom ja
dereinſt nach Bau der Main--Donauſtraße auch W uns der Weg
von der Nordſee nach dem Mittelmeer gegeben ſein wird. Weiter
ſind bemerkenswert die Waſſerſtandsfernmeldeanlagen und die Er

iſſe von Verſuchen mit neuartigen Schiffspropellern. Die
Schweiz ſieht bisher eine ertragsfähige Binnenſchiffahrt in
Frage geſtellt, da dieſer der Anſchluß ans Meer fehlt. Deshalb hat ſie
für die Regulierung des Oberrheines, für den Ausbau der Rhone
und endlich für die italieniſche Mittelmeerſtraße Teſſin--Po das

ößte Jntereſſe. Ganz anders dagegen wirkt das Bild der Waſſer
zur Energieerzeugung. Hierin ſteht die Schweiz dank

großer muſtergültiger Werke mit an der Spitze, ſo daß ein Drittel
des maximalen Ausbaus bereits erreicht iſt. Die ſpaniſche
Schau beweiſt, daß die Flüſſe mit Ausnahme des Ebro an Unbe-ſtändigkeit der We und ſtarkem Gefällwechſel leiden, ſo

daß ſich Schiffahrt nur in Küſtennähe hält. Selbſt die angelegten
Kanäle halten den Wettbewerb der Eiſenbahn nicht aus, und erſt
neue Projekte, die eine r n mit Waſſerkraftnutzung vor
ſehen, werden vorausſichtlich eine Aenderung bewirken. Die
Tſchechoſlowa kei genießt durch den Verſailler Vertrag
Schiffahrt auf Elbe, Donau und Oder. Mit einigem Koſtenaufwand
hat ſie lediglich die obere und die landeseigene Donau der ur
abhgerungen. Daneben beabſichtigt der Staat nach einem alten öſter
reichiſchen Plan einen Verbindungskanal von Elbe und Donau mit

ig zur Oder, der erſt eigentlich ſeiner Schiffahrt die volle
icklung bringen kann. Die Schau Ungarns zeigt ein

dringlich, daß der ungariſchen Schifffahrt der Wirkungskreis durch
rung einzelner Donauſtrecken und Zubringerflüſſe ſeitens der

Rachbarſtaaten durchaus beſchnitten i
Dem Beſucher der deutſchen Ausſtellung bietet ſich

t eine geographiſche Ueberſichtskarte der deutſchen Binnen
chiffahrtsſtraßen, bevor die einzelnen Ströme zur Darſtellung ge
langen. Von dieſen nimmt den Hauptraum der Rhein ein, an dem
de grundſätzlichen Methoden der Flußregulieru wie Buhnen-
einbauten, Baggeru Sohlenſchwellen, Uferdeckwerke erläutert
werden. Beſondere V fand dabei die ſchwierige Felsſtrecke
am Bingerloch. Als trag hierzu war intereſſant eine Stauung
der Donau bei Paſſau, um die nicht räumbaren zahlreichen Hinder
niſſe des Betts mit genügend Waſſer zu bedecken. Einige hiſtoriſche
Reproduktionen zeigen Schiffahrtsbetrieb und Flußlagen von einſt.
der Art und Verteilung der rheiniſchen Induſtrie gilt ein rieſiges
Relief und die Wiedergabe vieler Rheinhäfen. Von den Kanälen ſei

ä et alten Foſſa Caroling Karlserwä De der e im yet rn geplante Groß sweg vom Main zur Donau,der mit der Du Schwabiſchen Alb eigentlich den
erſten deutſchen iffstunnel bringen wird. Dieſes Beiſpiel zeigt
ferner, daß ſelbſt teure Kanäle durch die Verbindung mit Kraft

innung wirtſchaftlich ſein können. Für Mitteldeutſch-
and iſt die Fortſetzung des Mittellandkanals ge-
hant, der endlich das oſt und weſtdeutſche Waſſerſtraßennetz ver
binden ſoll. Dabei erfolgt Ausbau der Saale und deren
Speiſung aus Staubecken im oberen Saaletal.

ur Fahrbahn gehören auch die Einrichtungen zum Umgehen
von Wehren. Die übliche Kammerſchleuſe hat verſchiedene Weiter
entwicklungen erfahren, von denen zwei erwähnt ſeien: das be
währte Hebewerk und, noch nicht in der Praxis vertreten, die
Kammerſchleuſe ohne Aufenthalt. Beim Hebewerk wird das Schiff
ſammen mit einem Trog, in den es einfährt, von einem Niveau
r andern ſchwimmend oder auf Roſten trocken rühend befördert.

m Hohenzollernkanal wird jetzt jenes Werk mit ſenkrechtem Hub
ängebaut werden. Belgien zeigt eine ſchwingende Hebung nachder Krämerwage. Die zeitſparende Schleuſe iſt von beſonders

m

großer Länge, ſo daß das Schiff ſtändig in Fahrt bleibt, während
der Niveauausgleich erfolgen kann. Ueber den Betrieb auf den
Waſſerwegen künden die mannigfaltigen Schiffsmodelle und die
Einrichtungen zu ihrer Fortbewegung, wobei man vom menſch
lichen oder tieriſchen Zug zum mechaniſchen übergegangen iſt, oft
in der die Flußbauten ſchonenden Form der elektriſchen Treidelei
vom Ufer aus. Daneben ſpielen eine große Rolle die Signal und
Sicherheitsanlagen, wie Waſſerſtandsmelder, ſelbſttätige Wehre
gegen Hoch- und Niedrigwaſſer, Befeuerungen zur Orientierung.

Viele Darſtellungen ſprechen von der deutſchen Gründ-
lichkeit, mit der man den Fragen der Schiffahrt auch von
theoretiſchen Geſichtspunkten aus unter Beobachtung der Praxis
nachgeht. Man zeigt die Ergebniſſe von Verſuchen über die zweck
mäßige Form der Wehre, der Schrauben und ihrer Anbringung
mit Rückſicht auf die Beanſpruchung des Waſſerbetts, der Quer
ſchnitte von Pfeilerbauten, die nach neueſten Anſichten weder
kreisförmig noch quadratiſch, ſondern linſenförmig zu halten ſind.
Hinzu treten die Anlagen und Maſchinen, die die Waſſer
kraftnutzung erfordert. An erſter Stelle ſtehen Walchenſee-
und Murgwerk neben den zahlreichen Werken an Rhein, Weſer und
anderen Waſſerläufen. Gewaltige Projekte denn Deutſchlands
Waſſerkraftnutzung iſt noch recht ausbaufähig ſind das
Schluchſeewerk ſüdlich des badiſchen Feldbergs und die bayriſchen
Bauten am Lech und bei Oberammergau. Ueberall iſt die Schaffung
eines gleichmäßigen Stromes trotz Sommertrockenheit das
dringendſte Problem, dem man mit Talſperren näher kommt.

Außer der offiziellen deutſchen Schau ſind eine Reihe deutſcher
Städte mit ihren Hafenanlagen und deren Ausrüſtungen vertreten.
Auch ſtellt die deutſche Induſtrie ihre einſchlägigen Erzeugniſſe
aus, wobei Firmen, wie Krupp, Mannesmann, Siemens, Stock,
Thyſſen und Rheiniſch-Weſtfäliſches Kohlenſyndikat mit Turbinen,
Pumpen, Generatoren, Motoren, Tranformatoren und Verteilungs-
anlagen uſw. vertreten ſind.

Deutſchnationale Wirtſchaftspolitik
Auf der Sondertagung der deutſchnationalen Induſtriellen

anläßlich des Reichsparteitages der Deutſchnationalen Volkspartei
berichtete Dr. Rademacher, M. d. R., über die „kalte Soziali
ſierung“. Nach ſeinen Ausführungen habe in den letzten Jahren
die öffentliche Hand es in geradezu r Umfange ver-
ſtanden, auf dem Wege kapitaliſtiſcher Beteiligung und Betätigung
ſich einen großen Teil des Einfluſſes zu ſichern. Reine Erwerbs-
geſchäfte ſeien nicht Aufgabe der öffentlichen Hand. Der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Oberfohren ſprach über „Steuer- und
Finanzpolitik“ und betonte, daß die künftige GroßFinangreform
getragen ſein müſſe von dem Geſichtspunkt der Anpaſſung der
öffentlichen Ausgaben an die Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft. Zu
fordern bleibe vor allem eine Herabſetzung der Einkommenſteuer-
Tarife. Schließlich ſprach noch der Reichstagsabgeordnete Berg
werksdirektor Leopold über „Sozialpolitik, Wirtſchaft und
Staat“. Eine Entſchließung, welche die Jnduſtrietagung
einſtimmig annahm, lautete: „Die in Köln verſammelten 800 Jn-
duſtriellen ſprechen der Leitung der Deutſchnationalen Volks
partei, deren Fraktion ſowie insbeſondere den induſtriellen Ab
eordneten ihr Vertrauen aus, weil ſie unbeirrt feſthalten an

Beſtrebungen zur Erreichung einer großen bürgerlichen
Rechten, die allein imſtande iſt, eine für die deutſche n
geſunde Politik zu treiben und die notwendige Arbeitsgemeinſchaft
auf nationaler Grundlage zu bilden. Sie fordern die Partei
leitung und die Fraktion auf, den für richtig erkannten Weg nicht
zu verlaſſen.“

Die zu erwartende Reichsanleihe. Zu den verſchiedenen Preſſe
erörterungen über eine in Ausſicht ſtehende, teilweiſe im Ausland
aufzulegende Reichsanleihe äußerte ſich der Reichsminiſter der
Finanzen in der geſtrigen Preſſekonferenz auf Befragen dahin, daß
die derzeitige Finanzlage des Reiches ihm durchaus geſtatte, den
Zeitpunkt der Begebung einer derartigen Anleihe zu wählen. Ueber
dieſen Zeitpunkt könne er ſich einſtweilen nicht äußern. Sicher ſei

aber, daß Deutſchland bei der Aufnahme einer ſolchen Anleihe den
Beweis dafür führen müſſe, daß wir aus der Zeit heraus ſind,
in der die Auflage einer Anleihe im Ausland nur durch Gold
klauſel uſw. möglich geweſen iſt. Bei der Auflage dieſer Anleihe
werde der Beweis der Vollwertigkeit der Reichsmark dadurch ge
führt werden, daß die Anleihe auf Reichsmark und zwar lediglich
auf Reichsmark laute. Nach dieſen Aeußerungen des Reichsfinangz-
miniſters darf man wohl annehmen, daß er entſprechende Zuſiche

rungen aus und inländiſcher Finanzgruppen bereits in der
Taſche hat.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 8. September 1926.
Die auf den Stichtag des 8. September berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem 1. Sept.
um 0,4 v. H. auf 127,0 geſtiegen. Von den Hauptgruppen hat
die Jndexziffer der Agrarerzeugniſſe um 0,6 v. H. auf
128,1 angezogen, während die Jndexziffer der Jnduſtrieſtoffe
mit 1265,0 faſt unverändert blieb.

Baubank für die Reſidenzſtadt Dresden. Jn der o. H.-V. wurde
der Abſchluß widerſpruchslos genehmigt. Es werden bekanntlich
8 Prozent Dividende verteilt. Die ausſcheidenden A.R.Mit-
glieder wurden wieder und für den verſtorbenen Bankdirektor
Rechtsanwalt Dr. Schiebler Konſul Max Reimer (Dresdner
Bank) neugewählt. Die Geſchäftslage des Unternehmens ſei
günſtig.

Weißthaler Spinnerei und Weberei Akt.-Geſ., Mittweida.
Die Geſellſchaft, deren Aktien bekanntlich im Freiverkehr an den
Börſen zu Leipzig, Dresden und Chemnitz gehandelt und notiert
werden, hat in dem am 31. Mai beendeten Geſchäftsjahr einen
Fabrikationsgewinn von 515 385 Rm. (i. V. 612 202 Rm.) erzielt.
Nach Abzug der Handlungsunkoſten, Steuern, Abſchreibungen uſw.
ergibt ſich zuſammen mit dem Vortrag aus 1924/25 in Höhe von
19 091 Rm. ein Reingewinn von 83 571 (116 747) Rm., aus dem
4 (8) Prozent Dividende auf die Stammaktien 46 000 Rm. und
7 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien 490 Rm. verteilt
und 37081 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.
Jn der Bilanz ſind auf der Aktivſeite u. a. die Vorräte von
608 901 Rm. auf 410 610 Rm. zurückgegangen, die Kaſſe hat ſich
von 11557 auf 2651 Rm. ermäßigt. ie Debitoren zeigen eine
Zungahme von 666 116 auf 723 413 Rm. Jhnen ſtehen auf der
Paſſivſeite Kreditoren gegenüber, die ſich von 380 230 auf 760 234
Rm. erhöht haben. Noch nicht fällige Tratten gegen Baumwoll-
kontrakte uſw. haben ſich von 735 565 auf 514 774 Rm. verringert.
Das A.-K. beträgt bekanntlich 1 157 000 Rm., der Rerſervefonds
116 000 Rm. Jn Geſchäftsbericht wird darauf hingewieſen, daß
man infolge der wirtſchaftlichen Depreſſion zu vorüber
4 e Ern ſchränkung gezwungen geweſen ſei. Seit
Beginn des neuen Geſchäftsjahres habe man die Abteilung
Spinnerei wieder voll beſchäftigen können, während die Abteilung
Weberei gegenwärt noch eingeſchränkt arbeiten müſſe.

A.G. Vereinsbrauerei zu Zwickau in Sachſen. Die Geſell
ſchaft, deren Aktien bekanntlich an der Zwickauer Börſe notiert
werden, plant eine h ihres A.K. um 400 000 Rm.
auf 1 200 000 Rm. Das geſetzli ugsrecht der Aktionäre wird
gusgeſchloſſen. Die zum W. September 1926 anberaumte go. H. V.
ſoll über die näheren Modalitäten der Kapitalerhöhung Beſchluß
faſſen und außerdem Aufſichtsratswahlen vornehmen.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Wintershall-Konzern

Nachdem bereits eine Reihe größerer Geſellſchaften des
WintershallKonzerns, u. a. die Kali- Induſtrie A.-G., die A.G.
Deutſche Kaliwerke, die Alkaliwerke Ronnenberg, die A.G. Bis
marckhall, die Kaliwerk Großherzog von Sachſen, die A.G. Ver.
Norddeutſche Kaliwerke und die Kali-Bank A.G. im Juni ihren
Geſchäftsbericht veröffentlicht haben, legen nunmehr auch andere
führende Werke wie Wintershall, Glückauf, Heiligenroda u. a. m.
ihren Abſchluß für 1925 vor. Aus dem gemeinſamen Bericht iſt
u. a. folgendes hervorzuheben:

Der Wintershall-Konzern hat im Jahre 1925 ſein ſchon
1920 begonnenes Programm der Konzentration und Rationali-ſierung im weſentlichen zu Ende geführt; kleinere Umſtellungen, die der
jeweillgen Abſatzlage Rechnung tragen, werden noch folgen müſſen. Für 54
Schächte iſt die n w. Die Produktion wurde betten von 9 Fabrikwerken und 4 lediglich Rohſalz fördernden Anlagen. Der

eſt lag in Reſerve. Die zum WintershallKonzern gehörenden Körper-
ſten verfügten am 81. Dezember 1925 über eine Beteiligung am Geſamt-

Kaliabſat von 390.5322 Tauſendſteln. Der quotenmäßige Anteil am Abſatz
des Deutſchen Kaliſyndikates betrug 4 635 660 D. Z. K-0, abgeſetzt wurden
4 721 964 D.- Z. Ka0, ſo daß alſo 86,304 D. Z. K20 über den quotenmäßigen
Anſpruch hinaus zum Verſand gebracht wurden. Die in der zweiten Hälſte
des Berichtsjahres eingeleiteten Verhandlungen des Deutſchen Kali-ſyndikates haben im Dezember 1925 zum uß ewmer mit 7 Prozent
verzinslichen und in 25 Jahren tilgbaren Goldanleihe in Höhe von 15 Mill.
Lſtrl. geführt. Die Sertie A, beſtehend aus Schuldverſchreibungen im Geſamt-
nennwerte von 8 Mill. Lſtrl., iſt alsbald begeben worden. Hiervon hat der
Wintershall-Konzern 45 Prozent nom. 3 600 000 Lſtrl. zu erhalten, wovon
ein Teil zum Umtauſch der im Jahre 1924 zur Ablöſung von ſogenannten
Valutaſchuldſcheinen der Gewerkſchaften Wintershall. Alexandershall und
Sachſen Weimar ausgegebenen nom. 19 659 000 ffrs. 4prozentigen Obligationen
der Kali Induſtrie A.G. beſtimmt war. Umgetauſcht wurden nom. ffrs.
16 447 000 Obligationen der Kali- Induſtrie A.G. in nom. 1 151 290 Lſtrl.
7prozentige Anleihe des Deutſchen Kaliſyndikates. Die entſprechenden Beträge
werden bei den Gewerkſchaften Wintershall, Sachſen- Weimar und Alexanders-
hall in den Bilanzen für 1925 ausgewieſen. Der dem Winterhall-Konzern
zuſte Reſtbetrag aus der erſten Serie der Kali-Pfund- Anleihe werde im
Jahre 1926 bilanzmäßig zum Ausdruck kommen. Die Serte B, aus Schuld-
verſchreibungen im Geſammennwerte von 4 Mill. Lſtrl. beſtehend, ſei Anfang
Mai 1926 zur Ausgabe gelangt. Ob die reſtlichen 3 Mill. Lſtrl. noch begeben
werden, ſtehe dahin. Jedenfalls ſolle die Möglichkeit der Begebung auch
dieſes Teiles der Syndikats Anleihe zur Sicherung für weitere Moderniſierung
und Vervollkommnung der Betriebsanlagen ſowie zur Verbeſſerung und Neu
ſchaffung von Transport und Hafenanlagen beſtehen bleiben.

Jm einzelnen wird über die betriebliche Lage der Gewerkſchaft Winters
hall berichtet, daß die Gewinnungsarbeiten in der Grube und die Herſtellung
von Chloriden und Sulfaten in der Fabrik günſtig verlieſen. Die Betriebs-
verbeſſerungen der letzten Jahre haben ſich 1925 in vollem Umfange bemerkbor
gemacht. Eine Ziegelei, die bisher gepachtet war, ſei käuflich erworben worden.
Jm VNeueinſchätzungs und Berufsverfahren ſei die Beteiligung von 125 Proz.
auf 7 Proz. der Durchſchnittsquote aller Kaliwerke erhöht worden.

Die Gewinn- und Verluſtrechnung zeigt ein er
hebliches Anſteigen des Rohüberſchuſſes von 1 591 946 Rm. i. V.
auf 2828 365 Rm. Geſchäftskoſten und Abgaben erforderten
959 543 (i. V. 717 558) Rm., Zinſen und Anleihedienſt 649 192
(604 716) Rm., ſo daß ſich bei Abſchreibungen in Höhe von
275 542 (174 856) Rm. ein gegenüber dem Vorjahre weſentlich
erhöhter Gewinn von 916288 (67 065) Rm. ergibt. Jn der
Bilan z zeigen die Anlagekonten bei einem Abgang von 55 963
Rm. Zugänge von insgeſamt 1 181 031 Rm. Die Beſtände an
Betriebsſtoffen ſind mit 798 265 (741 002) Rm. an Rohſalz und
Fabrikaten mit 837 506 (528 842) Rm. angegeben. Ein weſent-
licher Zuwachs iſt bei Beteiligungen eingetreten, nämlich von
2W 494 640 Rm. i. V. auf 33015 414 Rm. Schuldner zeigen da
gegen einen Rückgang von 3902 700 Rm. auf 631 537 Rm.
Andererſeits zeigen Gläubiger eine Zunghme auf 8370972
(6 627 630) Rm. Die Valutaverbindlichkeiten aus 1917/18 ſtehen
mit 2890 000 (8 690 000) Rm. zu Buch. Erſtmals erſcheint ein
Konto 7prozentige Pfund- Anleihe Deutſches Kaliſyndikat 1925
in Höhe von 13631 234 Rm., ebenſo iſt ein Umtauſch-Abrech-
nungskonto, Valutaverbindlichkeiten in Höhe von 2 486 852 Rw.
neu. Jm Zuſammenhang mit dieſen Neuverbuchungen zeigen
die Verpflichtungen aus dem Umtauſch der Valutaſchuldſcheine
gegen 4prozentige Kali-Jnduſtrie-A.-G. Obligationen aus dem
Jahre 1924 eine erhebliche Verminderung (von 8 457 745 R.
i. V. auf 811 800 Rm.). Ebenſo ſind die Kapitalzahlungen auf
gekauſchte Valutaſchuldſcheine diesmal nur mit 808 702 (9 134 354)
Rm. verbucht.

Ueber die Gewerkſchaft Glückauf-Sondershauſen wird be
xichtet, daß von den 5 bei Sondershäuſen gelegenen Schachtanlagen nur die
Schächte I und V im Betrieb waren. Die umfangreichen Umſtellungsarbeiten
unter Tage auf der Schachtanlage J ſeien erfolgreich beendet. und die Fabrik
ſei einer umfaſſenden Erneuerung und Ergänzung der Löſe- und Trotken-
anlagen unter Verbeſſerung der Krafterzeugungsanlagen unterzogen worden.
Dieſe Umbauten ſeien beendet. Die Schachtanlage V habe im Neueinſchätzungs
und Berufungsverfahren ihre Quote von 118 Proz. auf 125 Proz. erhöhen
können. Mit der Durchführung der Verbeſſerung und Erweiterung ſei
Glückauf in die Reihe derjenigen Werke getreten, die zu den beſonders günſtig
arbeitenden Werken in der Kali- Induſtrie gerechnet werden können. Die
Bilanz von Glückauf zeigt bei den Anlagekonten Zugange von insgeſamt
1 458 252 Rm. bei 437 206 Rm. Abgängen. Die Beteiligungen ſind mit
7 801 766 (7 803 021) Rm. faſt unverändert. Rohſalz- und Fabrikaten-Beſtände
ſind mit 676 831 (287 937) Rm. ſtark erhöht und Beſtände an BVetriebsſtoffen
mit 713 895 (606 270) Rm. ebenfalls höher ausgewieſen. Das Konto Schuldner
iſt von 7032 736 Rm. i. V. auf 9353 173 Rm. angewachſen. Demgegenüber
haben ſich Gläubiger ganz erheblich, und zwar von 8 446 693 auf 4 732 500 Rm.,
vermindert.

Bei der Gewerkſchaft Heiligenroda war die Förderung faſt ausſchließlich auf die Schachtanlage I konzentriert. Die Zentrale ſei durch die
Aufſtellung einer 2500 KW-Turbine verſtärkt worden und die bisher noch nicht
geſchloſſene KonzernRingleitung zur Stromverſorgung aller Konzernwerke an
der Werra ſei nunmehr über Heiligenroda geſchloſſen. Jn der Bilanz
zeigen Gläubiger eine leichte Zunahme von 3 012 829 Rm. i. V. auf 3 330 889
Rm. Schuldner ſind mit 571 832 (2 886 4165) Rm. erheblich vermindert.
Andererſeits zeigen Rohſalz- und FabrikateBeſtände eine Erhöhung von
324 1894 Rm. i. V. auf 859 950 Rm. und Beſtände an Betriebsſtoſſen einen
verhältnismäßig nur geringen Rückgang von 667 916 R. auf 542 429 Rm.
Die Zugänge auf Anlagekonten belaufen ſich auf 1 821 430 Rm.

Die Erzeugung des für den ganzen Konzern zu liefernden
Bitterſalzes iſt auf die Gewerkſchaft Alexandershall
konzentriert worden. Jn deren Bilanz erſcheinen Gläubiger
mit 7 074 640 (4 865 636) Rm., Schuldner mit 1 594 005 (1 406 825)
Rm., Beteiligungen 10627 019 (10 625 089) Rm.

Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation
in Köln. Die Verwaltung der Geſellſchaft teilt nunmehr offiziell
mit, daß eine Vereinigung mit der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. weder verhandelt noch beabſichtigt worden iſt. An den Ver
käufen von Aktien der Geſellſchaft ſeien Verwaltungsmitglieder
weder direkt noch indirekt beteiligt.

Die Lohnverhandlungen im rheiniſchen Braunkohlenbergbau
beendet. Die ſeit mehr denn Monatsfriſt dauernden Verhand
lungen im rheiniſchen Braunkohlenbergbau endeten mit einer
Verſtändigung der Parteien vor dem Schlichter. Die
Stundenlöhne wurden ab 1. Oktober um rund 4 Prozent
erhöht. Die während der Verhandlungen gekündigte Arbeits-
eitregelung iſt bis Ende September 1917 verlängert worden.s neue Kohnabtommen läuft bis Ende Mai 1927.

ss. Energie-A.-G. Leipzig in Oetzſch-Markkleeberg. Der Auf-
ſichtsrat dieſer der Thüringer Gas geſellſchaft nahe-
ſtehenden Geſellſchaft bringt der auf den 2. Oktober einberufenen
Generalverſammlung wiederum 10 Proz. Dividende in Vor-
ſchlag. Außerdem hat die Generalverſammlung Beſchluß zu
aſſen über Erhöhung des Kapitals von 2,5 Millionen

ark auf 3,5 Millionen Mark.
ZimmermannWerke A.G. in Chemnitz. Da die Geſellſchaft

ihre in Chemnitz gelegene Stammfabrik an die Stadt mnitz
vor einiger Zeit zu einem bedeutend unter dem Buchwert liegen
den Preiſe abgegeben hat, wird das am 80. Juni abgelaufene Ge

äftsjahr vorausſichtlich mit einem Verluſt ſchlie Gegene e r n bei r edert vo immer an.Unger, A.-G., Chemnitz. In der A.R. wurdebeſchloſſen, der am 5. Oktober ſtattfindenden H.V. eine Divi
dende von 8 Prozent auf die Stamm- und Vorzugsaktien vor
zuſchlagen.
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Halle, 10. September.

Burgweihe in Wettin
Rüſtig ſchreiten die ErneuerungsarbeitenStammſchloſſe der Wettiner, der Vurg zum S n

kanntli iſt die Burg Wettin im Vorjahr vom ThüringiſchSäch
ſiſchen Geſchichtsverein erworben worden, um nach ihrer, von
dem bekannten Burgenforſcher Profeſſor Bode Erhardt geleiteten
Rencvierung als Heim verſchiedener Verbände Verwendung zu
finden. Da iſt denn auch ſchon ein geräumiger Muſeumsſaal
hergerichtet, der allerlei intereſſante Sachen und Funde birgt
Fertiggeſtellt ſind ferner das Prinz Louis Ferdinand Zimmer die
de a Luiſe-Bundes, des Großdeutſchen Jugend-

nundes O ält ie die Halleſche Studentenſchaft erhält auch zwei
Die offigielle

e Weihe der ger iſt auf den 17. Oktober feſtgeſetzt.
in großsügiges Programm iſt vorgeſehen, um den denk-

würdigen Tag feſtlich zu begehen. Am Sonntag vormittag wirdman ſich auf der Bahnhofswieſe in Wettin, wo ein Plahlongert

ſtattfinden wird, ſammeln. Um 11 Uhr ſetzt ſich der große Feſt
zug man rechnet mit mehreren tauſend Teilnehmern in
Bewegung: durch die Hauptſtraße Wettins über den Marktplatz
nach der Burg. Die eigentliche Weihe geht im Burghof vor ſich.Um 2 Uhr r dann auf idylliſch gelegenem Ge
lände, unweit des Städichens, mit einem herrlichen Blick ins
Saaletal, auf die Burg und den Großen Schweizerling, die

Feſtvorſtellung von „Wallenſteins Lager“.

wird rgt Der
fährt 8.10 Uhr frügen W Wallwi a

Teilnehmer nicht u teigebrauchen. Der Fahrpreis beträgt es ſind Einheltswagen
4. Klaſſe vorgeſehen 1,40 M. hin und zurück. Ferner ſtellt

die Reichspoſt 10 Kraftwagen
ur Verfügung, von denen jeder 26 Perſonen faßt und die über

lau, in einſtündiger Fahrt die Teil-nehmer ans Ziel bringen. Ein Teil der Poſtomnibuſſe hält auf
dem R der andere auf dem Hallmarkt. Abfahrt 9 Uhr
vormittags, Fahrpreis 850 M. für Hin und Rückfahrt. Die
Fahrkarten es werden ſelbſtverſtändlich nur ſo viele aus

en, wie die vorhandenen Wagen Sitzplätze haben ſind im
orverkauf durch die Kraftfahrſtelle der Oberpoſtdirektion,

22, beſorgen.
Schließ iſt ttin auch mit den bekannten Saaledampfern

„He „Monika“ und „Siegfried“ zu erreichen, die bis
So wird an Zi naller Vo der 17. Oktober, an dem vor

T Jahren das n rringen bei e ruhte, ſich zu
inem denkwürdigen ſtalten, und wir ſ chon heute einer

Nach Mitteileilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſiGaſt und Logierhäuſern im Auguſt 1926 50948 Winter
1041befanden ſich 291 remde abgeſtigaen. Darunter
hatten, und zwar 258 männliche und 38 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit. Jm Auguſt 1925 waren es 6477 männliche

zuſammen 38126 Fremde, im Auguſt 1913
weibliche, zuſammen 11 808 Fremde.

Die Halleſchen Lebenshaltungs-Jndexziffern,
berechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem
S vom 8. September 1926 gegenüber der Vorwoche unver-
ändert (Geſamtindex 1,87).

Zur Stadtbankaffäre
Die Entlaſſung Bürgermeiſter Seydels gefordert.

Die kommuniſtiſche Stadtverordnetenfraktion wird in der am
tommenden Montag zuſammentretenden Stadtverordnetenſitzung
folgenden Antrag einbringen:

„Da feſtgeſtellt iſt, daß der frühere, Stadtbankdirektor Berger
auch nach den Stadtverordnetenverhandlungen, wo eine ſchärfere
Kontrolle ſeiner Tätigkeit notwendig geweſen wäre, zahlreiche
Kreditgeſchäfte begonnen und fortgeführt hat, bei denen die
Satzungen und bewußt nicht eingehalten wurden, trifft
hierfür Bürgermeiſter Seydel die Verantwortung. Er hat ſich einer
groben ſchuldig gemacht. Deshalb beſchließt die
Stadtverordnetenverſammlung folgendes

Vertrauen entzogen, er iſt
Gegen ihn wird das

und 1649 weibliche,
9520 männliche und 1788

Bürgermeiſter Seydel für den durch Stadtbankverluſte der Stadt
entſtandenen und entſtehenden Schaden zivilrechtlich haftbar zu
machen.“

Es verlautet, daß ſich der Verluſt der Stadtbank auf
ſechs Millionen Mark beläuft.

Ein Nachklang zur Präſidentenwahl
Die Reviſion des Kommuniſten Lober verworfen.

Aus Anlaß der Reichspräſidentenwahl war es am 26. April
1925 in Döllnitz bei Halle zu ſchweren Schlägereien zwiſchen
Angehörigen des Roten Frontkämpferbundes und des Stahlhelm

ekommen. Die Kommuniſten hatten hierzu Verſtärkungen aus
Kmmendorf erhalten. Bei der Schlägerei wurde der Stahlhelm
mann Schauerhammer ſchwer verletzt, ſo daß er eine Läh
mung davontrug.Wegen dieſer Vorfälle waren am 80. Juni 1926 vom Land
ericht Halle mehrere Kommuniſten wegen ſchweren Land
riedensbruchs verurteilt worden, darunter auch der Arbeiter

jedrich Lober aus Döllnitz, der als Rädelsführer galt, und
war zu 2 Jahren Zuchthaus. Die gegen dieſes Urteil eingelegte

Reviſion wurde vom Ferienſtrafſenat des Reichsgerichts ver

worfen.
Raubüberfall

In der vergangenen Nacht wurde ein 36jähriger Mann in
der Nähe des Roſengartens angefallen. Er kam auf ſeinem Rade
gefahren, als plötzlich ein Mann ihn anhielt und ihn gewaltſam
u berauben ſuchte. Auf die lauten Hilferufe des Ueber-

nen Lamen einige Leute ar und der Fremde ließ von
einem Vorhaben ab, um ſchleunigſt zu verſchwinden.

Von dem großen Unbekannten fehlt bis je t jede Spur. Man
ſah nur, de S leitung einer älteren Frau war, die wohl

mußte.Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei Halle.

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die nachſtehenden Ausführungen entnehme ider Monatsſchrift für Bau und Woyrn ne
Die Wohnung 1. Jahrgang, Heft 5. Verlag:
Wien geh rie. G. m. b. H., Magdeburgilhelm-Raabeſtraße 5. Bezugspreis vi jährlich1,50 M., Einzelnummer 60 v derte wen

Jm Jahre 1921 ſchloſſen wir uns etwa 7 iIm l wir et 0 Kriegsa o zuſammen, um mit Hilfe von kapitaliſierten Renten
W uſchüſſen aus öffentlichen Mitteln ein Bauvorhaben von
ein ohnungen durchzuführen. Barmittel zur Deckung eines
e z Fehlbetrages in der Finanzierung waren nicht vor

nden, ſo daß wir uns entſchloſſen, die Ausſchachtung und Be
onierung der Keller in Selbſthilfe auszuführen.

Die Stadt Halle ſtellte der Genoſſenſchaft Geläz t r eländea ab Zuſchüſſe aus der Wohnungsbauabgabe für W
re zur Verfügung. Zur fachmänniſchen Beratung und
ſage ierung der Zuſchüſſe hatte ſich die Mitteldeutſche Heim-
7 e bereit erklärt. Sie empfahl uns die Ausführung der
Hauſe in der Schüttbauweiſe, Syſtem Zollinger. So ſchienen
die Vorbedingungen für die Durchführung des geplanten Bau-

reſtlos erfüllt zu ſein. Die Ausſchachtungs- und
onierungsarbeiten ſchritten auch planmäßig fort, aber für

v Dein Durchführung der Bauten wurden die Mittel durch
die a aber ſtetig fortſchreitende Entwertung der Mark
ſo knapp, daß es unmöglich war, einem Unternehmer die
weiteren Arbeiten zu übertragen. Es blieb nur der eine Aus-
Ved gee Sellbſthilfe weiter auszubauen. Hier kamen uns die
See der Zollbauweiſe gut zuſtatten. Wir konnten alle
t e mit der Aufführung des Mauerwerks beſchäftigen. Eine
J ndige, Entlohnung angenommene Kolonne arbeitete am
de da wurde abends durch die Siedler abgelöſt. So ſchritten
re Arbeiten rüſtig vorwärts, ohne daß weſentliche Unter-

im Betriebe vorkamen. Beſonders muß hier noch
an r er durch die Mitteldeutſche Heim-

hoben werden, die, von dem Erfolge der jGenoſſenſchaft überraſcht, ihr durch Her r grebiteC iſck t ſt, gabe weitere it gar damaligen Geldſchwierigkeiten r
er war das geſtellte Programm reſtlos durchgeführt.

J r i erſte Baujahr ein gewiß großer Erfolg, zumal andere
r ältere Genoſſenſchaften nur einen Teil der projfektierten

uten fertigſtellen konnten. Jm zweiten Baujahr, alſo 1928
wurden 20 Wohnungen gebaut, 1924: 51, 1925: 52, und
an W v 70 Wohnungen im Ban begriffen
al r Form des Einfamilienreihen- oder -doppe igung re Von den in dieſem Jahr r
n 33 auf eigenem Gelände errichtet. Jede Wohn Le n im Erdgeſchoß Stube, Wohn und Spülküche und
faſten r ß eine weitere Stube und 2 HKammern, Die Bau
nene g für die Wohnung mit Stall (insgeſamt 8337 chm
ten deg' 8400 Mark einſchließlich 1000 Mark für An

h r n. n Raumes ſtellttuf (8000--1 337 22 Mark. Dieſer an ſie ſehr Preis umſchließt alle Rehenkoſen wie d
c an die Verſorgungsleitungen, Straßenausbaukoſten und
werker u per gende ſga ſind 40—-50 Bauhand-
Jn dieſem Jahre iſt ein eigen Luſt n i
der Baumaterialien gelauſt worden e r a

e Dereinem Lanz'ſchen Verkehrsbulldog mit S

kihpern Da ſah er Fr cBanigr bezahlt machen werden. arme Knd fo Le
Die

Deckung der Bankoſten
geſchieht nach folgendem Finanzierungsplan:

1. Erſte Hypothek (Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt) 800 M.2. Hauszinsſteuerhypothek 49003. Eigene Barleiſtung 2004. Selbſthilfe 2500 Stunden 2500
8400 M.

Der Ueberfall im Kirchtorgefängnis
Wir berichteten in unſerer Mittwoch- Ausgabe ausführlich

über die Meuterei im hieſigen Gefängnis, wobei zwei Gefangene
vergeblich verſucht hatten, auszubrechen.

Von der Beamtenſchaft des Gefängniſſes geht uns jetzt
folgende amtliche Darſtellung zu: Am Dienstag, den 7. Sept.,
wurden die Kollegen Oberwachtmeiſter Peiske und Klöden
bei Ausübung des Nachtdienſtes in der Jrrenabteilung hinterrücks
von zwei Gefangenen überfallen. Die Ausbrecher hatten ge-
räuſchlos die Tür des Schlafſaales geöffnet und ſo war es mög-
lich, den Plan auszuführen. Es entſtand zwiſchen den Beamten
und den Ausbrechern

ein Ringen auf Leben und Tod.
Es gelang den Gefangenen, in den Beſitz der Schußwaffe zu
kommen; nur durch Unkenntnis der Handhabung kamen die Be
amten mit dem Leben davon. Der eine Beamte konnte ſich trotz
erbitterten Kampfes losreißen und die Alarmvorrichtung in Be
wegung ſetzen.

Oberwachtmeiſter Klöden ſtand hierdurch zum zweiten
Male in äußerſter Lebensgefahr. Als 1903 der Wachtmeiſter
Walter in derſelben Abteilung bei einem Ausbruch ermordet
wurde, war es Klöden, der ſchon gefeſſelt war und nur noch mit
der letzten Kraft die Alarmglocke in Bewegung ſetzen konnte.

Der Vorgang beweiſt von neuem, in welchen Gefahren ſtets
die Beamten ſich befinden, und es wäre wohl angebracht, wenn
man zur Sicherheit ſowohl für die Beamten wie auch für die
ganze Anſtalt den eingezogenen Poſten auf dem Dache des Hauſes
wieder beſetzen und ſo jeden Ausbruchsverſuch verhindern würde.
Man muß doch immer berückſichtigen, was geſchehen wäre, wenn
der Ausbruchsverſuch der beiden Verbrecher Erfolg gehabt hätte.

Das Strafvollzugsamt zeigte für den Vorfall großes an
erkennendes Jntereſſe. Der Präſident erſchien perſönlich, um im
Beiſein des Gefängnisdirektors die überfallenen Beamten auf-
zuſuchen und ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen.

Heute morgen erfolgte unter der Eiſenbahnüberführung in
der Delitzſcherſtraße zwiſchen zwei Straßenbahnwagen ein Zu
ſammenſtoß, wobei eine Fenſterſcheibe eines Straßenbahn-
wagens zertrümmert wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Rügſichtsloſe Autofahrer. Geſtern mittag gegen 2 Uhr
wurde ein Radfahrer, der die Leipziger Straße in Richtung
Marktplatz fuhr, von einem Perſonenkraftwagen überholt und
vom Kotftügel des Autos geſtreift, ſo daß er vom Rade ge-

ſchleudert wurde und vor einen, zum Glück haltenden Straßen
en zu liegen kam. Die Jnſaſſen des Wagens, deſſen

Nummer feſtgeſtellt iſt, fuhren weiter, ohne ſich um den Rad-
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Die Bautätigkeit der Siedlungsgenoſenſchaft Eigene Scholle
Von Tiefbau Ingenieur W. Haage, Halle.

Die Baraufwendung für jede Wohnun i5900 Mark. Dieſe Zahlen beweiſen ohne ihre h n
ſ ee h n t e an für Minderbemittelte alſo

amte un ngeſtellte mit geringem Ein
ommen zu bauen, Ja, in der letzten Zeit der großen Arbeie war auch der Zuſtrom von Arbeitsloſen r Gersfen-

Saft ſeb ark, Sie Waffen ſich in der Zeit ihrer Arbeite loſig
Wir r apital, das den Grundſtock zu ihrer Wohnung bildet
8 önnen uns in einer ſo ſchweren Zeit wie der heutigen eine

rachlegung von Arbeitskräften nicht leiſten

vat d einmal ſich mit dem Problem der Selbſthilfe befaßt
Gen ſſer r großen Wert für den Einzelnen und für die
auf oſſenſchaft ſelbſt bald erkennen. Sie ermöglicht es, die Miete
vehe zu hauen in den Altwohnungen entſprechenden

Für die von uns in d 9 n9gebauten Wohnungen beträgt die en VFayren tore ind z

Miete 240—-360 Mark jährlich.

515 kommt der Erbbauzins, der zwiſchen 10 bis 21 Vfg jahr
ſind dieſe e atte vähig nern Wohnfläche von 79 am

2 s mäßig zu bezeichnen. Jafon 8 iedrigeMieten geſtaltet ſich bei V ge der niedrigent ei Selbſthilfebaute di fugkmvon erſtſtelligen Hypotheken leichter. n Kuch die Aufnahme

lich wäre zu bauen wo P de t an eder hie wiat
n. h bringt die Seihſihife an
werken, Fiegeleien um Arbeit den. wie Siſcheereien, Ssg-

Jn der Kalkulation ſpielt
die Bewertung der Selbſthilfe

ſelbſtverſtändlich eine große Rolle. Man w i it eikleinen Verluſt gegenüber der Lohnarbeit Wchnen Müſer, De

Schean W Zahl der Selbſthilfe leiſtenden Siedler jederzeit
nicht inkungen unterworfen iſt und daher in den Arbeitskolonnen
J immer die wirtſchaftlich günſtigſte Zahl eingehalten werden

nn, und weil zweitens die meiſten Selbſthilfler ihre regel
mäßige Arbeitszeit ſchon hinter ſich haben und daher nicht mit
r Kräften antreten können. Dieſer Verluſt wird jedoch
x urch ausgeglichen, daß die ſozialen Laſten bis auf die Unfall
u bei der BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft wegfallen

ir rechnen bei der Kalkulation mit einem Stundenſatz von
Femopd Dem Siedler wird die Selbſthilfeſtunde mit Gramm
ber Be v 49 Pfg. gutgeſchrieben. Dieſer nach der Stabilſierung
Din ark feſtgelegte Satz war bei den derzeit niedrigen Stunden

von 42 Pfg. für Bauhandwerker als angemeſſen angeſehen
worden und muß auch heute noch beibehalten werden, da eine
ſie d Bewertung nicht nur zu Schwierigkeiten in der Buch
ührung, ſondern auch zu Differenzen mit den Siedlern führen
würde. Die gutgeſchriebenen Beträge für die Selbſthilfe werden
mit 3 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent amortiſiert.

Dank ihrer Erfolge genießt die Genoſſen itider Stadt Pale teſte

a e e itteldeutſche Heimſtätte hat
auch zur Lieferung von Bauſtoffen aufgefordert und hat ſtets zu
günſtigen Preiſen gutes Material beſchafft.

Lediglich in der Eintragung der Hypotheken beſtehen noch
Schwierigkeiten, da auf dem von uns bebauten Gelände Vor
kriegsHypotheken ruhen, die erſt noch aufgewerket werden müſſen.
Es iſt uns daher kein anderer Weg geblieben, als bei der Stadt
die Uebernahme der Bürgſchaft für die Sicherſtellung der Hypo
theken und der Baukredite zu beantragen, die bisher auch in
jedem Fall gewährt wurde.

mee HS-*TCTCUällVG GDer Elſter Saale Kanal

Geſamtkoſten: 363 Millionen.
Stadtverordneten bewilligten mit Zuſtimmung
vom Rat der Stadt Leipzig vorgeſchlagenen

Der Beitrag Leipgigs

Die Leipziger
aller Parteien den
Beitrag zum Bau des ElſterSaaleKanals.
beträgt 85 Prozent der auf das Land Sachſen entfallenden Koſten
des Kanalbaues. Die Geſamtkoſten des Kanals werden 368 Mil
lionen Mark betragen, wovon auf das Reich zwei Drittel entfallen.
Sachſen hat 23 Millionen beizuſteuern.

Mit dem Bau des Kanals wird im nächſten Frühjahr
werden. Gegen 2000 Leipziger Arbeitsloſe ſollen bei
Beſchäftigung finden.

Wichtig für Taufpaten! Verſchiedene Vorkommniſſe nötigen
die Pfarrämter vielfach, beſonders die Pfarrämter in der Groß
ſtadt, auf Vorlegung einer Beſcheinigung über Kirchenzugehörig
keit zu ſehen, wenn jemand eine Patenſtelle antreten will. Be
kanntlich können nur Mitglieder der Kirche Paten ſein, nicht aber
Ausgetretene. Alle Eltern alſo, welche als Taufzeugen zur Taufe
ihres Kindes auswärtige, hier nicht bekannte Paten einladen,
wollen denſelben dabei gleich mitteilen, daß ſie vorſichtshalber
eine Beſcheinigung ihres Pfarramtes darüber mitbringen, daß ſie
noch im Vollbeſitz ihrer kirchlichen Ehrenrechte ſind.

begonnen
dem Bau

Was unſere Leſer ſagen
Halleſche Einbahnſtraßen!

Mit der Neuregelung des Straßenverkehrs kann man h
nicht in allen Teilen einverſtanden erklären. Zum Beiſpiel: Die
Zugangsſtraßen vom Hauptbahnhof und dem Süden nach der
inneren Stadt ſind für den Geſchäftsverkehr die Leipziger
Die Straße iſt nach der neuen Verkehrsordnung für den Fahr
verkehr jeder Art, auch für Radfahrer zur inneren Stadt ge
ſperrt. Auf den geſchäftlichen Nachteil, den dadurch die An
wohner dieſer Straße erleiden, ſcheint man leider keine Rückſicht
genommen zu haben. Der Halliſche Verkehrsverein ſucht den
Verkehr nach Halle zu ziehen und hier wird den Geſchäftsleuten
der Hauptgeſchäftsſtraße dieſes Beſtreben durchkreuzt. Minde
ſtens hätte man erwarten dürfen, daß umgekehrt der Verkehr

vom Riebeckplatz durch diegeregelt worden wäre, und zwarLeipziger Straße zum Markt und weiter durch die Große
Ulrichſtraße. Nach der neuen Verkehrsordnung müſſen
Fahrzeuge erſ um Halle herumfahren, um von unten herauf in
die Geſchäftsſtraßen gelangen zu können.

Ein Anlieger.fahrer zu kümmern, der glücklicherweiſe ohne ſchwerere Ver-
letzungen davongekommen iſt

Dringende Abhilfe iſt hier nötig.



Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte im Auguſt

Das 4 e W t e der Frr Belebung des am szmarktes im Auguſt hatte der Angeſteilen martt keinen Anteil. War auch eine
nahme der Zahl der Arbeitſuchenden feſtzuſtellen,
die W X Jmmerhin ſind in nennenswertemange und Entlaſſungen nicht mehr bekannt ge

n.
Neueinſtellungen von kaufmänniſchen Kräften werden zögernd s nur el omnvren,

namentlich Induſtrie und Vanken forderten wenig Kräfte an. Der
Großhandel und der z r traten dagegen mit Anforde-
rungen mehr hervor. ter Linie wurde a V
perſonal der ch und Kolonialwarenbranche, der

s und des Buchhandels.
nahmefähig für Kontorperſonal zeigte ſich das Baugewerbe.Einige tet entwickelten auch die Rohzuckerinduſtrie und die

wo

Konſerveni ie (Aushilfen für die Kampagne). Die Beſchäf
tigung für perfekte Stenothpiſtinnen blieb nſtig. Hervorhebung verdient, wieder Stellenangebote ſir Reiſende mit

Gehalt vorlagen, die im Gegenſatz zu Proviſionsvertretungen ſehr
begehrt wurden.

ür h beſtanden bei Behörden nur e
enUnterbringungsmöglichkeiten. Auch für Techniker ergab ſi

m allgemeinen keine Beſſerung der geverhältniſſe.Lediglich die Nachfrage Bautechnikern Ich weiter in ge

ringem Umfange.
Der Ueber erwerbsloſer Angeſtellter in außerberuſlicheTätigkeit war im dungene mit der Belebung des allge

meinen Abeitsmarktes ſtärker.

Schlichtungsverhandlungen im Bankgewerbe
Da auf dem Wege freier Vereinbarungen eine Verſtändigung

mit dem Reichsverband der Bankleitungen über die Neuregelung
der abgelaufenen Gehalts und Arbeitsgeitbeſtimmungen nicht er
e werden konnte, iſt das Reichsarbeitsminiſterium zur Ein
ein eines Schlichtungsverfahrens angerufen worden.

ie uns der D. H. V. in Halle mitteilt, hat der Reichsarbeits-
miniſter den m r Dr. Königsberger-Berlinals Schlichter beſtellt. Di ichtungsverhandlungen werden am
20. September, mittags 1 Uhr beginnen.

Die nächſten Premieren des Stadttheaters
14. tember: „Aida“. Muſikaliſche Leitung: Generalmuſik-

rektor Band. Spielleitung: Heinrich Kreutz.
18. tember: „Herodes und Mariamne“ von Hebbel.

ntendant Dietrich. Bühnenbild: Prof. Thierſch.
26. September: „Das Weib in Purpur.“ Große Operette von

Gilbert. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Schmitt.
Spielleitung: Paul Herlt.

1. Oktober: „Der wahre Jakob“, Schwank von Arnold und Bach.
Regie: Alfred Durra.

g. Oktober: „Acis und Galathea“ von Händel zuſammen mit
„Turandot' von Buſoni. Muſikaliſche Leitung General
muſikdirektor Band. Regie: Oberſpielleiter Roesler.

9. Oktober: „Das Salzburger große Welttheater“ von Hugo von
Hofmannsthal. Regie: Intendant Dietrich.

Das Thaliatheater beginnt ſeine Vorſtellungen wieder
am 3.

wlavierkonzert von Erich koh
der enloge gab geſtern ein ſeit kurzem in Halle anfäfigr Vant ſein Debut bei uns. Dem ſtarken Beifall und

den reichen Vlumenſpenden nach hatte Er ich Koch einen großen
Erfolg, der jedoch nicht immer gang gerechtfertigt erſchien. Jn
dem anſpruchevollen Programm zeigte ſich Grich Koch als ein
fleißiger, gediegener Techniker, der jedoch vorläufig noch nicht von
Aeußerlichteiten loskommt. Jedenfalls vermißte man mit wenigen
Ausnahmen ein vertiefende, geiſtige Erfaſſung der verſchieden
artigen Werke. Es fehlte die wingende individuelle Auslegung
und perſönliche Färbung, wie überhaupt nur Anſätze künſtleriſcher
fſenen wr r iiangen wrnte, wie in den LiſztVaria-en wenn auch dabei ſein Gedächtnis einmal merklich im
n ließ. Die BeethovenSonate verhallte wirkungslos; erſt
an ozart und Schumanns Kinderliedern fand der Pianiſt die

e Stimmung und hatte hier ſeinen Höhepunkt.
cherlich werden wir Erich Koch noch häufiger in Halle be

en; er ſchien bei ſeinem erſten Konzert nicht ganz frei von

d 7 s er über anſehnlichez en wird, öſprüchen gerecht zu werden. ww auch n
wo der du a Im C. T. Riebechplatz,

o der Film „An der ſchönen blauen Donau“, ebenſo wie in det en ternehmen in der Großen iſi an Fereits Wie
z e e Thee mit großem Erfolge läuft, ſind zwei wohlbekannte
et bte Gäſte eingezogen: Guſtav Bertram und Marga

Es gibt wohl nur wenige Hallenſer, die das ſ i ienſer vmpathiſche,Harmonie aufeinander eingeſpielte

r m 77 ſie ſo oft haben ſie wirkenr nun was ſie bieten, iſt ſtets neu und wird zudem

ar ber immer wieder auf der Baſis echten Künſtlertumsr Je Bewegung, jedes Wort iſt wohlüberlegt e wird

Regie:

r,

harmloſe ung mit mode S iHandl ha rnen Schlagern verwoben. Die

reichlichen

Blumen! ſpendet?
2

Aus der Paulusgemelnbe. Donnerstag, den 16. September, abends 8 Uhr findet im Geneindehang ein Voriragb-
abend des Paulusgemeindevereins und Familienbundes ſtatt,
an dem der frühere Aſſiſtent von Geh.Rat Ficer, O. Thulin,
zu Lichtbildern ſprechen wird über das Thema „Das Chriſtus-
bild im Wandel der Zeiten“. Nachdem Paſtor v. Broecker in
den Ruheſtand getreten iſt, hat Paſtor Dr. Schiller ſeinen

Bezirk und ſeine Arbeit übernommen, bis die Stelle wieder be
ſetzi ſein wird, was ſich vorausſichtlich bis ins neue Jahr hin
zieht. Der Bund der Chriſtusgläubigen ladet Mit
ger und Freunde zu Freitag, den 24. September, abends

Uhr nach dem Gemeindehaus ein. Paſtor Opdenhoff-
Lettin ſpr über das Thema „Jm Sträflingskleid geadelt“,
eine Geſ aus der Ferne, die uns aber nahe angeht. Der
Frauchen wirkt dazu mit.

Staatl. Fortbilbungslehrgang für Mittelſchullehrer und
Mittelſchullehrerinnen. Das Zentralinſtitut für Erziehung und
Viſenge veranſtaltet im Auftrage des Miniſteriums für

Kunſt und Volksbildung vom 5.--15, Oktober 1926
einen tibildungslehrgang für Engliſch in Halle. h
werden nicht nur telſchullehrer und Mittelſchullehrerinnen,
ondern auch ſolche Lehrer und Lehrerinnen, die ſich auf die

ttelſchullehrerprüfung im Engliſchen vorbereiten, Vorleſungs-
gebühren werden nicht erhoben. Meldungen ſind zu richten an
Mittelſchullehrer Friedrich Kirchert, Halle (S.), Wielandſtraße 20,
unter Einſendung der Einſchreibegeblühr von 4 Rm. (Poſtſcheck
konto Erfurt Nr. 11672).

Der Bund „Haus und Schule“ veranſtaltet Sonntag, den
12. September, abends 8 Uhr in der Magdalenenkapelle in der
Moritzburg einen Vortragsabend, in dem Prediger Kobold aus

rankfurt a. O. ſprechen wird über „Mutterkunſt in der Erziehung“.
ſind alle evangeliſchen Erziehungsberechtigten herzlich ein

geladen.
Der Verein ehem. ſtädtiſcher Oberrealſchüler beging am

vergangenen Sonntage ſein alljährliches Familien und Kinderfeſt
im „Stadtſchützenhauſe“. Bei Konzert und mancherlei Ver
nügungen waren Alt und Jung, Klein und Groß bis zum Abend

in dem ſchönen Garten vereint. Ein Tanz im Saal beſchloß dieſes
zweite Sommerfeſt des Vereins, das gut beſucht war und als
wohlgelungen bezeichnet werden kann.

So

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 13. bis 19. September 1926.

J. Hohlfeld: Das W goorar et nſtitut. Feſtſchrift zu
ſeiner Jahrhundertfeier. 1926. Feſtſchrift zur Jahrhundertfeier
des Vogtländiſchen Altertumsforſchenden Vereins Hohenleuben.
1825 1925. K. Burdach: Reformation, Renaiſſance, Humanis-
mus. 1926. J. Beckmann: Vom Sakrament bei Calvin. 1926.

Neiſter Eckehart: Das Shſtem ſeiner religiöſen Lehre M.
Einf. v. O. Karrer. 1926. Formichi: Jl venſiero religioſo
nell' Jndia. 1925. L. Heine: Perſönlichkeit und Wirtſchaft.
1926. Mslanges de droit romain dédieés à Georges Cornil.
I. II. 1926. Bühnenvertragsrecht. Hrsg. von Roſenmeyer-
Aßmann. 1926. A. Lampe: Zur Theorie des Sparprozeſſes
und der Kreditſchöpfung. 1926. E. Levy: Der Hergang der
römiſchen Eheſcheidung. 1925. Peter und Jrma Petroff: Die
wirtſchaftliche Entwicklung der SowjetUnion. 1926. R. Woldt:
Die Lebenswelt des Jnduſtriearbeiters. 1926. M. Grabmann:
Mittelalterliches Geiſtesleben. 1926. L. Magon: Ein Jahr-
hundert geiſtiger und literariſcher Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Skandinavien, 1750--1850. 1926. W. Sauer:
Konradin im deutſchen Drama. 1926. L. Schücking: Shake
ſpeare im literariſchen Urteil ſeiner Zeit. 1908. Britiſh
Diplomatie Jnſtructions 1689-17839: France 1689--1721.
Denmark. 1985/26. F. Hurley: Perlen unb Wilde. 1926.
Rasmuſſen: Ultima Thule. 1920. J. Lindworsky: Theoretiſche
Pſychologie im Umriß. 1926. H. Reichardt: Die Früh-
erinnerung. 1926. G. Roffenſtein: Das Problem des pſhcho
logiſchen Verſtehens. 1926. O. Boelitz: Der Charakter der
höheren Schule. 1926. W. Kühn: Schulrecht in Preußen.
1926. M. Maurice: Etudes ſur le théatre francaiſe et italien
de la rengiſſance. 1923. BrugſchLewy: Die Biologie der
Perſon. I. 1926. Müllenbach-Keller: Geſundheitstechniſche
Anlagen im Fabrikhetriebe. 2. Auflage 1926. Stang-Wirth:
Tierheilkunde und Tierzucht. Band I. 1986.

r enfür den 15. Sonntag nach Trinitatis, den 12. September.

n. (A.). Bibelſtunde (B.).S en oedter, 10 Bauke, M grealgymnaſium Schroedter, Mittw 65 e, ontag 9 (B) im Reformn r im Marthahauſe, Fritze. e Reblinaſche Orgelfeierſtunde,
e 10 Gottesdienſt, Krondorfer Str. Fa,

Regen Keller, Montag 8 (B.) Voigt, Sitzungszimmer, Die ndtag
10 Sind Choralmdtene W Feter. e Semeinde)-

e na 4 GottRothmann. G Reuter. biete Belbeehung T

(B.) Breiteſtr. 29 ind Zaurentins: g Ruhmer. 10 Gabriel Dienstagnun 7 T ne I Donnerstag 84 Männer, Gem.-Haus, Gabriel
Meinhof St. Gerre g Wever A. Donnerstag 8 (B) Gem.Haus
r Kiebedſtiſt: 10 Giſeke. Diakoniſſenhans: 10 Neit Panlus: 8 Bach,

10 Noack (A.). Lauchſtädter Str. 10 Mantey. Bergmanns8 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft Pemerkia
euzbibellehrgan Alters und e m: 10 Kruſius. Trot riemitz: 9 i Petzold was

Themas. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 Uhr Bibel-
beſprechſtunde.

Friedensfirche der Gemeinde getaufter Chri Bapti

a u den 12.Mir Egr r 8vienſt. Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt.
Aula des Stadigymnaſiums, Sophienſttember, früh 149 Uhr Morgenandacht ehende i un un

den 15. h abends 8 Uhr Bibelſtunde. nur Böethunde. Ditnvoch,
Chriat Gemeinſ in der Landeskirche,W wer EvangeliſationsVortrag. a

kuf See Mittwoch 8 Uhr für junge Mädchen. Donnerstag
St. Franziskus und Eliſabethrircheh. Meſſen, I Uhr Hochamt. Abends i68 her Senentän *10 Ubr
Ammendorfer Kirche: 10 Balthaſar, 412 Kindergottesdienſt.
Beeſener Kirche: 10 Dr. Delins, 1411 Kinderagottesdienſt.

Wann gebe feh ins Stadttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag frelag Sonnabend

I 8 I 7 8-- II So 8 8
Krritz- Marn ung Kyritz- Der Vaffen. Der Kwritz-Frrita Haumilen, Ada Pyritz ehmied Warchltz eng

Cacrymae Chriſti
Schon mancher Trinker, der ſich an der

„Lacrymae Chriſti“ erquickte, hat ſich gefragt, woher dieſer Wein
dieſen Namen orhalten hat.

In einer italieniſchen Zeitſchrift werden zwei verſchiedene

köſtlichen Marke

Geſchichten erzählt, denen dies herrliche italieniſche Gewächs
ſeinen Namen verdanken ſoll. Die eine Sage meldet, daß vor
alten Zeiten an den Abhängen des Veſuvs ein Einſiedler lebte
der den Beſuchern des Vulkans manchmal Führerdienſte leiſtete.
Eines Tages nun miſchte ſich Satan höchſtſelbſt unter die
Touriſten mit der geheimen Abſicht, den frommen Einſiedler zu
erſchrecken. Der Eremit reichte den Beſuchern bisweilen auch
etwas von ſeinem ſchlechten und ſauren Wein, und im Augen-
blick, da er dieſe freundliche Handlung vollzog, wollte der Fürſt
der Hölle ſein böſes Vorhaben ausführen. Da brach plötzlich
aus heiterm Himmel ein Gewitter los, mit Blitz und Donner
und einem Platzregen, die den furchtſamen Teufel in die Flucht
ſchlugen. Einige Tage nachher bemerkte der Einſiedler zu
ſeinem höchſten Erſtaunen, daß ſein Säuerling ſich plötzlich in
ein wundervolles Getränk verwandelt hatte. Er ſchrieb dieſe
Verwandlung einem Wunder zu, das ſich zu gleicher Zeit mit
der Vertreibung des Satans vollzogen hatte. Jn frommem Ge
denken an den Urheber dieſes Wunders nannte er den Wein
„Lacrymae Chriſti“.

Eine andere Legende, die den Namen beſſer erläutert, er
zählt, daß Lucifer bei ſeinem Himmelsſturz ein Stück vom
Paradies mit ſich riß, und als er im Golf von Neavel niederfiel,
dieſes verlor. Als der Herr eines Tages dies voradieſiſche
Fleckchen auf Erden beſuchte, da gedachte er der Untaten des
Böſen und mußte weinen. An dem Ort aber, den ſeine Tränen
benetzten, wuchs ein Weinſtock, deſſen Tränen den Namen
„Tränen Chriſti führten. Das italieniſche Blatt erinnert auck
an den köſtlichen Ausſpruch jenes Deutſchen, der bei einer
Flaſche Lacrymage Chriſti wehmutsvoll ausrief: „O, mein auter
Jeſus, warum haſt du nicht auch in Deutſchland geweint!“

Defferberi ca
Wetterdienßf der Hackeſchen Zeitung. (Nachdrud verboten

Eigener Dradtderi t vaferer Schriſrlettune.
Die Druckverteilung hat ſich ſeit geſtern wenig geändert.

Der höhere Druck zeigt auch heute noch ein Maximum über der
mittleren Donau. Dagegen iſt in den Strömungsverhältniſſen
über Mitteleuropag eine weſentliche Aenderung eingetreten. die
zu einer Ueberflutung von ganz Deutſchland weſtlich der Elbe
mit wärmeren ſüdöſtlichen Winden geführt hat. Die Tempera-
turen ſind überall erheblich angeſtiegen und der Brocken meldet
heute früh ſchon 11 Grad Wärme.

Ausſichten für 11. September: Ziemlich heiter und trocken,
warm.

u

zu

e
ERKIARUNG: Owoſkentos, O heieg onoſddedeckt o wolliq, Oded e Ra Donst, HNedel, K Gewer Aöwupeſo, A4 Nagel. Se e
eicht. O echt h m frisch. gtark, O sfeif,wöer Sturm Die Pfete egeo t dem Wiace. die ein
ezeſchneten Unien obere verbinden die Orte
e neden den Orten stehenden dahlen qeden e x

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. i7 55 en Sdienſt: Krinen rothen
Merſebareſeene r. Steinſtraße 82; HohenzollernApotheke,

eine Würdigung

Skizgzen abkommens. Einigevon Profeſſor Bonn von der Handelshochſchule Berlin Der So x
Uebertragung ehe vor Allem Stellung zu den Möglichteiten der
lands und Vor al n Reparationszahlungen auf die Gläubiger Deutſch

Ferdorgeruſenen a e We wer xummer einen Artikel von Dr. Eggerdi markte. ließlich enthält die

en mee e enr omans Dämonen“dheeln Fannender Baſe de ne der den Nuelle
behandelt. Ermordung des Thronfolgerpaare

Geſchäftliches

AutobusHarzfahrt. Die „Oveg“ m. bkommenden Mittwoch den 16. Septenber, W u
8 r zf 5 in Alexisbad Mägdeſprung Gern-

S nſtedt. ir verwei7 Ronne iſen unſere Leſer auf das Jnſerat

millionen
Hausfrauen kochen

Maggis Guppen
Zum Beiſpiel: Eiernudel Reis, Erbs mit Speck, Tomateno bigr Speck, Tomaten, Königin, Rumford, BlumenkohlSuppe 2 2 C a

andere Sorten. Vollendete Qualität. Ein Würfel für 2 Teller 13 Pfg.
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Der Magdeburger Mordprozef
Kein Verfahren gegen Hilde Götze

Magdeburg, 9. Sept. Es ſteht nunmehr feſt, daß ſich die
Anklage der Ermordung des Buchha
gegen r allein richtet. ilde Götze, iſt nichtſondern iſt nur als Zeugin geladen. Der Flucht-

der Ueberfall Schröders auf den Juſtizwachtmeiſter
zu gleicher Zeit zur Verhandlung.

e ungehgt chreiben zu dürfen. Eine Entſcheidung über denA a isverwaltung, Schröder we geh ſeines Flucht-
verſuches mit Tagen n Kerkers zu beſtrafen, iſt noch
nicht getroffen. Zu m Prozeß ſind bisher mehr als
30 Zeugen geladen.beſann auf zwei Tage berechnet. Es erſcheint aller
dings fraglich, ob man mit zwei Verhandlungstagen auskommenwrh da die Aeußerungen öders vermuten laſſen, daß er ſeine

Ausſagen wieder einmal ändern wird.

aufgeklärt?
Magdeburg, 9. September. Nachdem der Mordfall Helling auf

klärt iſt und der Mörder Schröder ſeiner Beſtrafung entgegen-eht, ſcheint jetzt eine andere dunkle Affäre, die ſich bereits vor

Aufſehen erregt hat, der Aufhellung nahe zu ſein. Vor einigen
Jahren wurde die Proſtituierte Zan der in einem Magdeburger
Bordell in ihrem Bett tot aufgefunden. Sie war erſtochen wor-
den. Mehrere in der Sache vorgenommene Verhaftungen wurden

andere Proſtituierte unter dem Verdacht, den Mord be
gangen zu haben, verhaftet. Die Vorunterſuchung hat feſt
geſtellt, das Meſſer, mit dem die Zander ermordet wurde,
aus dem Beſitz der Verhafteten ſtammt. Es handelt ſich um eine

ſtreitet. Es beſteht die Vermutung, daß der Mord an der Zander
aus ſadiſtiſchen erirrungen von der Toennies ausgeführt
worden iſt.

Das unmuſihkaliſche Halberſtadt
rl. Halberſtadt, 9. September. Während ſich die Theater

dem die Theaterleitung vor einigen Jahren einen heftigen Kampf
wegen der zu modernen Geſtaltung des Spielplans durchfechten
mußte, liegen die Muſikverhältniſſe in unſerer Stadt mehr denn
je im argen. Wohl gibt die Stadt er Sicherſtellung gewiſſer Ein

lters Helling nur
ine Braut,

a
isher hat Schröder noch keinen Antrag geſtellt, ſeine Ver-

Die Progeßdauer wird nach Anſicht des

Noch ein Magdeburger Mord

längerer Zeit in Magdeburg zugetragen und damals ſehr großes

als grundlos aufgehoben. Nunmehr hat die Kriminalpolizei eine

Minna Toennies, die allerdings die Tat energiſch be

verhältniſſe in unſerer Stadt wieder gut entwickelt haben, nach-

nahmen des Orcheſters einen Sicherheitszuſchuß von 80-—85 000
Mark, aber e im Vorjahre wurde von dem im Vertrag vor
geſehenen acht Symphonie und volkstümlichen Konzerten nur ein
einziges ausgeführt, weil die Einnahmen ſo gering waren, daß
die ſiker ihre Unkoſten nicht herausbekamen. Dann hat das
Kongertleben das ganze Jahr geruht bis auf einige kleinereäangernaſteeranſengee der rührigen vairvednt

Um das früher auf beſonderer Höhe geſtandene Muſikleben
unſerer Stadt wieder aufzufriſchen, hatte eine Buchhandlung

nherr jetzt zwei große Konzerte des Deſſauer Friedrich-
theaterOrcheſters und des Sondershauſener LohOrcheſters vor
geſehen. Aber ſie erlebte einen unerhörten Reinfall. Zu dem
dieſer Tage vorgeſehenen Symphoniekonzert der Deſſauer wurden
nur 107 Karten verkauft, ſo vaß nicht der grhule Teil der
etwa 8000 Mark betragenden Unkoſten gedeckt wurde. Das Kon
zert mußte ſomit abgeſagt werden. Günſtiger ſind die Aus-
ichten beim Stadttheater, das Freitag zum Provinzialſtädte
bund eröffnet wird. Wenn auch die Einzeichnungen zur Theater-

meinde und zu den Dauermieten nicht den Umfang des Vor-
ſahres erreicht haben, ſo iſt die Höhe der belegten Plätze doch über
aus erfreulich, zumal wenn man bedenkt, daß die Theatergemeinde
des Bühnenvolksbundes in dieſem Jahre erheblich an Umfang zu
genommen hat.

Das Deſſauer Theater nicht geſchloſſen
Deſſau, 9. Sept. Die vi verbreitete Nachricht, daß das

Friedrich Theater im Laufe dieſer Spielzeit ſeine Pforten zu
ſchließen gedenkt, iſt unzutreffend. Richtig iſt nur, daß die be
deutende Theaterſtiftung, die einen Wert von mehreren Millionen
hat, durch die Hochwaſſerkataſtrophe des letzten Sommers inſofern
ſchweren den gelitten hat, daß das Abonnement in dieſemNehre erheblich zurückgegangen iſt. Die mit dem Perſonal des

Theaters abgeſchloſſenen, vielfach auf mehrere Jahre laufenden
Verträge, geſtatten aber keineswegs eine Einſtellung des Be
triebes, ſelbſt nicht eine Einſchränkung während der laufenden
Spielzeit. Es iſt lediglich damit zu rechnen, daß, falls ſich die
Abonnements nicht beſſern, gewiſſe Einſchränkungen des Betriebes
des Friedrichtheaters vorgenommen werden müſſen.

Berlegung der Mulde
Glauchau, 9. Sept. Die Stadtverordneten beſchloſſen in

ihrer letzten Sitzung, dem Projekt der Muldenverlegung zuzu-
ſtimmen. Der Koſtenvoranſchlag für das Pojekt ſchließt mit
4500 000 Mark ab. Die Baugeit dürfte zehn Jahre betragen.
In die Koſten ſollen ſich neben der Stadt, dem Reiche und dem
preußiſchen Staate der Bezirksverband Glaucha teilen.

Warnung vor dem Steigenlaſſen von Drachen!
Halle, 9. Sept. Vor dem Steigenlaſſen von Drachen in der

Nähe von Starkſtromleitungen warnen einzelne Schulverwaltungen.
Es iſt für die Beteiligten wie für Dritte mit z v ahr ver
bunden. Jn Enigerloh, einem Dorfe ſüdöſtlich von nſter in
Weſtfalen, ließen zwei Schulknaben auf einer Weide etwa 100
Meter von einer Hochſpannungsleitung mit 10 000 Volt entfernt,
an einem dünnen Eiſendraht einen Drachen ſteigen. Als etwa
1000 Meter Draht abgewickelt waren, riß der ſtarke Wind den
Draht ab. Er verwickelte ſich in der Hochſpannungsleitung und blieb
zum Teil auf einem Acker liegen, auf dem ein Knecht eggte. Der

Aus Mitteldeutſchlans
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Knecht wollte den hindernden Draht beſeitigen. Er wurde beim
Anfaſſen durch den Starkſtrom getötet. Auch ein feuchter Bindfaden
leitet den Strom weiter.

10 Generationen vBVöttchermeiſter
Ein ſeltenes Familienfeſt

Köthen, 9. Sept. Am 17. September 1626 ließ ſich Bartol
Gobitſch aus Deſſau in Köthen als Böttchermeiſter nieder.
Sämtliche Nachkommen männlicher Linie waren in zehn
Generationen dieſem Handwerk treu. Die heute noch zahl
reich lebenden Nachkommen ben ſich am 17. September in
Köthen ein Stelldichein. Merkwürdigerweiſe iſt in den Böttcher
JnnungsAktien, die im Köthener Heimatmuſeum aufbewahrt
werden, ein ſehr reiches Familien-Auskunftsmaterial vorhanden,
woraus auch hervorgeht, daß der Ahnherr ein Opfer der Solda
teska des 80jährigen Krieges geworden iſt. Er wurde am
22. Januar 16834 im Thomas Frauendorfſchen Hauſe in der Neu-
ſtadt in Köthen von einem kurſächſiſchen Soldaten, der in Oſter
nienburg einquartiert geweſen iſt, erſtochen.

Der Helmthaler Brandſtifter verhaftet
Hettſtedt, 9. Auguſt. Von der Polizei wurde der Arbeiter Kurt

Vormann verhaftet. wird beſchuldigt, den Brand der Scheune
in Helmthal verurſacht zu haben. Der Verhaftete hat bereits ſeine
Tat eingeſtanden.

Ein dreizehnjähriger CLebensretter
Prettin, 9. September. Der 18jährige Schüler Karl Plenz

von hier rettete den Schauſpieler Hans Ulbrich- Rölke vor
dem Tode des Ertrinkens. Ulbrich hatte beim Baden in der Elbe
einen Hrampf erlitten und befand ſich in Lebensgefahr. Kurz
entſchloſſen ſprang Karl Plenz ins Waſſer und zog den Erſchöpften
unter eigener Lebensgefahr ans Ufer.

Derhängnisvolle Revolverſchießerei
Halberſtabt, 9. September. Seine fünfjährige Schweſter ge

tötet hat in Halberſtadt bei der Spielerei mit einem Revolver der
Sohn des Gärtners Wolf am Bullerberge. Der Junge hatte in
Abweſenheit der Eltern Bonbons geſucht und dabei in einem
Wandſchrank den geladenen Revolver des Vaters ge
le mit dem er auf die Schweſter an legte. Er traf ſie in
en Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der unglückliche

Schütze war von zu Hauſe weggelaufen und wurde erſt in ſpäter
Nachtſtunde umherirrend aufgefunden.

Todesſturz vom Rathausturm
Dresden, 9. Sept. Von der Plattform des Rathausturmes

ſtürzte ſich der 17 Jahre alte Arbeitsburſche Albert Weinholz,
wohnhaft Flemmingſtraße 25 bei den Eltern, nach dem Hofe an
der Kreuzſtraße herab. Er war ſofort tot. Ueber die Be
weggründe zur Tat iſt nichts bekannt.

Feuer auf der Elbe
Magdeburg, 9. Sept. Ein auf der Elbe mit Kohlen beladener

Kahn geriet am Mittwoch in Brand. Die Feuerwehr konnte nicht
eingreifen, da der Kahn ſich etwa 60 Meter vom Ufer befand, und
er nicht an das Ufer herangezogen werden konnte, da das Feuer
r weit vorgeſchritten war. Der Kahn brannte vollkommen
aus.

Lungenbogen, 9. Sopti. (Dentnneala weiße Dose für
die Gefallenen unſerer Gemeinde Ehrenmal]
wurde am Sonntag eingeweiht. Das nkmal trägt auf der
Vorderſeite des Porphyrwürfels die Jnſchrift „Die treuen Toten
ehrt die dankbare meinde.“

Rothenburg, 9. Sept. (Jubiläum. Auf eine
50jährige Dienſtzeit bei der Domäne Rotenburg konnte
kürzlich der Schafmeiſter Göhre zurückblicken.

Merſeburg, 9. September. (Flugtag.) Wie aus dem
Bericht des Luftfahrtverbandes in Merſeburg hervorgeht, plant
man hier, am Sonntag, den 26. September einen Flugtag ab
zuhalten. Sollten die Vorarbeiten bis dahin noch nicht abge
chloſſen ſein, ſo ſoll der Flugtag auf den erſten Sonntag im

ktober verlegt werden.
Neu-Röſſen, Y. Sept. Errichtung einer eigenen

er einen Das Konſiſtorium hat jetzt die Errichtung
einer eigenen Pfarrſtelle für Röſſen beſchloſſen.

Preußlitz, 9. Sept. (Die letzte Gemeinderats-
ſitz un g) beſchäftigte ſich eingehend mit der Tätigkeit des Orts-
chulzen Raabe. Jm Verlauf der Verhandlungen legte
aabe ſein Amt nieder. Bis Ja weiteres übt Ortsſchöppe

Steinbach die Ortsvorſteher- Geſchäfte aus.
Sandersleben, 9. Sept. (Bettlerfrechheit.) Ziemliche

Frechheit legte ein hier durchreiſender Angehöriger der Bettler-
zunft zutage, indem er ſich das Auftreten eines älteren Sänger-
pagres in verſchiedenen Straßen der Stadt zunutze machte und die
Spenden für dieſen nicht gerade ſchön zu nennenden Geſang ein-
kaſſierte. Die ſo um ihren Lohn gebrachten „Sänger“ mußten
erſt die Polizei veranlaſſen, dieſem Treiben ein Ende zu bereiten,
die ſich indes auch des Handwerksburſchen „liebevollſt' annahm.

Quedlinburg, 9. Sept. (Der letzte Mars-la-Tour-
Kämpfer.) Der letzte Quedlinburger, der den Todesritt von
MarslaTour mitgemacht hat, iſt zur großen Armee abberufen
worden. Geſtern verſtarb, ohne daß er vorher lange krank geweſen
wäre, der Kunſt- und Handelsgärtner Wilhelm Schumann,
Reichenſtraße, ein alter, bekannter Bürger, der ſich überall des
rößten Anſehens erfreute. Jn wenigen Tagen, am 15. dieſes
onats, hätte er ſeinen 80. Geburtstag begehen können. Der Ver

ewigte iſt ſein ganzes Leben lang hindurch raſtlos tätig geweſen
und bis zu ſeinem Todestage ſeiner Berufsarbeit nachgegangen, aus
der ihn nun der Tod geriſſen hat. Schumann hat bei den Sehdlitz
Küraſſieren gedient und mit der 3. Eskadron den Todesritt von
MarslaTour mitgemacht.

Freitag, 10. September 926

Unfall zweier Güterzüge
Erfurt, 9. September. Die Oberzugleitung teilt mit: Um

6.40 Uhr nachmittags entgleiſten zwiſchen den Bahnhöfen Gräfen-
roda und Plaue auf der Strecke Ritſchenhauſen--Erfurt infolge
Herabfallens von Langholz vier Wagen eines Güter-
zuges. Ein entgegenkommender Güterzug wurde gleichfalls in
Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß von dieſem Zuge auch einige
Wagen entgleiſten. Beide Hauptgleiſe ſind geſperrt. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Verkehr bei Perſonenzügen wird
durch Umſteigen aufrechterhalten. Der D-Zugverkehr muß um
geleitet werden.

Croppenſtädt, 9. Sept. (Schweres Autounglück.)
Geſtern nachmittag ereignete ſich in der Nähe des Dorfes ein
ſchweres Autounglück. Durch das Platzen eines Vorderradreifens
überſchlug ſich der Wagen und ſtürzte eine Böſchung hinunter.
Die beiden Jnſaſſen, Rechtsanwalt Dr. Kaufmann--Thale
und der Autofahrlehrer Hus mann wurden aus dem Wagen
geſchleudert und ſchwer verletzt. Während Husmann mit
ſchweren r ins Krankenhaus gebracht wurde, ſtarb
Dr. Kaufmann kurze Zeit darauf.

Quedlinburg, 9. Sept. Tagung des Verbandes
evangel. Erziehungsheime.) Vom 27. bis 29. Sep-
tember hält der Verband der evangeliſchen Erziehungsheime in
der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt in Quedlinburg
und Neinſtedt eine öffentliche Tagung ab. Geſprochen wird über
„Familiennot Jugendnot“ und „Die Bedeutung der Pſycho
gnalyſe für unſere Erziehungsarbeit.“ Fortſetzung der Tagungim Lindenhof bei Reinſtedt, wo Frl. Sundermann vom Jugend-
amt in Nordhauſen und Jugendpfarrer Eggebrecht- Magdeburg
bevrichten werden über „Familienerziehung und Anſtaltserziehung“.
Ein Familienabend im Lindenhof mit Darbietungen der Zöglinge
und die Beſichtigung der Neinſtedter Anſtalten iſt vorgeſehen.
Eine geſchloſſene Mitgliederverſammlung ſchließt die Tagung ab.

Quedlinburg, 9. September. (Zugunfall.) Beim
Maſchinenwechſel des Aſchersleber Zuges ereignete ſich ein Un
fall, indem die Lokomotive den Zug rammte. Fünf Reiſende
erlitten leichtere Verletzungen, die durch zufällig anweſende Mit
glieder der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Halberſtadt ver
bunden wurden.

Eilenburg, 9. Sept. Tödlicher Motorradunfall.)
Der Architekt Krämer, Mitinhaber der Baufirme Fr. Müller kam
beim Nehmen einer Kurve mit ſeinem torrad infolge der
durch den Regen entſtandenen Glätte zu Fall und ſtürzte. Er
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er alsbald verſtarb.

Eisleben, Sept. Entdeckung alter Kunſtwerke.)
Bei Aufräumungsarbeiten fand man unter Bauſchutt in der
Nikolaikirche vier Holzfiguren, die z. T. für recht wertvoll gehal
ten werden. Eine „Mater dolorasa“ aus ſpätgotiſcher Zeit iſt ein
prachtvolles Stück alter Holzſchnitzkunſt. Eine aus der früh-
gotiſchen Epoche ſtammende Sebaſtianfigur erregt ebenſo die Auf-
merkſamkeit; die beiden anderen dürften weniger Wert haben.

Oſterwieck, 9. September. (Ein Schadenfeuer) ent-
ſtand abends im Hauſe Schreiberhof 3. Während die Bewohner
in den Wald gegangen waren, bemerkten Vorübergehende, daß
aus den Räumen Qualm herausquoll. Sie holten ſofort die
Feuerwehr, die hilfreich einſchritt. Der Schaden iſt erheblich,
nenn auch manches durch Verſicherung gedeckt iſt.

Jlfeld, 9. Sept. (Der Harzklub, der hier ſeine 86. Haupt
verſammlung abhielt, wählte als nächſten Tagungsort nicht, wie
vom Vorſtande mit 18 gegen 9 Stimmen vorgeſchlagen wurde, das
1000jährige Nordhauſen, ſondern Oker und zwar mit 211 von
284 Stimmen.

Görsbach, 8. September. (Ein Kind verbrannt.)
Durch einen umfallenden brennenden Spirituskocher, auf dem

Si Fich ſolkſt herſaſſonen Kifſtwrige Arxheitexs tetKakao bereiteten, wurde die fünffährige To er des rbei retötet. Das Kind wollte die eine offene Klappe des Kochers

chließen, dabei ſchlugen die Flammen heraus und ergriffen die
Haare des Kindes. Jm Nu ſtand das Kind völlig in Flammen.
Es eilte auf die Straße, wo es beherzte Leute zu retten verſuch-
ten. Aber ſchon auf dem Wege zum Krankenhaus wurde das
Wißnche Kind durch den Tod von ſeinen furchtbaren Qualen
erlöſt.

Wernigerode, 9. September. (Eine wüſte Schlägerei
entſtand hier in einer der letzten Nächte. Etwa 14 halbwüchſige
Burſchen fühlten den Drang in ſich, ihre Kräfte zu meſſen und
lieferten ſich unter wüſtem Gebrüll eine derbe Schlacht, bei der
es derartige Verletzungen gab, daß einige ins Krankenhaus ge
bracht werden mußten.

Schkeunditz, 9. September. (Ein rabiater Fahrgaſt.)Das Poſtauto Schkeuditz-- Delitzſch benutzte kürzlich ein Fehroeſt,

der anſcheinend etwas ſtark gefrühſtückt hatte und ſich un Be
wegung machen wollte. Zu dieſem Zweck beſchimpfte er zunächſt
die ſchwarzen Seelen ſeiner Mitreiſenden, und als das nicht
mehr zog, legte er einen nach dem anderen über das Knie und
verhaute ſie redlich. Jn Cursdorf mußte das Auto halten und
der Oberlandjäger gerufen werden. Als der Wüterich jedoch
s worden war, machte er ſich wieder los und ſetzte
ich in ſchönſter Poſe vor das Auto, um es am Abfahren zu ver
hindern. Schwer gefeſſelt wurde er in das Amtsgericht nach
Schkeuditz gebracht, wo er ſich jedoch nicht als Schwerverbrecher,
ſondern als ein harmloſer Stallſchweizer entpuppte, der vor
jener Autofahrt nur reichlich „Betriebsſtoff“ zu ſirh genommen
hatte.

Leipzig, 10. September. (Gasvergiftung.) Von ihrer
heimkehrenden Herrſchaft wurde am Mittwochabend gegen neun Uhr
ein 21 Jahre altes Dienſtmädchen in Lindenau in der Küche, am
Boden liegend und durch Gas vergiftet, aufgefunden. Der
Schlauch war vom Gaskocher gelöſt und hing herab. Auf dem
Gaskocher ſtand ein Topf mit etwas Milch und neben dem Mädchen
lagen eine leere Kindermilchflaſche und ein eiſerner Feueranzünder.
Die vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche waren erfolg
los. Wahrſcheinlich hat das Mädchen für das 138 Jahre alte
Kind ihrer Herrſchaft, das ihr den ganzen Tag über anvertraut
war, Milch wärmen wollen, hat dabei einen Schwächeanfall be
kommen und beim Umſinken den Schlauch vom Gaskocher geriſſen.
Dem Kinde, das in der Schlafſtube lag, deren Tür geſchloſſen war,
hat das ausſtrömende Gas nichts geſchadet.
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les aller Welt
Schwarzbrennerei im Schwarzwald
Rieſenbeſtände von unverſteuertem Kirſchwaſſer beſchlagnahmt.

Karlsruhe, 9. Sept. Beamte der Zollverwaltung ſind jetzt im
Schwarzwald großen Geheimbrennereien auf die Spur
gekommen, in denen Hunderttauſende von Litern Kirſch
waſſer hergeſtellt wurden, ohne daß dieſe Mengen der Monopol
verwaltung gemeldet und verſteuert wurden. Die beſchlagnahmten
Beſtände haben allein einen Steuerwert von über einer
Million Mark. Eine der Brennereien war mit allen neuzeit-
lichen Einrichtungen ausgerüſtet und bei der unerwartet vorge-
nommenen Hausſuchung entdeckten die Fahndungsbeamten der
Zollbehörde ſogar ein ausgedehntes unterirdiſches Röhren-
netz, durch das die Alkoholmengen von der eigentlichen Brennerei
zu einem Nebengebäude geleitet wurden. Eine große Anzahl von
Perſonen wird ſich wegen Vergehens gegen das Reichsmonopol
geſetz zu vergntworten haben.

Neue Pilzvergiftungen
Eine ganze Familie geſtorben.

Rheine, 9. Sept. Hier erkrankte die Familie des Webers
Otto Rode an Pilzvergiftung, der der neunjährige Sohn und
die 12jährige Tochter erlegen ſind. Bald darauf ſtarb auch
der 17jährige Sohn und die Mutter. Die Leichen und der
erkrankte Vater wurden dem Hoſpital zugeführt, wo auch in
zwiſchen der Ehemann geſtorben iſt.

Eine Familie ermordet aufgefunden
Rom, 9. Sept. Wie aus Verona gemeldet wird, hat ein Hirt

bei dem Berge Moscal die Leichen einer ganzen Familie,
beſtehend aus Vater, Mutter und Sohn, augefunden, die ſchwere
Schnittwunden an der Kehle und am Kopf aufwieſen. Weder die
Urſache des Mordes noch die Täter ſind bekannt. Da die Familie
arm war, hält man einen Raubmord für ausgeſchloſſen.

Tragiſcher Abſchluß einer Hochzeits-
feier

Stettin, 9. Sept. Einen traurigen Abſchluß fand die
feier des Gutsarbeiters Beilke in Wuſtrow im Kreiſe Nau
gard. Beim Tanzen ſank plötzlich infolge Nachgebens der Decken
balken die ganze Hochzeits geſellſchaft mit der Zimmer-
einrichtung in den Keller. Hierbei brach durch eine mitgeſtürzte
Lampe Feuer aus, das ſchnell die leichten Kleider der Frauen er
griffen hatte. Es entſtand eine Panik. Sieben Perſonen
erlitten ſchwere Brandverletzungen. Zwei Frauen
mußten in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus nach
Daber gebracht werden.

Doppelraubmord in Schleſien
Breslau, 9. Sept. Ein neuer Doppelraubmord wurde am

Dienstag in Schleſien verübt. Jn das Haus des Schuhmacher-
meiſters Krieſche in der Grenzgemeinde Wernſtadt drangen
Einbrecher ein. Als ſich ihnen der Beſitzer entgegenſtellte,
wurde er auf der Stelle niedergeſchoſſen. Der zur
Hilfe herbeieilende Sohn wurde durch einen Bauchſchuß tödlich
verletzt. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

Abſturz zweier Lehrer in den Klpen
Jnnsbruck, 9. Sept. Blättermeldungen zufolge verunglückten

tn den Zillerthaler Alpen zwei Lehrer aus Steuden bei Halle
(Saale) namens Erich Lichtemann und Willi Lorentz
lödlich. Sie hatten am 8. Auguſt ihren Verwandten mitgeteilt,
daß ſie am 10. Auguſt vom Furtſchagelhaus aus eine Partie nach
der Berliner Hütte machen wollten. Seitdem fehlt von ihnen jede

2 Die Rettungsexpeditionen blieben zunächſt erfolglos. Am
r wurve n von einer Sperition vie Orte Didhte-manns in den Eisbrüchen zwiſchen Moeſſele und Furtſchagelſpitze

gefunden Auch der Eispickel und die Mütze Lorentz' wurden auf
gefunden. Die Leiche des Lorentz dürfte unter den Eisbriſchen be
graben ſein.

Der vierjährige Raucher
Kolberg, 9. Sept. Jm Dorfe Velſow (Kr. Stolp i. Pomm.)

wurden die Gehöfte der Landwirte Zander und Czirr ſowie des
Gaſtwirts Wiedenhoft mit Wohnhäuſern, Stallungen und
Scheunen vollſtändig eingeäſchert. Das Feuer wurde durch einen
vierjährigen Knaben verurſacht, der in einer Scheune ver-
ſuchte, ſich eine Pfeife anzuzünden.
Ein engliſcher Dampfer bei Stettin auf Grund gelaufen

Stettin, 9. Sept. Jn Demmanſch bei Stettin lief am Sonn
abend nachmittag der 5000 Tonnen große engliſche Dampfer
„Elterwalter“ auf Grund. Alle Verſuche, das Schiff frei zu
bekommen, waren bisher vergebens. Man hat ſchon 500 Tonnen

der Kohlenladung abgeleichtert, es ſollen noch weitere 500 Tonnen
abgeleichtert werden, und man hofft, dann das Schiff mit Hilfe
von Schleppern wieder frei zu bekommen.

Kufgedeckter Zollſchwindel
Ein Düſſeldorfer Großkaufmann verhaftet.

Bocholt, 9. Sept. Wie jetzt bekannt wird, überfuhren zwei
ſchwerbeladene Laſtwagen bei Aalten in kurzen Abſtänden die
deutſch- holländiſche Grenze. Die Papiere über die Farcht waren
in Ordnung und der Jnhalt als Mais angegeben. Die Zollbe-
amten, die indeſſen von einem großangelegten Kaffee
ſchmuggel Wind bekommen hatten, nahmen eine Unterſuchung
der Ladung vor, wobei ſich herausſtellte, daß der Jnhalt der Säcke
nicht aus Mais, ſondern aus ungebranntem Kaffee be-
ſtand. Während der Unterſuchung des erſten Wagens, der auf
freier Strecke ſtattfand, machte der folgende zweite Wagen kehrt
und konnte ſich hinter der Grenze in Sicherheit bringen. Die koſt-
bare Ladung, die auf Rechnung eines Düſſeldorfer Großkaufmanns

Ciebestragödie in Warnemünde
Schwerin, 7. September. Wie das mecklenburgiſche Landes

kriminalamt mitteilt, fand man am Montag an einer Strand-
promenade beim Oſtſeebad Warnemünde die Leichen eines etwa
20jährigen jungen Mädchens und eines etwa jährigen jungen
Mannes auf. Allem Anſchein nach handelt es ſich um ein Liebes
drama. Jn der Nähe des Fundortes fand man zwei abgefeuerte
Schußwaffen.

MarathonLauf eines Pferdes vor dem Eilzug
Der beſchleunigte Perſonenzug Bologna--Ferrara--Rovigo kam

kürzlich mit einer halbſtündigen Verſpätung an ſeinem Beſtim
mungsort an. Die Verſpätung war durch ein ſcheues Pferd
verurſacht worden, das ſieben Kilometer lang auf dem Gleis
vor dem fahrenden Zug dahingaloppierte. Ein Gutsbeſitzer war zu
Pferde vor dem Bahnhof Poleſine angekommen, um den Zug zu
beſteigen, und hatte den Gaul einem Jungen übergeben. Das Pferd

Die Völkerbundstagung in Genf

Der Präſident des Völkerbundsrates
Dr. Beneſch mit ſeinem Sekretär erſtattet einem Journaliſten nach

der Konferenz Bericht.

Der Präſident der Vollverſammlung

Außenminiſter Nintſchitſch
Zum Präſidenten der Völkerbundsverſammlung wurde diesmal der
ſüdſlawiſche Außenminiſter Nintſchitſch mit 42 von 48 Stimmen

gewählt.

S

lautete, wurde mit dem Laſtwagen beſchlagnahmt und der Groß-
kaufmann verhaftet. Von anderer Seite verlautet, daß auch
Zollbeamte in die Angelegenheit verwickelt ſein ſollen.

Ein guter Fang der Kriminal-poſtdienſtſtelle
Berlin, 8. September. Der Kriminal-Poſtdienſtſtelle iſt es ge

lungen, große Unterſchlagungen einer Berliner Pelzwarenfirma auf-
zudecken. Auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft in Reutte bei
Ehrwald ſollte der Prokuriſt Willy Thimig aus Berlin als
Poſteinbrecher geſucht werden. Es ſtellte ſich heraus, daß er für
den Poſteinbruch nicht in Frage komme, dagegen durch monatelange
Unterſchlagungen eine Berliner Firma um erhebliche Beträge
geſchädigt hat.

Neue Streikwelle in GOſtoberſchleſien
Veoeblau, T. September. Vie hummrelbar nach der Ernte erfolgte

Steigerung der Getreidepreiſe in ganz Polen, der ſich die Preiſe
für andere Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände des täglichen Be
darfes angeſchloſſen haben, hat eine Streikwelle hervorgerufen, die
beſonders in Oſtoberſchleſien und in den angrenzenden Gruben-
revieren von Krakau und Dombrowa gefahrdrohend erſcheint.

Große Unterſchlagungen in Gberſchleſien
Breslau, 7. September. Die Polizei deckte kürzlich beim

Oskarſchacht in Petershofen große Unterſchlagungen auf, die der
Kaſſierer des genannten Schachtes, der 27jährige Alois Kacmar,
begangen hatte. Unter dem Druck des Belaſtungsmaterials hat
Kacmar jetzt auch die Unterſchlagungen eingeſtanden. Durch falſche
Buchungen hat er das Unternehmen im Laufe eines Jahres um
7,5 Millionen Tſchechenkronen geſchädigt. Kacmar erbaute ſich im
vorigen Jahre eine Villa in Ludberſtas im Werte von 200000
Kronen, führte ein elegantes und koſtſpieliges Leben und begründete
ſtets ſein Auftreten mit Geldſendungen ſeiner Mutter aus dem
Reiche.

war aber ausgeriſſen und rannte durch die Sperre auf das Gleis
in Richtung nach Rovigo.

Jnzwiſchen hatte ſich auch der Zug in Bewegung geſetzt, aber
nach einem Kilometer ſchon mußte er das Fahrtempo verlangſamen
und ſchließlich haltmachen, um einen Zuſammenſtoß mit dem Pferde
zu vermeiden, das keine Luſt zeigte, das Gleis zu verlaſſen. So
mußte der Zug fortwährend halten. Sieben Kilometer lang ging die
Fahrt hinter dem Pferde her zum großen Vergnügen der Paſſagiere,
die von den Fenſtern aus dieſes merkwürdige Rennen beobachteten.
Endlich gelang es einem Bahnwärter, durch Schwenken der roten
Fahne das Pferd von dem Gleiſe zu verſcheuchen, das nun auf dem
zweiten Gleis neben dem Zuge dahinraſte, das Rennen aber bald
aufgeben mußte,

O dieſe Friſeure
Der ubgeſchnittene Zopf als Prozeßgrund.

Butdapeſt, 9. September. Ein junges Mädchen, das beſondert
auf ſein bis auf die Knöchel reichendes, kaſtanienbraunes Haar
ſtolz war, hat beim Budapeſter Bezirksgericht eine intereſſante
Schadenerſatzklage eingereicht. Die junge Dame hatte ſich
mit ihrem Friſeur, der in ihrem Daſein eine wichtige Rolle ſpielte,
veruneinigt und einen neuen Haarkünſtler aufgeſucht. Dieſer
drückte ihr bei ihrem erſten Beſuch ein Modeblatt in die Hand, in
das ſich das Mädchen mit großem Jntereſſe vertiefte. Sie ſchrak
erſt auf einen gewaltigen Schnitt der Friſeurſchere hin zu
ſammen. Aber der Vorkämpfer der modernen Damenfriſur hatte
bereits ihren Zopf weggeſchnitten. Die Unglückliche hatte
ſich aber keineswegs die Haare ſchneiden, ſondern nur ondulieren
laſſen wollen. Nun klagt ſie gegen den Friſeur auf Schadenerſatz
von 100 Millionen Kronen. Zur Begründung dieſer Klage teilt
ſie mit, daß ſich ihre Eltern wegen des Bubenkopfes mit ihr ent
zweit hätten, ihr Chef ihr mit Kündigung drohe und ihr
Bräutigam, der ſie gerade wegen ihres herrlichen Haares geliebt
habe, die Verlobung aufgelöſt habe.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

60) Ueberſetzt von Karl Soll.
Alles, was wir zu tun hatten, mußte ſchnell und heimlicheſchehen, da uns die ndianer noch in letzter Stunde zurückhalten

onnten. Unſere Vorräte mußten zurückbleiben mit Ausnahme
unſerer Gewehre und Patronen. Nur Challenger hatte irgend
etwas Schweres, das er dringend mitzunehmen wünſchte. Und
ein beſonders gepackter Ballen, über deſſen Jnhalt ich nicht
ſprechen möchte, verurſachte uns mehr Arbeit als alles andere.
Langſam verſtrich der Tag, aber als die Dunkelheit hereinbrach,
waren wir zum Abmarſch bereit. Mit viele Anſtrengung
ſchleppten wir unſer Gepäck die Treppen hinauf und warfen von
oben, ſtehenbleibend, noch einen langen Blick auf das ſeltſame
Land, das bald, wie ich fürchte, die Beute von Jägern und Gold
ſuchern ſein wird, das aber für jeden von uns ein Traumland
voll von Zauber und Romantik geworden war. Ein Land, in dem
wir vieles gewagt, vieles gelitten und vieles verloren hatten
unſer Land, wie wir es für immer liebevoll nennen ſollten. Aus
den Nachbarhöhlen zu unſerer Linken erglänzte wieder freund
licher Lichtſchein inmitten des allgemeinen Dunkels. Von den
Abhängen unter uns tönte Lachen und Singen der Indianer
herauf. Weit jenſeits erblickten wir den dunklen Kranz der
Wälder, und in der Mitte, matt durch die Dunkelheit ſchimmernd,
lag der große See, die Mutter ſeltſamer Ungeheuer, und gerade
in dieſem Augenblick löſte ſich aus dem Schatten der Nacht ein
hoher, gellender Schrei, der Ruf irgendeines unheimlichen Tieres.
Es war die Stimme vom Maple-White-Land ſelbſt, die uns ein
Lebewohl zurief. Wir wandten uns und tauchten unter in der
Höhle, die uns heimwärts führte. Zwei Stunden ſpäter waren
wir mit allem, was wir beſaßen, am Fuß der jenſeitigen Felſen-
wand angelangt. Nur Challengers Gepäck hatte uns einige
Schwierigkeiten bereitet. Wir ließen alles an Ort und Stelle
liegen und eilten zu Zambos Lager hinüber. Am frühen Morgen
erreichten wir es, fanden jedoch zu unſerem Erſtaunen nicht ein
Feuer, ſondern ein Dutzend auf der Ebene: die Hilfsexpedition
war angelangt. Zwanzig Jndianer vom Amazonenſtrom mit
Pfählen, Tauen und allem, was zum Schlagen einer Brücke
nötig iſt. Wir werden nun wenigſtens keine Schwierigkeiten mehr

beim Transport unſeres Gepäckes haben, wenn wir morgen
unſeren Rückmarſch zum Amazonenſtrom antreten.

Und ſo ſchließe ich dieſen Bericht in demütiger dankbarer
Stimmung. Wir haben große Wunder geſehen, und unſere
Seelen ſind durch alles, was wir gelitten haben, geläutert, Jeder
von uns iſt in ſeiner Weiſe ein beſſerer und tieferer Menſch ge
worden. Wahrſcheinlich werden wir, ſobald wir nach Para
kommen, einen Aufenthalt nehmen, um uns neu auszurüſten. Jn
dieſem Falle wird mein Brief eine Poſt früher ankommen als
wir. Wenn nicht, bringe ich ihn ſelber mit. Auf jeden Fall, mein
lieber Herr MeArdle, hoffe ich, Jhnen bald die Hand ſchütteln
zu können.

16. Kapitel.
Ein Umzug! Ein Umzug!

Jch möchte an dieſer Stelle allen unſeren Freunden am
Amazonenſtrom unſern Dank ausſprechen für die große Liebens-
würdigkeit und Gaſtlichkeit, die ſie uns anläßlich unſerer Rück-
reiſe erwieſen haben. Ganz beſonders muß ich Signor Penaloſas
und anderer Beamten der braſilianiſchen Regierung gedenken
für ihre Bemühungen, uns unſere Abreiſe zu erleichtern, und
Signor Pereiras in Para, deſſen Vorſorge wir das Bereitliegen
einer vollſtändigen neuen Ausrüſtung, die uns ein anſtändiges
Wiedererſcheinen in der ziviliſierten Welt ermöglichte, verdankten.
Alle dieſe Freundlichkeiten ſcheinen allerdings ſchlecht vergolten,
wenn wir unſere Gaſtgeber und Wohltäter täuſchen. Aber
unter den gegebenen Umſtänden haben wir tatſächlich keine
andere Wahl. Und ich muß ihnen bei dieſer Gelegenheit ſagen,
daß es Zeit und Geldverſchwendung bedeuten würde, wenn ſie
unſeren Spuren folgen würden. Sogar die Namen ſind in
unſeren Berichten geändert, und ich bin ſicher, daß niemand
ſogar nach dem ſorgfältigſten Studium in der Lage iſt, auch nur
auf tauſend Kilometer an unſer unbekanntes Land heranzu-
kommen.

Wir waren der Meinung, daß die Aufregung, der wir auf
unſerer Rückreiſe begegneten, auf die Gebiete, die unſere Route
berührte, beſchränkt ſei, und ich kann unſeren Freunden in Eng-
land nur die Verſicherung geben, daß wir keine Ahnung von
dem allgemeinen Jntereſſe, das ſchon durch unſere Erlebniſſe
in ganz Europa erweckt war, hatten. Erſt die vielen drahtloſen
Telegramme von allen möglichen Zeitungen und Agenturen, die
uns, als wir noch fünfhundert Meilen von Southampton „ent-
fernt waren, große Honorare für eine kurze Rückantwart über

unſere Forſchungsergebniſſe anboten, zeigten ung die hochge
ſpannte Ewartung der wiſſenſchaftlichen Welt und der Oeffent
lichkeit. Wir waren indeſſen übereingekommen, der Preſſe keiner
lei Mitteilung zu machen, bevor wir den Mitgliedern des
Zoologiſchen Jnſtitutes gegenüberſtanden; denn es war unſere
Pflicht, zuerſt ihnen, die uns den Auftrag zu unſerer Reiſe ge
geben hatten, Bericht zu erſtatten. Wir lehnten daher kategoriſch
ab, obwohl Southampton voll von Preſſevertretern war, irgend
welche Jnformationen zu geb. Die natürliche Folge war, daß
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die für den Abend des
7. November angezeigte Verſammlung gelenkt wurde. Für dieſe
Zuſammenkunft erwies ſich der Saal des Zoologiſchen Jnſtituts,
von dem unſer Unternehmen ausgegangen war, als zu klein,
und man hatte infolgedeſſen die Queen's Hall in der Regent
Street gewählt. Heute wiſſen wir, daß die Veranſtalter ruhig
die AlbertHalle hätten wählen können, und auch dort hätte der
Platz kaum ausgereicht. Die Verſammlung ſollte am zweiten
Abend nach unſerer Ankunft ſtattfinden. Zunächſt hatte jeder
von uns eigene dringende Angelegenheiten zu erledigen. Von
der meinigen kann ich noch nicht ſprechen. Vielleicht bin ich nach
einiger Zeit imſtande, mit einer weniger ſtarken Bewegung
daran zu denken und davon zu reden. Jch habe dem Leſer am
Anfang dieſer Erzählung gezeigt, wo der Urſprung meines
Unternehmens lag. Es iſt daher vielleicht richtig, daß ich die
Erzählung bis zu Ende führe und ihren Ausgang mitteile. Und
doch könnte der Tag kommen, an dem ich ſogar wünſchen werde,
daß es ſo und nicht anders gekommen iſt. Schließlich habe ich
den Antrieb zu einem wunderbaren Erlebnis erhalten, und ich
kann jener Kraft, von der er ausgegangen iſt, nur dankbar ſein.

Und nun wende ich mich dem letzten erhabenen und ereignis
reichen Moment unſeres Abenteuers zu. Während ich noch mein
Gehirn zermürbte, um die beſte Form für die Darſtellung zu
finden, fielen meine Augen auf einen Artikel der Morgen
ar sgabe des 8. November meiner eigenen Zeitung, der einen
vollſtändigen und ausgezeichneten Bericht meines Freundes und
Kollegen Mac Dona enthielt. Was könnte ich wohl beſſeres tun,
als ſeine Erzählung abzuſchreiben, den Artikel mitſamt den
Ueberſchriften? Jch muß zugeben, daß die Zeitung eine etwas
überſchwengliche Darſtellung brachte, was zum Teil der Tatſache
verdankt wurde, daß ſie einen eigenen Berichterſtatter zu dieſer
Unternehmung entſandt hatte. Aber die anderen großen Tages
zeitungen waren kaum weniger vollſtändig in ihren Berichten.

(Fortſetzung folgt.)
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Staffellauf „Quer durch Halle“
Geſchichtliches der großen Halleſchen Werbeveranſtaltung

Wie von uns ſchon gemeldet, findet am 12. September als
Höhepunkt der Werbewoche des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibes-
ühungen der

Staffellauf „Quer durch Halle“
ſtatt. Da dieſer Lauf nicht nur ein Wettkampf eines Verbandes,
ſondern mehrerer Verbände iſt und im Gegenſatz zu anderen
Leranſtaltungen nicht auf einem geſchloſſenen Sportplatz, ſondern
ſichtbar für jedermann durch die belebteſten Straßen unſerer Stadt
ausgetragen wird, ſei ein kurzer Rückblick über ſeine Entwicklung
geſtattet.

Die erſte Anregung zur Abhaltung eines großen Staffellaufes
erfolgte im Jahre 1919 durch die damaligen Führer des Halleſchen
Ausſchuſſes für Leibesübungen, Hädicke und Roſenthal. Jn
der richtigen Erkenntnis, daß ein Straßenlauf mitten durch die
Stadt die beſte Werbearbeit für die Leibesübungen leiſtet, wurde
am 21. September 1919 der erſte Staffellauf „Quer durch
Halle“ veranſtaltet. Auch der Magiſtrat der Stadt Halle
ſtiftete in richtiger Würdigung der Bedeutung dieſes Laufes einen
Silberſchil d als Wanderpreis.

Der Start befand ſich in Trotha, die Strecke führte durch
die Reil-, Bernburger-, Geiſt-, Gr. Ulrichſtr. nach dem Markt, Leip
ziger Straße, Riebeckplatz, Magdeburger Straße nach dem Ziel auf
dem Roßplatz. Die Laufſtrecke war alſo etwa 6 Kilometer lang.

Jede Mannſchaft zählte 15 Läufer, welche je zirka 400 Meter
zu laufen hatten. Beteiligt waren Fußball- und Turnvereine ſowie
die Landesjäger. Der Lauf wurde zu einem großen Erfolg in
ſportlicher wie organiſatoriſcher Beziehung und rüttelte die damals
noch nicht wie heute von dem Gedanken der Notwendigkeit der
Leibesübungen durchdrungene Bürgerſchaft auf, viele in die damalige
Zeit fallende Anmeldungen neuer Mitglieder in den Turn und
Sportvereinen ſind auf jenen Propagandalauf zurückzuführen.

Der halleſche Pionier der Leichtathletik, Halle 96, wurde mit
ſeiner 1. Mannſchaft überlegen Sieger in 16 Minuten 20 Sekunden
vor den Landesjägern, welche 44 Sekunden ſpäter einliefen.
Dritter wurde die 2. Mannſchaft von Halle 96; 4. der Halleſche
Turn und Sportverein; 5. der Kaufmänniſche Turnverein.

1920 wurde die Strecke geändert. Der Start befand ſich in
der Merſeburger Straße bei Weiſe K Pfaffe, der Lauf ging
dann durch die Leipziger-, Gr. Ulrich-, Geiſt-, Bernburger-, Reil-
ſtraße nach dem Sportplatz am Zo o. Außerdem fand eine Klaſſen-
Einteilung für kleine Fußball-, Ruder-, Schwimm- und Wander-
Vereine ſtatt, wodurch eine größere Beteiligung erreicht wurde. Die
Austragung fand am 5. September ſtatt und brachte in der Haupt
gruppe den Ueberraſchungsſieg. der Rudergeſellſchaft
Nelſon 2. wurde Halle 96; 3. Kaufmänniſcher Turnverein. Das
Schiedsgericht disqualifizierte die zwei Erſten wegen geringfügiger
Formfehler, ſo daß der wertvolle Wanderpreis, welcher zweimal
hintereinander oder dreimal in beliebiger Reihenfolge gewonnen
werden mußte, um endgültig Vereinseigentum zu werden, an den
K. T. V. fiel.

Jn Gruppe II ſiegte der Giebichenſteiner Turnver-
ein, in Gruppe III Halle 96 2. Mannſchaft, in Gruppe IV der
D. H. V., in Gruppe V R. G. Nelſon und in Gruppe VI der

e

Giebichenſteiner Turnverein.

1921 war die Strecke aus techniſchen Gründen wieder geändert
worden. Die Leitung lag in den Händen der Herren Joeſt,
Roſenthal und Dr. Conrad, denen noch ein großer Stab
Mitarbeiter zur Seite ſtand, weil die ſtets wachſende Beteiligungs-
ziffer immer mehr Arbeit erforderte. Der Start war an der
Moritzburg, die Strecke führte durch Ulrich-, Leipziger-, Magde
burger-, Ludwig-Wucherer-Straße, Mühlweg, Neuwerk, Robert-
FranzStraße zum Hallmarkt, wo ſich Tauſende von Zuſchauern
eingefunden hatten. Jn dieſem Jahre fand der erſte erbitterte
Kampf Nelſon gegen K. T. V. ſtatt, den die Ruderer nur mit
zirka 2 Metern für ſich entſcheiden konnten. Wacker ſtartete da-
mals noch in der B-Klaſſe und wurde hier Ueberraſchungs-
ſieger. Jn Gruppe O ſiegte der D. H. V., in der Jugend-Klaſſe
Halle 96, während der Hall. Turn und Sportverein den Knaben-
und Damenlauf gewann.

1922 ſah die dritte und letzte Wiederholung von „Quer durch
Halle“. Die Strecke war bis auf den Start dieſelbe, dieſer befand
ich auf dem Markt. Beteiligt waren 12 Vereine mit 43 Mann-
ſchaften udn 555 Läufern. Die Rudergeſellſchaft Nelſon wurde
wiederum Sieger in dem Hauptlauf mit 4 Metern Vorſprung vor
dem K. T. V., während Halle 98 und Halle 96 in großem Abſtand
folgten. Der Wanderpreis war damit endgültig in den Beſitz
des Nelſon übergegangen, deſſen erfolgreiche Leichtathletik-
Abteilung bald darauf zum Stillſtand kam.

Jn den übrigen Gruppen ſiegten Wacker, Schwimm-Verein 02,
Halle 96 2 mal, K. T. V. und Hall. Turn und Sportverein.

1923 fiel der Lauf, welcher urſprünglich mit der Ein
weihung des Stadions verbunden werden ſollte, wegen Ter-
minſchwierigkeiten aus und in den folgenden Jahren 1924 und 1925
war der „Ruhezuſtand“ im Halleſchen Ausſchuß für
Leibesübungen einerſeits und der Streit Turnen Sport
andererſeits die Urſache für das Fortfallen der allmählich in weite-
ſten Kreiſen beliebt gewordenen Veranſtaltung.

Den jetzigen Führern des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibes-
übungen, den Herren Dr. Kaiſer und Lindig, gelang es, die Wege
für eine Wiederholung des Staffellaufes „Quer durch Halle“ zu
ebnen. Das Meldeergebnis allein iſt der Lohn für die Bemühungen.

22 Vereine aus Turn und Sportverbänden haben 63 Mann
ſchaften mit 805 Läufern unv Läuferinnen gemeldet, womit das
Ergebnis von 1922 bedeutend übertroffen iſt.

Die alte Laufſtrecke konnte wegen der zurzeit in der inneren
Stadt vorſichgehenden Straßenarbeiten nicht beibehalten werden.
Der Start für die Herren und Jugend Mannſchaften be
findet ſich am Franckeplatz, während die Knaben, Frauen und
Mädchen Mühlweg--Ecke Friedrichſtraße ſtarten. Der Weg führt
durch die König-, Franckeſtraße, Riebeckplatz, Magdeburger, Ludwig-
Wucherer-Straße, Mühlweg, Neuwerk, Robert-Franz-Straße, zum
Ziel Hallmarkt.

Die Startzeiten ſind wie folgt feſtgeſetz
Jugend: 11.30 Uhr; Herren: 11.40 Uhr; Knaben: 11.30 Uhr;

Damen: 11.85 Uhr.
Die erſten Läufer werden aber kurz nach 2412 Uhr auf dem

Hallmarkt eintreffen, wo eine Muſikkapelle für Unterhaltung der
wieder zahlreich zu erwartenden Zuſchauer ſorgen wird.

Zweite Halleſche Turn und Sport-
Werbewoche

Werbeabend in der Saalſchloßbrauerei.
Der geſtrige Werbeabend in der Saalſchloßbrauerei ſtand im

Zeichen des „Turn und Sportabzeichens“ und des „Boxſportes“,
der immer mehr die berechtigte Anerkennung als Leibesübung
findet. Der Abend, der leider nicht allzu zahlreich beſucht war,
wurde in Vertretung des Vorſitzenden des Halleſchen Ausſchuſſes
für Leibesübungen Dr. Kaiſer durch Konrektor Meier er-
öffnet, nachdem die Muſikerabteilung des V. f. L. 96 einige
Proben ihres ſoliden Könnens abgelegt hatte. Der Vorſitzende
des VMBV. Herr Hans Hädicke ſprach dann über „Die Be-
deutung und den Wert des deutſchen Turn und Sportabzeichens“.
Das Turn und Sportabzeichen iſt das einzige Abzeichen unter
der Summe von Abzeichen, die heute in Deutſchland getragen
werden, das keinen differenzierenden Charakter trägt, ſondern
Kunde gibt, daß der Jnhaber ein ganzer Kerl, ein deutſcher
Sportsmann iſt. So leicht wie Fernſtehende glauben, iſt die Er
ringung des Turn und Sportabzeichens nicht, und nur ganz
ungern tritt der Fernſtehende an dasſelbe heran. Einen nicht zu
unterſchätzenden Gedanken brachte der Redner zum Ausdruck,
nämlich: jeder Jnhaber des Turn und Sportabzeichens ſoll die
Urkunde für dieſes Abzeichen bei Stellenbewerbungen uſw. mit
vorlegen. Was ſoll damit? wird mancher Chef fragen. Die

Antwort aber iſt ſo leicht: Der Beſitz des Turn und Sportabzeichens gibt jedem Chef die Gewähr einen ganzen Mann vor

ſich zu haben, der ſeine Energie und ſeinen Ehrgeiz bereits in
der Tat bewieſen hat. Die grundlegenden Gedanken bei der
Schaffung des deutſchen Sportabzeichens waren die Schaffung
eines ſichtbaren Kennzeichens für die für die Volkskraft notwen-
dig hochgeſteigerten Allgemeinleiſtungen und Erhaltung des
körperlichen Könnens bis ins greiſe Mannesalter hinein. Wenn
Deutſchland dazu übergeht, ſtatt der Quantität wieder die Quali
tät der Arbeit und Leiſtung zu ſetzen, dann wird es auch mit
Deutſchland wieder aufwärtsgehen. Das deutſche Sportabzeichen
iſt bereits und wird und muß immer mehr ein Freibrief im
öffentlichen, gewerblichen und Familienleben werden.

Anſchließend an den Vortrag kam der Film „Der Weg zum
deutſchen Turn und Sportabzeichen“ zur Vorführung, der be
geiſterte Aufnahme fand.

Den zweiten Teil des Abends bildeten dann einige Amateur-
boxkämpfe.

Als erſte kletterten Dietze (Punching Halle) und Huth
Goruſſia Halle) durch die Seile. Dietze ſtellt ſein vorzügliches
techniſches Können erneut unter Beweis und konnte in der
3. Runde einen K. o. Sieg durch linken Haken landen, nachdem
du bereits einmal bis 8 und einmal bis 9 zu Boden gehen
mußte.

Aus dem geſellſchaftlichen Ceben
Von E. Nigma.

Langſam fängt die Saiſon wieder an. Das Reichsoberhaupt,
der Reichskanzler und die Kabinettsmitglieder kehren vom Urlaub
zurück, jede Woche bringt mindeſtens zwei Erſtaufführungen einer
Revue, und am 12. September beginnt die Ballſaiſon. Aus An
laß des großen Herbſtturniers gibt der Berliner LawnTennis-
Turnierklub (RotWeißKlub) einen Ball im Zoo. Man prüft
noch einmal nach, ob die Linie für den WinterCharleſton ge
nügend ſchmal iſt und geht, falls das Ergebnis ungünſtig iſt,
noch auf zwei bis drei Wochen zu Weidner nach Dresden--Loſch
witz, zu Dapper nach Kiſſingen oder Dengler in BadenBaden.
Beſcheidenere begnügen ſich mit Morgenſpaziergängen im Grune-
wald oder dem Neueſten, der ParaffinPackung, die jedesmal
zwei Pfund vom Körper löſt, und zwar gerade an der Stelle, wo
man das Fett am ſtörendſten empfindet.

Das große Sanatorium von Lahmann iſt pleite und
Dr. Weidner, der langjährige Gehilfe des berühmten Sana-
toriumsgründers, iſt vor einigen Tagen, 65 Jahre alt, geſtorben.
Sicher nicht aus Schreck darüber, denn er wußte ſeit langen
Jahren, daß der Expanſionsdrang der Lahmannſchen Söhne zu
keinem guten Ende führen könnte, Vielleicht hatte er ſich deshalb
1916 von ihnen getrennt und mit den großen Mitteln ſeiner
Gattin, einer Amerikanerin und ehemaligen Patientin von ihm
im Lahmannſchen Sanatorium, eine eigene Heilanſtalt in Dres
den-Loſchwitz errichtet, das ſognannte Sanatorium am Königs
park. Jm Gegenſatz zu der Lahmannſchen Heilanſtalt iſt es nicht
auf Maſſenbetrieb zugeſchnitten, ſondern faßt nur die beſchränkte
Anzahl von 60--70 Patienten. Auch logieren dieſe nicht, wie die
Lahmannſchen Patienten, in zahlreichen zerſtreut liegenden
Villen, ſondern ſind in zwei großen, ſchloßartigen Landhäuſern
untergebracht, die zuſammen mit einem Badehaus in einem
zroßen Park liegen und einen völlig abgeſchloſſenen Komplex
hilden.

Die gute alte Zeit, wo man noch ohne Sanatorien, Kuren
und Spezialärzte auskam! Höchſtens, daß man einmal nach
Wildbad, BadenBaden oder Gaſtein ging. Und doch wurden die
Menſchen älter als jetzt. Denn das ruhige Leben ohne Autos
und Flugzeuge, ohne die Aufregungen, die das ſcharfe Auf und
Ab der wirtſchaftlichen und politiſchen Kurve mit ſich bringt,
konſervierte. Das beſte Beiſpiel dafür ſind wohl die vier Brüder
Wartensleben, die alle ihren neunzigſten Geburtstag feiern konn-
ten und von denen jetzt der letzte, Wirklicher Geheimer Rat Graf
Ludwig Wartensleben, fünfundneunzig Jahre alt, auf ſeinem
Fideikommiß Rogäſen im Kreiſe Jerichow. geſtorben iſt. Er war

der dritte Sohn des Grafen Guſtav Wartensleben auf Carow,
der 1886, drei Monate vor ſeinem neunzigſten Geburtstag, ſtarb.
Seine vier Söhne haben dieſen ſeltenen Tag ſämtlich in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche erleben können, ein Beiſpiel
beſonderer Langlebigkeit in einer Familie. Sein älteſter Sohn,
Graf Hermann Wartensleben, Fideikommißherr auf Carow
er hatte ſich 1866 und 1870 als Generalſtäbler n und
war Zuletzt Kommandierender General des 3. Armeekorps
ſtarb 1921, vierundneunzig Jahre alt. Jhm folgte kurz darauf
der zweite Sohn Graf Guſtav Wartensleben, Fideikommißherr
auf Seedorf, einundneunzig Jahre alt, während der jüngſte Sohn
Graf Friedrich Wartensleben, der in Potsdam lebte, 1923, neun-
zigjährig, heimging. „Jung“ iſt nur die einzige Schweſter dieſer
vier neunzigjährigen Brüder geſtorben, die mit dem Grafen Kon
rad Finckenſtein vermählte Gräfin Mathilde Wartensleben. Sie
ſtarb 1918, erſt dreiundachtzig Jahre alt.

Erbe des Fideikommiſſes des jetzt heimgegangenen Grafen
Ludwig Wartensleben, der in kinderloſer Ehe mit der 1891 ver
ſtorbenen Gräfin Mathilde Blumenthal vermählt war, iſt ſein
Neffe Graf Richard Wartensleben. Mit einer geborenen Sachſen-
berg aus der bekannten Werftbeſitzerfamilie aus Roßlau an der
Elbe vermählt, bewirtſchaftete er ſchon ſeit Jahren den ihm jetzt
zugefallenen Beſitz.

Der Provinz Sachſen entſtammt auch die vor kurzem ver-
ſtorbene Baronin Marig Manteuffel geborene von Bonin,
die ſich als „Mariag Gräfin Gneiſenau-Bonin“ durch feinſinnige
lyriſche Proſa einen Namen gemacht hatte. Bekannter freilich
war ſie in der Reichshauptſtadt durch die intereſſanten Teeabende,
die ſie in ihrem mit alten Kunſtſchätzen geſchmückten ſchönen Heim
in der Schellingſtraße gab. Es waren hauptſächlich Künſtler und
äſthetiſch intereſſierte Kreiſe, die ſie dort um ſich ſammelte. Die
Verſtorbene war eine Tochter des ſachſenkoburggothaiſchen
Staatsminiſters von Bonin auf Brettin bei Genthin, ein Beſitz,
den eine andere Tochter, Fräulein Elſe von Bonin, übernommen
hat. Auch ſie iſt als Schriftſtellerin hervorgetreten und hat ver-
ſchiedene feinſinnige Romane veröffentlicht. Weiteren Kreiſen iſt
ſie dadurch bekannt geworden, daß ſie bei dem vom „Hamburger
Fremdenblatt“ und den „Münchener Neueſten Nachrichten“ kürz-
lich veranſtalteten Preisausſchreiben für den beſten deutſchen
Zeitungsroman den einen der beiden Hauptpreiſe von 50 000
Mark davontrug. Da Fräulein von Bonin außerdem ihren
Dr. jur. gemacht hat und ihr großes Gut mit vorbildlichem Er-
folg verwaltet, kann man wohl ſagen, daß ſie nicht nur als
Schriftſtellerin ihren Mann ſteht.

Nicht ſo praktiſch und für den Lebenskampf geeicht war ihre
Schweſter, die jetzt verſtorbene Baronin Manteuffel, der ſchweres
Leid nicht erſpart geblieben iſt. Jhre erſte Ehe mit dem Grafen

Der 2 Kampf brachte einen überlegenen Punktſieg des
114 Pfund ſchweren Görk (Wacker) gegen den weit größeren
und 123 Pfund ſchweren Boruſſen Schlegel. Der über die
3 Runden ſich erſtreckene Kampf brachte einen koloſſal harten
Schlagwechſel und der von Kampf zu Kampf ſicherer werdende
Görk ſetzte in der letzten Runde ſeinem Gegner trotz deſſen
größerer Reichweite derart zu, daß man ſogar mit einem K. o.
Sieg des kleinen Wackeraners rechnete.

Eine ſehr kurze Angelegenheit war der 3. Kampf. Schober
(Wacker) hatte gegen Pfeiffer (Punſching) nichts zu beſtellen.
Nachdem letzterer einige Schläge einſtecken mußte, ging er ganzaus ſich heraus und zwang ſeinen Gegner durch linke Kinnhaden

einige Male zu Boden und zur Aufgabe des Kampfes. Hätte
Schober, der ſich eine kleine Daumenverletzung zugezogen hatte,
nicht aufgeben müſſen, ſo wäre der zweite Niederſchlag des Abends
todſicher erfolgt, denn Pfeiffer erwies ſich wieder als ſehr hart im
Nehmen und noch ſtärker im Schlagen.

Zum Schluß des Abends lieferten ſich die beiden Meiſterboxer
des F. C. Wacker: Theuerkauf und Boer, einen Schau-
kampf. Es bereitete einen beſonderen Genuß, die ganz vorzüg-
liche Arbeit dieſer beiden routinierten Boxer zu ſehen, bei denen
man nicht weiß, ob man mehr die vorzügliche Beinarbeit, das
geſchickte Decken und Täuſchen oder das blitzſchnelle Erfaſſen der
geringſten Vlöße bewundern ſoll. Die beiden ernteten lebhaften
Beifall, und wenn der geſtrige Abend dem Boxſport wieder neue
Freunde zugeführt hat, dann dürfen dieſe beiden ſympathiſchen
Boxer dieſen Erfolg ſich in erſter Linie gutſchreiben.

Tennis während der Werbewoche
Jm Rahmen der vom Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen

veranſtalteten Turn und SportWerbewoche finden am Sonnabend,
den 11. September, nachm. Uhr auf den Plätzen des Hockey
Klubs auf der Peißnitz Tennis-Wettſpiele ſtatt. Die vom
Halleſchen Tennis-Verband aufgeſtellte Mannſchaft umfaßt die
Spitzenſpieler des Hockey-Klubs, Akademiſchen Tennis-
Klubs, Tennis- Abteilung des V f. L. 96 und des Tennis-
Verein Neu-Röſſen. Als Gegner hat ſich in liebenswürdiger
Weiſe die 1. Mannſchaft des Leipziger Sport-Klubs zur
Verfügung geſtellt. Bei der allſeits bekannten Spielſtärke der
Leipziger iſt mit ſpannenden Kämpfen zu rechnen, ſo daß allen
Freunden des Tennisſportes der Beſuch der Wettkämpfe nur
empfohlen werden kann. Zur Austragung kommen Damen
und Herren-Einzelſpiele, Herren- und Gemiſchte
Doppelſpiele. Geſpielt wird mit deutſchen Continental-
Bällen.Die Aufſtellung der Leipziger Damen und Herren- Mannſchaft
iſt zurzeit nicht bekannt. Vom Halleſchen Tennis-Verband ſind
folgende Damen und Herren für die Wettkämpfe aufgeſtellt:

Frl. Müller (96), Frau Petſch (A. T. C.), Frau Dr. Fabian
e Frl. Nottebohm (H. C. H.), Frau Winckelmann

(H. C. H.).
Die Herren Rabe, W. (H. C. H.), Knöchel (H. C. H.),

Dr. Läsker (A. T. C. Dr. Jacob. (96), Spießbach (H. C. H.),
Dr. Pattenhauſen (Neu-Röſſen), Dr. Mechel (H. C. H.), Jüngſt
(H. C. H.), Scharf (H. C. H.).

Reichsjugendwettkämpfe
der Halleſchen Volks- und Mittel-

ſchulen 1926
Die beſten Knaben-Mannſchaften.

Mittelſchulen.
1. Wittekindſchule Knaben Klaſſe I 949 Punkte (die Klaſſe

erhält die Plakette des Magiſtrats), 2. Martinſchule Knaben
Klaſſe Ib 928 Punkte, 3. v Knaben Klaſſe IIa 849 Punkte,
4. Martinſchule Knaben Klaſſe IIa 759 Punkte.

Volksſchulen.

Freiimfelderſchule Klaſſe J 820 Punkte (erhält die Plakette
des Magiſtrats zum 2. Mal), 2. Johannesſchule Klaſſe J 798
Punkte, 3. Sammelſchulen-Süd Klaſſe II 729 Punkte.

Die beſten Mädchen-Mannſchaften.
Mittelſchulen.

1. Torſchule Klaſſe IIa 662 Punkte (erhält die Plakette ded
Magiſtrats zum 2. Mal), 2. Wittekindſchule Klaſſe II 607 Punkte,
3. Torſchule Klaſſe IIc 596 Punkte.

Volksſchulen.
1. Huttenſchule Klaſſe J 692 Punkte (erhält die Plakette des

Magiſtrats), 2. Lutherſchule Klaſſe J 623 Punkte.
Alle dieſe Mannſchaften erhalten eine künſtleriſche Ehren

urkunde des Arbeitsausſchuſſes und einen Fauſtball.
Für gute Leiſtungen wurden außerdem folgende Mann

ſchaften mit einem Fauſt ball ausgezeichnet: Martinſchule,
Klaſſe III Knaben 700 Punkte, Lutherſchule, Klaſſe II Knaben
662 Punkte, Luiſenſchule, Klaſſe IIIa. Mädchen 580 Punkte,
Weingärtenſchule Klaſſe II Mädchen 557 Punkte.

Außerdem erhalten für gute Einzelleiſtungen ungefähr 170
Kinder eine Ehrenurkunde des Reichspräſidenten.

en neFriedrich Auguſt Neidhard von Gneiſenau, Fideikommißherrn auf
Sommerſchenburg im Kreiſe Neuhaldensleben, einem alten Kloſter
gute, das Friedrich Wilhelm III. ſeinem berühmten Urgroßvater,
dem Feldmarſchall, 1815 als Dotation verlieh, wurde 1 gelöſt.
Ihr zweiter Sohn aus dieſer Ehe, der künſtleriſch hochbegabte
Graf Lothar Gneiſenau, ſchied vor einigen Monaten in Kiel unter
ragiſchen Umſtänden aus dem Leben. Freilich gab ihr die zweite,
1918 mit dem baltiſchen Baron Georg Manteuffel eſchloſſene
Ehe ungetrübtes Glück. Eine ſchlanke ätheriſche Erſcheinung, mit
dem feinen Profil einer Kamee und dem ſchmalen Oval der
Burne Jonesſchen Frauen, ſo hat uns der bekannte Poſeran
Schuſter-Woldan die Verſtorbene in romantiſcher Poſe mit
wallendem Schleier vor dem Hintergrund einer Burgruine auf
der Leinewand überliefert. So auch wird ſie ihren vielen Ber
liner Freunden und Bekannten im Gedächtnis bleiben, die letzte
Romantikerin der Reichshauptſtadt.

Eine unbekannte Kompoſition Mozarts, nämlich den Ent-
wurf zu ſeiner D-Dur-Sonate für Klavier (Köchel 284), iſt „Die
Muſik“ (Herausgeber: Bernhard Schuſter, Verlag Deutſche
Verlagsanſtalt, StuttgartBerlin) in der Lage, in ihrem Sep-
temberHeft zur erſten Veröffentlichung zu bringen. Das reiz-
volle, klangſchöne Tonſtück wird uns in ſeiner Vollſtändigkeit als
Muſikbeilage geboten. Die Erläuterung ſchrieb hierzu Peter
Epſtein, der Entdecker dieſer bisher ungedruckten Kompoſition.
Drei Geheimſätze der alten italieniſchen Geſangſchule werden an
der Hand der Unterſuchungen Hjalmar Arlbergs allen Sing-
freudigen erweiſen, welch überraſchend tiefer Sinn und welche
noch heute gültige Brauchbarkeit den über die Achſel angeſehenen
Theorien verſchollener Geſangsmeiſter Italiens innewohnt.
Julius Bittners Große Meſſe mit Te Deum in D erfährt durch
Ernſt Kurth eine von tief einfühlendem Verſtändnis zeugende
Analyſe. Mit einer aufſchlußreichen Studie: 900 Jahre Noten-
ſchrift ruft Joſeph Wörſching die Erinnerung an den früheſten
europäiſchen Muſiker, den geniglen Guido von Arezzo, und ſeine
nun faſt ein Fayripenf geltende Erfindung wach. Auguſt
Strindberg und die Muſik, ein inhaltsreicher Beitrag von Kurt
London, deckt auf, wie ernſt es der große ſchwediſche Dichter, der
übrigens auch praktiſch Muſik ausübte, mit dieſer Kunſt nahm.
Vom Muſikſinn der Tiere plaudert R. Hennig und fördert uner-
wartete Reſultate über die Wirkung der Muſik auf die vier-
beinigen Geſchöpfe zutage. Das Sechſte Donaueſchinger Kam-
mermuſikfeſt iſt Gegenſtand eines kritiſchen Eſſays von Eberbard
Preußner, dem acht Porträte derjenigen Tonkünſtler beigegeben
ſind, die bei dieſer Veranſtaltung durch ihre Kompoſitionen die
höchſte Beachtung fanden



JugendFuß und Handball
Der GauJugend- Ausſchuß hat für kommenden Sonn-

tag die Verbandsſpiele abgeſetzt,, um die
Staffellauf „Quer durch Halle“ zuzuführen.

An der „Fuß- und Handball-Börſe“ herrſcht zurzeit
Durch den Beſitzerwechſel im „Mars-la-Tour“rechte Ordnung.

Jugend dem

keine

„ſchwimmen“ heute die einzelnen Ausſchüſſe. Den Jugendleitern
iſt der Abſchluß von Spielen dadurch ſehr erſchwert. Für kom
menden Sonntag ſind daher auch nur wenig Spielabſchlüſſe be
kanntgeworden. Jn Merſeburg und auf dem Lande wird
Hochbetrieb ſein, da die dorkigen Vereine am Staffellauf nicht
teilnehmen

Wacker und Hs veranſtalten
kämpfen.
friedlichen Kampf gegenüber.

Fußball.
Es ſpielen:
Junioren: 98 1 gegen Wacker Igegen Wacker II 9.00 8

9.80 Bor.Pl.

eine Art von

10.30 98er

Vereinswett-
Nicht weniger als je 6 Mannſchaften ſtehen ſich im

Pl. 98 I.Pl. Boruſſia II gegen Wacker III
Jugend: 98 I gegen Wacker I 10.80 Wa.Pl. 98 II gegen

Wacker II 11.80 Wa.-Pl.
10.00 in Ammendorf.

Ammendorf I gegen Wacker III

Knaben: 98 I gegen Wacker I 9.30 98er Pl. 98 II gegen
Wacker II Sonnabend 5.00 Wa.-Pl. Wacker III gegen
Wacker IV treten in einem Uebungsſpiel gegenüber.

Jm Handball
I. Jugend tritt gegen Ammendorf I an.

ager herrſcht ebenfalls Ruhe; nur Wacker

Zur Jahrestagung des Ski- Verbandes
Während die Sommerſaiſon ihren Hochſtand erreicht hat, rüſten

die Winterſportverbände in emſiger Vorarbeit ſchon wieder für die
kommenden Wintermonate. Weite Kreiſe und treue Freunde der
weißen Kunſt kreiſen in Gedanken ſchon wieder um die Dinge, Ski,
Bob, Rodel und Schlittſchuh. Voran ſteht in dieſen Vorbereitungen
der Deutſche Ski- Verband mit ſeiner Hauptverſammlung.
Als Tagungsort iſt Düſſeldorf mit ſeiner großen Anziehungs-
kraft durch die Geſolei gewählt worden. Jn dreitägiger Verſammlung
werden in den Ausſchüſſen und Vollverſammlungen die umfang
reichen Fachgebiete durchgearbeitet. Am 10. September wird die
Tagung mit dem Empfang der Teilnehmer und Vorbeſprechungen
des Hauptvorſtandes und der Ausſchüſſe abends 8 Uhr ein-
geleitet. Der zweite Tag, 11. September, bringt vormittags 9 Uhr
die Beratungen des Hauptausſchuſſes,
ſatzungsgemäß nicht zugelaſſen ſind, und nachmittags
Vertreterverſammlung, die

zu dem

am Sonntag

Gäſte
die öffentliche

vormittag
9 Uhr fortgeſetzt wird. Aus den Sachberatungen ſind hervor-

ammenarbeitnen Genehmigung der mit dem Alpenverein über eine Zu
der beiden Verbände getroffenen Vereinbarungen,

Ausbau der Geſchäftsſtelle, Abhaltung eines Trainings- und eines
Lehrwartkurſes, dieſer zur Erzielung einer einheitlichen Lehr-
methode (beide Kurſe am Keilberg etwa Mitte Dezember), Be
reitſtellung von Mitteln für Bilder und Filme, Uebertragung der
Deutſchen Meiſterſchaft mit der Staffelmeiſterſchaft und den ver
ſchobenen Deutſchen
(Garmiſch),
mit dem Alpenbverein,

mpfſpielen an den Baheriſchen Skiverband
Herausgabe von alpinen Skiroutenkarten gemeinſam

Ausbau der Unfallverſicherung, Satzungs-
zuſatz, daß der Verband unpolitiſch iſt, Begrenzung des Lehr
warttitels und ſeines Abzeichens auf zwei Jahre, Verſchiebbarkeit
der Meiſterſchaft bei Wetterungunſt nur um zweiSportbetrieb regelrecht durchfüß ochen, um den

ren zu können, Ortswahl der Ver
treterverſammlung 1927, Ortswahl der Meiſterſchaft für 1927. Laut
Beſchluß vom Vorjahre ſollte die Meiſterſchaft 1927 am Feldberg
im Schwarzwald ſtattfinden. Da Garmiſch-Partenkirchen aber noch
ein Anrecht auf die vorjährige Meiſterſchaft hat, wird dieſer Punkt
der Tagesordnung ohne Reibungen kaum vorüber gehen. Der Ski-
klub Schwarzwald verlangt die diesjährigen Meiſterſchaften für ſich
und wird gegen die Rückübertragung an

Sportſpiegel
yern ſtimmen.

Repräſentative Fußballſpiele gab es in Beuthen und in
Wien. Eine kombinierte Elf von Oberſchleſien ſiegte in Beuthen
mit 2:1 gegen die ihr viertes Spiel in Deutſchland austragende
Städtemannſchaft von Konſtantinopel.
im Städtekampf Wien gegen Prag mit 3:2 (1:2) die

Am Donauſtrand behielt
Oberhand.

Zwei Niederlagen an einem Tage mußte der amerika-
niſche Skullermeiſter Hoover bei der
Regatta in Philadelphia einſtecken. Er wurde in

Middle Atlantic States
der Senioren-

Meiſterſchaft über die Meile von Garret Gilmore mit 235 Längen
eſchlagen, im Rennen über die Viertelmeile unterlag er nach
charfem Finiſh um wenige Zoll gegen Joe Wright.

Vom deutſchnationalen Parteitag.
Köln. Der diesjährige t r Parteitag in

Köln begann unter gewältiger Beteiligung am Nachmittag des
9. September, nachdem am Tage zuvor und am Vormittage
erſt die Parteivertretung und dann die Ausſchüſſe der Partei
ausgedehnte Arbeit er und die ſchwebenden politiſchen
Probleme beſprochen hatten.

Nach den Begrüßungsreden von Vertretern des Rhein
landes, der beſetzten Gebiete ſowie befreundeter deutſcher Par
teien des Auslandes führte der Parteivorſitzende

Graf Weſtarp über die politiſche Lage
aus, was im parlamentariſchen Staate Recht und Pflicht der
Oppoſition iſt. Darin liege vor allem das eine Recht und die
eine Pflicht für ſie, einen ihrer zahlenmäßigen Stärke und
ihrer inneren Kraft entſprechenden Einfluß im Staate er
kämpfen zu müſſen.

Die Loearnopolitik lehne die Partei im Hinblick be
ſonders auf die Mißerfolge der Zwiſchenzeit nach wie vor
ab. Aber auch aus der Tatſache, daß der von ihr glei
falls abgelehnte Eintritt in den Völkerbund nunmehr voll
gen iſt, ergeben ſich für die Partei neue wichtige Auf
gaben in poſitiver Fortſetzung ihrer bisherigen Stellung
nahme, ſchon allein aus dem Grunde, um den deutſchen
Minderheiten im Ausland zu helfen, weil deutſch ble
ſoll, was deutſch iſt.

Deutſchland muß im Völkerbund deut-
ſche Politik treiben denn in Genf werben die natio
nalen Machtkämpfe hinter den Kuliſſen nicht aufhören, und
für Deutſchland iſt die natürliche Front darin zu
ſammenzuarbeiten mit den Mächten, die ſich nicht bedingungs
los den Weſtmächten überlaſſen wollen. Aber eine ſolche
Nationalpolitik iſt nur gegen die inter-
national gerichtete ſozialdemokratiſche Po
litik möglich.Zur 8 nnenpolitik übergehend, ſtellte Graf
Weſtarp im Jntereſſe der deutſchen Wirtſchaft die Not
wendigkeit in den Vordergrund, eine Abänderung des
Dawesabkommens zu verlangen. Geſagt muß werden,
daß die Fragen von Religion und Sittlichkeit, von Kultur
und Erziehung gleichfalls zu den Hauptaufgaben der Partei
gehören, und daß in dieſem und keinem anderen Rahmen das
u verzögerte Reich sſchulgeſetz durchgeführt wer

muß,
Die Mitte iſt nicht dazu imſtande, dieſes durchzuführen, eben
ſoweng wie die Weimarer Koalition.

unſere deutſch nationale Pflicht iſt es daher,
uns bereit und entſchloſſen zu zeigen zur
Uebernahme der Verantwortung. Doch ein
kaudiniſches Joch läßt ſich die Partei weder vom Zentrum
noch von der Deutſ Volkspartei hierfür errichten.

„Allein auf praktiſche Einigung in den praktiſchen Auf-
ben kommt es an, wozu der bekannte Vorſchlag der
erren von Gayl und Jarres einen brauchbaren

Anfang bildet.“ Hierfür kommen aber auch außer den Par-
teien ſelbſt die auf nationalem Boden ſtehenden Wirtſchafts
verbände, Berufsvereine und vaterländiſchen Vereine für die
Mitarbeit in Betracht.

„Gegen den Klaſſenkampf, aber für den Rechts und
Ordnungsſtaat. Für die Abhilfe deutſcher
und vor allem für die Befreiung deutſchen Bodens von
nen dherrſchaft klar iſt das Ziel und feſt das

e

An die Ausführungen des Parteivorſitzenden ſchloß ſich
eine längere Ausſprache, in der vor allem Parlamentsver
treter der D. N. V. P. das Wort ergriffen.
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Deutſchnationaler Arbeiterbund.

Auf der Jahreshauptverſammlung des
Deutſchnationalen Arbeiterbundes, die der
Abgeordnete Hartwig leitete, ſprach zuerſt der preußiſche
Landtagsabgeordnete Lindner über die Stellung der Ar-
beiterſchaft in der Partei. Er ſchilderte, wie ſeit Gründung

Paria Vcheſtt le Arbeikerſd m Ziel t S. x rund n ihrer Wünſche nähergekom
men ſei, daß ſie als gleichbevechtigte Gliederung in allen Jn-

nzen der Partei an der Mitarbeit beteiligt wird, wie ſie
bereits mehr als 40 Abgeordnete geſtellt habe, und wie in der
Parteiorganiſation r Teil die älteſten und bewährteſten
beruflichen Mitarbeiter gleichfalls aus den Reihen der Ar
beiterſchaft hervorgegangen en. Freimütig und mit voller

enheit kritiſiert er, wo ſeiner Auffaſſung nach noch Wün-
unerfüllt geblieben ſeien, und fordert ergiſch daß das

weſentlichſte Ziel der e 757 onalenArbeiterſchaft abſolute politiſche, ſoziale
und geſellſchaftliche Gleichberechtigung ſein

emüſſe.
Den Geſchäftsbericht erſtattete Landtagsabgeordneter

Rüffer, der im einzelnen nachwies, welche außerordentli
umfangreiche Arbeit von Arbeiterbund geleiſtet wurde, un

wie erfolgreich die vergangenen Jahre fort-
geſchritten iſt. Der geſamte Vorſtand wurde wiedergewählt
und eine Reihe von Entſchließungen angenommen. Jm übri-
gen iſt noch nachzutragen, daß ſich der Deutſchnatio-
nale Arbeiterbund ſehr energiſch gegen die
Aeußerungen Dr. ilverbergs in Dresden
wandte und für die großen te im ſozialpolitiſchen Jnter
eſſe der deutſchen Arbeiterſchaft eintrat.

An der Tagung der deutſchnationalen Jnduſtriellen, die
unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Hugen-
berg ſtattfand und außerordentlich ſtark beſucht war, nah-
men u. a. auch teil die Herren Fritz Thyſſen, Sprin-
gorum, Haßlacher. Jn der Diskuſſion wurde auch
die Rede des Jnduſtriellen Silverberg auf der Tagung des
hangegeedandes der Deutſchen Jnduſtrie in Dresden be-

n

Die Einladung an die Sozialdemokratie zur Mitregierung, ſo
wurde betont, ſei in einem Zeitpunkt erfolgt, an dem die Ver
folgen durch einen Severing und Braun in der deutſchen

uſtrie noch nachwirke. Was wolle Dr. Silverberg denn
eigentlich mit dieſem ſeinem Angebot? Habe er vielleicht an
den Deutſchnationalen irgendwelche Rachegefühle auszulaſſen

verſucht? Die lachenden Erben ſeien doch nur
die Kommuniſten. Jn der „Roten Fahne“ werde be
reits auf das „Bündnis Silverberg--Severing“
hingewieſen. Jn der Deutſchen Volkspartei gebe es hervor
ragende Stellen, die ſich von dieſem Angebot an die Sozial
demokratie und ſeiner Durchführung nichts verſprächen. Das
zeige unter anderem die hervorragende Kritik in der
„Kölniſchen Zeitung“, es ſei lebhaft zu bedauern, daß eine
unendliche Verwirrung der öffentlichen Meinung, ja eine
Ueberrumpelung der anderen im Vorſtand des
Reichsverbandes ſitzenden Männer. Das Angebot ſei

Unterrichtung führender Männer gemacht worden.
uch in Kreiſen des Zentrums habe die Silverbergſche

Rede verwirrend gewirkt.
Die Ausführungen Dr. Silverbergs wurden weiter als

eine ſchwere Schädigung des deutſchen Unter-
nehmertums im Jn- und Auslande bezeichnet,
welches durch die Ablehnung des Angebotes durch die be
kannten Artikel des „Vorwärts“ eine ſchallende Ohrfeige er
halten habe. Es wurde Proteſt erhoben gegen die
Ausführungen Silverbergs und eine Klarſtellung
darüber gefordert,

Zum Schluß wurde einmütig folgende Entſchlie-
ßun S angenommen:

e in Köln verſammelten etwa 300 Induſtriellen
ſprechen der Leitung der D. N. V. P., ihren Fraktionen, ſowie
insbeſondere den induſtriellen Abgeordneten ihr Vertrauen
aus, weil ſie unbeirrt feſthalten an dem Beſtreben zur Er-
r einer großen bürgerlichen Rechten, die allein im-
ſtande iſt, eine für die deutſche Wirtſchaft geſunde Politik
zu treiben und die notwendige auf
nationaler Grundlage zu bilden. Sie fordern die Partei
leitung und die Fraktionen auf, den für richtig erkannten
Weg nicht zu verlaſſen.

nur gegen

Lichtbildervortrag über den deutſchen Rhein.

grünen Kranze“.

Stadtrat Roediger über
Halle“.

findenden 42.
ſind alle
Freunde der
fang 8 Uhr im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“.

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Am Sonntag, E.
abends 8 Uhr im Saale der Loge zu den 3 Degen“
Salzburger
Karten bei Hothan. Näheres an den Anſchlagſäulen.

Zentralverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter pp. Morgen

Aus verſchiedenen Zeitungen.
n das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter:

608 (Hauswacht- Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,

Sonnabend
Garten.

D) „Juarez und Maximilian“. Kartenausgabe 9.--13. Sep-
tember.

StolzeSchrey,
Volksſchule

I Vereins Nachriecſiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erſgigt

hlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Nord Oſt. Heute, Freitag, den 10. September

1926, abends 8 Uhr Zuſammenkunft im „Kaiſerhof“, Reilſtr.
Zahlreiches

Erſcheinen erwünſcht.
Gruppe Mitte-Oſt. Sonnabend, den 11. September

Waſſerfahrt mit anſchließendem Kränzchen im „Krug zum

gen. Treffpunkt 7 Uhr abends an der Peißnitzbrücke. Alle
Gruppen ſind eingeladen. Vorverkauf in der Parteigeſchäſts-
ſtelle und am Sonnabend an der Peißnitzbrücke.

JugendGruppe. Sonntag, den 12. September, von jeichen. 1,15 Uhr:
nachmittags 4 Uhr an Herbſtvergnügen im „Pfälzer Schieß-
graben“. Deutſche Tänze. Alle Parteifreunde ſind ein Welle). 3 Uhr:

geladen. mannKommunalpolitiſcher Abend. Dienstag, den 14. Sep-
tember, abends 8 Uhr im Haus der Landwirte“. Vortrag
Frau Stadtverordnete Mampel über „Beruſsſchulfragen“ und

7

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Habr. München: „Vom Ballett zum modernen Ausdruckstanz.“ Forſten folgendes beſtimmt:
Bezirk Nord-Oſt. Sonntag, den 12. September, vor 7--7,30 Uhr: Dr. H. H. Kritzinger: Sternſchau im September. s 1

mittags 9 Uhr findet im „Schießhaus Heide“ das Wander-7,30-7,45 Uhr: Wie bleiben wir geſund 7,45 Uhr: che unter dem Viehbeſtande der von Stromberg'ſchen
preisſchießen ſtatt Wettervorausſage. ittergutsverwaltung in Welfesholz amtstierärztlich feſt

Kameraden des Kreis-Krieger- Verbandes ſowie
Fechtſchule kameradſchaftlichſt

Abend (Alpenländiſche Geſänge und Tänze).

nachmittag Führung durch den Botaniſchen
Treffſpunkt 4 Uhr vor dem Eingang.

Bühnenvolksbund. Montag, den 13. September Reihe

Die Mitglieder der Reihen A, B. C, die zu ihren
Vorſtellungen verhindert waren, können für dieſe Vorſtellung
Karten entnehmen. Sonnabend den 11. September (wahl r Fisleb Bücherreviſor Erich Schubert in Weißenfels a. S. ein Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zurfrei ſür alle Reihen) „Kyritz-Pyritz“, Poſſe mit Geſang. i eng r getragen. Amtsgericht Weißenfels a. S. hebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis de
Zartenausgabe ab. 9. September. Sonderveranſtaltung. gauſmann Guſtav Lüttig, dem Gerichtsaſſeſſor Dr. Erich bei der Verteilung zu bernckſichtigenden Forderungen und
Dienstag den 14. September. 8 Ubr Loge zu den Volte in Eisleben iſt für die Geſellſchaft derart Gr Bekanntmachung. zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die Erſtattung der
J Fürmen) Alte Kammermuſit auf hiſtoriſchen Inſtrumen Gamntprokura erteilt, daß ſie zur Vertretung der Firma, ins Am Sannabend, den 11. Sevtember 19265, vormittags Auslagen und die Gewährung einer Veraütung an
e (Laute. Altviole umd Blockflöte), geſpielt von Peter Heſondere zur Zeichnung nur in Gemeinſchaft mit einem 11. Uhr, findet eine öffentliche Verſteigerung eines Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der SchlußterminK an und Edgar Lukas. Zum Vortrag gelangen u. a. Vorſtandsmitagliede oder einem Prokuriſten befugt ſind. Pſellerſpiegels mit Konſol in dem Grundſtück Altwarkt den 5. Oktober 1926, vormittags 9 Uhr, vor dem hieſige

erke von Petrucei. Milan. Bernardello, Vach. Karten B. 201 Halleſche Werkzeugmaſchinenfabrit E. Meinel, Nr. 4 ſtatt. Amtsgericht, Zimmer Nr. 9, beſtimmt.
M. und 150 M. Geſchäſtsſtelle Rathausſtraße 13, (eſellſchaft mit beſchräntter Haftung, Halle Ingenieur Hohenmölfſen, den 7. September 1925 Amtsgericht Gardelegen, den 6. September 1926.zu 1

Tel. 1643 (Geſchäftszeit von 9,30-1 und 4—6,30 Uhr).
Die Vereinigung Halleſcher Stenographen-Vereine, Syſtem

beginnt Freitag, 10. September, in der
Oleariusſtraße

11. September im Hofjäger, Lindenſtraße 78, am Herbſt
vergnügen ſeeundlichſt teilzunehmen.

Lieder zur Laute und ſonſtige Darbietun Verkehrsfunk.

muſit

eingeladen. An Schnitzing
Streichquartett

Klengel.
zig.

[7 RADIO
Leipziger Sender,.

Sonnabend, den 11. September.
Rundfunk (Wirtſchaft):

Woll- und Baumwollpreiſe
des Vorabends.

ü duktenbörfe amtlichz Wunden hen re u b Per angrenzenden Jagdbezirke des Mansfelder Seekreiſes erteilt
kehrsfunk. 6 Uhr:;
und Fortſetzung.

(Unterhaltung und Belehrung).
10,15

11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage
(Schallplattenkonzert) auf

Firma Jul. Heinr. Zimmermann
Preſſe- und Börſenbericht.

Pädagogiſcher Rundſunk des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche

Rundfunk

0 Knut-Hamſun-Stunde. 7,45--8 Uhr: Einleitende Worte:Meiſterſchaftsfechtſchule Nr. 52 des Kreis-Krieger-Ver- Dr. Felix Zimmermann
bandes Halle. Zu unſerem am 11. September d. J. ſtatt Knut Hamſun: 1.

Stiftungsfeſt in Form eines Familienabends Willy Buſchoff.
9,15--11,30 Uhr:

(Sopran),
(Fritzſche, Schneider. Riphahn, Kropholler),

Seifert (Trompete), Theodor Blumer (Klavier), Paul
Smolny (Rezitationen).

Tanzmuſik
Uebertragung aus der Ztaliander Gaſtſtätte, Leip

Charleſton Kapelle Fritz Fred.

Anſchließend

Paul Feller iſt nicht mehr Geſchäftsführer: an ſeiner Stelle
ſind der Kaufmann Werner Bratky in Nietleben und der

e Ingenieur Paul Bratky in Halle6 einen Anfänger-Lehrgang in hbeſtellt.
ihrem Syſtem. (Siehe Anzeige.) Ferner ſind alle Vereins- A 107 (Engel u. Vogel,
mitglieder der Vereinigung Stolze-Schrey eingeladen, am Friedrich Schulze iſt erloſchen

Halle den T.

Berliner

Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſter
Einheitskurzſchrift. 3,35 Uhr:

Hans Höhne: „Die erzieheriſche Auswertung der Garten
arbeitsſchule.“

4,30——5. 15 und 5.30-6 Uhr Nachmittagskonzert des
„Die baulichen Veränderungen in Leipziger Rundfunkorcheſters. Zke

6,15--6,30 Uhr
reihe: „Tanz und Tanzmuſik.“

Funkbaſtelſtunde.Dr. Georg von Weſtermann- des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft,

Das Geſpenſt.

Der Verkehr wird auf
Langenbogen verwieſen.

Straſßenſperruug.
Gemeindeweg von Wansleben nach Höhnſtedt wird haltenen Wochenmärlteweg. Reden von Montag, den 6. auf Gründen bis auf weiteres auf der Straße an der Promenade

weiteres für ſämtlichen Verkehr geſperrt.
die Provinzialſtraße über

Eisleben, den 1. September 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Die während der Jahrmärkte in der Fiſchgaſſe abge
verkehrsvolizeilichenwerden aus

und Klingenplatz abgehalten.
Weißenfels, den 6. September 1926.Die Polizi- Verwaltung.

Oeffentliche Bekanntmachung.

10 Wor namerikantſche etallmeldunge 1245 Uhr dio.. Baumwolle, Land Erteilung der Jagdpolizeibefugnis
Del Notiz 8,25 Uhr: dto.

Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung worden.

10,05 Uhr:

Vrxrp Hilfsförſter Willy Edelmann in Viſchofrode iſt werbeſteuer-Voranmeldungen für Monat Auguſt d.
die Jagdpolizeibefugnis für die an ſeinem Forſtdienſtbezirk

Eisleben, den 31. Auauſt 1926.
Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes,

unſere Stadtkaſſe zu erfolgen.

zugszuſchlag erhoben.
Hohenmölſen, den 6. September 1926.

Zeitung bringt.
12 Uhr: Mittags

dem Sprechapparat der

Uhr: Was die

Gartenſchullehrer

Lehrgang zur Fortbildung der Handarbeitslehrerinnen.

98 e eb, werden unter Bezugnahmeau e röffentlichung r. 445 im Amts- und Verord-r Rar es er nungsblatt Nr. 32 vom 11. Auauſt 1926 aufagefordert, bis worden.
zum 15. September d. J. beſtimmt zu berichten.

Eisleben, den 28. Auauſt 1926.
Der kommiſſariſche Landrat.

Beſtätigung einer SchöffenWahl.

Eisleben den 31. Auauſt 1926

Die Zahlung der Grundvermögens- und Hauszinsſteuern
für Monat September d. J., ſowie die Abgabe d

J. ha
bis zum 15. d. Mts. unter Vorlegung der Steuerbücher an

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung wird der geſetzliche Ver

Der Magiſtrat.

Die Wahl des Bruno Kindler in Schwittersdorf zum
Schöffen der Gemeinde Schwittersdorf iſt von mir beſtätigt

Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.

Dirigent: Dr. F. K. Duske. hierdurch auf Grund des 8 18 ff.
6.30--7 Uhr: Vortrags vom 26. Juni 1909 (R.- G.Bl. S.

„Knut Hamſun.“ 8—-9,10 Uhr: ein Sperrbezirk gebildet.
2. Teile aus „Pan“ ß 32.88 1 bis 6 der

Bunter Abend.
Liſa Wechsler ((Alt).

Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und

519) mit Ermächtigung

geſtellt worden iſt, wird aus dem Gutsbezirke Welfesholz

Für den Sperrbezirk treten die Beſtimmungen der
vieh ſeuchenpolizeilichen

Mitwirkende Wanda Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924 Re
Dresdener gierungsamtsblatt Seite 1) ſofort in Kraft.

Eisleben, den 4. Sevtemer 1 926.
Der kommiſſariſche Landrat.

Konkursverfahren.

Klauenſeuche wird Oberſchwöditz wird heute, am 2.

Domänen und folgte Zahlungseinſtellung dargetan hat.

dem Gericht anzumelden.
Es wird

Anordnung des

dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Flügel Röniſch.
Leitung Hans Joachim

iſt von mir beſtätigt worden.

Beſtätigung einer GemeindevorſteherWahl.
Die Wahl des Kaufmanns Otto Friedrich in Schwitters ſchu

dorf zum Gemeindevorſteher der Gemeinde Schwittersdorf fichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von
den Forderungen für welche ſie aus der Sache abgeſonderte

Eisleben den 31. Auauſt 1926, Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem KonkursverwolterDer kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.

Sache in Beſitz
ſchuldig ſind, wird aufgegeben,

ldner zu verabfolgen oder zu
nichts

bis zum 25. September 1926 Anzeige zu machen.

In das Handelsregiſter A iſt unter Nr. 802 am 11. Aug.
Halle): Die Firma iſt erloſchen 1926 die Firma Erich Schubert, Bücherreviſor und Steuer

B s871 (Halleſche Pfännerſchaft, Abteilung der Mansfeld Lerater in Weißenfels a. S. und als deren Inhaber der Kaufmanns Hermann Winkelmann in Gardelegen

Teuchern, den 2. Sevtember 1926.

Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Emil Sachſe 7

chsſeuche ittags 124 Uhr das Konkurs e et demittag r da onkursverfahren er et, dades Neiosſeuchengeſeves ſeine Zahlungsunfähigkeit und ſeine am 31. Auauſt 1926 er-

Der Geſchäftsführer des Landbundes, Paul Knebel aus
„Weißenfels, wird zum Konkursverwalter ernannt.Nachdem der Ausbruch der Maule und Klauen Konkursforderungen ſind bis zum 10. Oktober 1926 be

zur Beſchlußſaſſung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eins anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretendenfalls über die im F 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf den 27. September 1926, vor
mittags 10 Uhr und zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf den 3. November 1926, vormittags 10 Uhr vor

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige
haben, oder zur Konkursmaſſe etwas

an den Gemein
leiſten, auch die Ver

Amtsgericht.

n dem Konkursverfarhen über das

Der Magiſtrat. Bekanntmachung.
zu Geſchäftsführern

Halle)ß: Die Prokurg des meindebezirk Romsdorf

Septemer 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 19.

Bekanntmachung.
Der Fußgängerverkehr durch die Eiſenbahnbrücke im Ge

wird wegen Ausbeſſerungsarbeiten wird über
auf die Dauer von 4 Wochen geſperrt.

Droyßig, den 7. September 1926.
Der Amtsvorſteher. Kr. A. Schröder.

Die Straße Reußen-Luckenau wird wegen

den Kirchweg

Theißen, den 7. September 1926.
Der Amtsvorſieher.

Vermögen des
iſt zur

Pflaſter
arbeiten von Donnerstag, den 9. bis einſchließlich Montag
den 20. d. Mts. für allen Fuhrverkehr geſperrt. Der Verlebt

Reußen Weidau- Luckenau ver
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Tagegordnuns n z äht rdie außerordentliche Finnna der Stadt un rvenarMetbneien a am entas rn F. Sept. 1926, Sie henm ädchen,

ttaOef z n v t v z m gladzen Finereniah,
1. nene der Vor nge ei der Stadtbank. Serbieren. Etwas

September 1 tStadtverztd neten Vorieber. ort es, n h

ne
Schwarzen Vpzt imb Wekuret R

e
eine e e Znmachun

nd die an Au berg
Z zwiſchenr r liche

le annte beide S
alle,

rtenng 3
aden 8. September 1926.

Kirchtor und enwert

Der Magiſtrat.

neuer Fluchtlinien n
257/155

öchen
r Küche, Hans und Ge

nteerte
Rittergut m
bei Weimar.

Suche erfahrenes

Verdingung
der Slaſeparveiter und v) der Lieferung und

derſtellun einer re
e für ein
eitag, den 17.

rdingun Spnterlagen
nungen

iſchen Licht und Klingel
Wohnhaus an der Vegltengrage

ept. 1926, vorm. 10, Uhr imſchen Hochbauamt, Rath ausſtr. 6. Zimmer 100

ebenda für je l. R. M
r. Pen d uſchlagsfriſt: 14 Tage.
a lle, den ee tember 1926.

dtiſches Hochbauamt.

257/157

Wirtſchaftsfränlein

perfeit im Kochen,Einmachen und gut
für Landhaushalt. eineLeutebeköſtigun Zeugniſſeund Gehalteanſpruche an

Frau von Neuhaus,
Sittichenbach bei Eisleben.

Verdingun
lerarbeiten fürx z Relſeett erſtraße

Weſtrabe 6, t
aue enda r 0.

im
immer 106.
R.M. Zuſchiagsf ſt: 11 Tage.Halle, den 9. Se 1926.

eine Vieram re den 17. Sepi.
ſtädtiſchen Hochbauamt

erdingungsunter-

tädtiſches Hoch agramt.

S eratn twve an

267/156

ein fleißiges, ſauberes
Hausmädchen

das
uiſſe beſitzt. 5808

Frau Refniexke,
RottelsdorfMansfelder Seekreis.

Suche zum l. Oktoberfür meinen Gutshaushalt

etwas Kochkennt

Suche zum 16. Sept. bzw.1. Oktober h

Feitpwelß itp

rn an Dame geritten, h
zu verkaufen.

ercl, Solclfueſis
lesse, für e S Gewicht. r. von

ich Auftrag, Preis 475 R d

Wiiiy Reichmuth, h
abe

Stellenangebote

welch

arbettet.

(Veingrophandlung Jorddeutſhland

Spezialität: gut gepflegte, direkt importierte
Bordeauxweine,

ſucht für Halle tüchtigen

Vertreter,er mit Hotels, Kolonialwaren m m engeſchi
Angebote u. B. 0. 568 anVogler, 2

r ſuchen eſnen jüngeren, ſelbſtandis areenenden

307/31

aagens e

jüngeve Mamſell
welche an ſtrenge Tätigkeit
ewöhnt iſt, möglichſt aus der
and wirtſchaft ſtammend, für

Wirtſchaft von 400 Morgen.
Angebote an
Frau Gutsdes. Dockhorn.

Wansleben a. See
(Mansf. Seekr.).

Suche zum 15. Septemberein Lhrliches fleißiges

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren.

Lichtenstein,
Dornig bei Könnern.

Slenolvpislinnen

e u. letſtungsigſt es S

Anfänger und Fortgeſchrittene

Konſtrufteur
mit guten theoretiſchenWer fur den Bau von

msabſchriften,

und konſtruktiven Kennt-
Zentrifugalpumgen. Mel-

dungen unter Angabe des früheſten Eintrittstages,
der Wehaltsanſ rüche unter Beifügung v

eferenzen, Lebenslauf und
hid bitten wir zu richten unter P. D. 8217

eugicht

die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 6829

Bäſchefabrie ſucht
ſüt ſofort zum Verkauf von
Dualitätsbettwäſche an Privat
tunden beſt eingeſ. 880/61

Es wollen ſich nur ſolche
melden, die äußerſt gewi r
und e tadelloſe ROff. u. O. an

A. 1.ga,wirg ſchafts

m hat.Franz Gh
Umſichtiger, verheirateter. inre gen e denbee

(haft erfahrenerhofmeiſter
für Nedendetrieb zum 1. Okt.
deſucht. Meld ungen ſind zu
richten an die

dei Heitſtedt.

LedigenKeſhitrſührer

ſucht ſofort oder zum 16. Sept.

Prieh Bartels,
Gutsbeſiger,

dederſtedt, Bez. Halle.

für einige Abendſtunden geſucht.

ſehen Walßaſſa.
zu w m Antrittkg rtſchaftsfrl.

zur Vervollkommnung in allen

igen x gr. Landhausdalts. Gehaltsanſpr. nebſtugnisa rig und Bild erb.

L Werks Oberrödlin

Gezirk Halle).
3 ſleißiges, ordentliches

Nüdchen
für ſauberen ländl. Haushalt

wort e rſnil. im Hausdaltsdetriede
erkommende Urbeiten ver
ſehen. Gute Entiohnung und
genannt iſt bei guterdäührung ſich 2702z n ve

der g elernten

Solides, älteresFiminermädchen

t. Mit Zeugniſſen vor
holsl, Soldener löwe,

GSis leben.

an

ſofort geſucht. Anſchrift:
Walter Baum,

Halle, Martinſtraße 25.

Junger 77
Kaufmann

r 24 Jahre alt,ſucht Steluntin Lebensmittel- oder Fein
koſtbranche. *3: rAngebote unt.an die Scene d. Zig.

e

inri

Maseohinen-
ingsnisur,

gebote erb. unt. S. 8121
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

anceeeeee
Haustochter

od. Kinderfräulein
in ruhigem Stadthaushalt bei
Familienanſchluß u. Taſchen

Im Haushalt, Kochen,
acken und Weißnähen er imm

zwei gut möblierte

er

an die Geſchäftsſtelle d, Zig.

auszuführen. erar u. O. G. 8114

Geb.

mögl. bei Arzt,
Sprechſtundendame täti geweſe
Off. unter P
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

j. Mädchen
ſucht f. einige Stunden wöchent-
lich nebenberufliche Betätigung
in Büroarbeir bez. Buchſührung

da ſchon als

B. 8125 an die
2708

n.

tellung als

Stütze
der

wünſcht.
halt
erb. unter „E.

Coswig (Anhalt).

Jung. Mädchen aus gutem

h v zum Okte z

Hausfrau
(Haustochter) in Thüring.
mit Fam.-Anſchluß. Kinder
angenehm kl. Taſchengeld er

z hr. im Haus
vorhande Angebote

an die
„Coswiger Zeitung in

Mädchen,
kann, ſucht

in beſſerem Haushalt

Otto Wintoer,

e
0

18 Jahre alt, ev zen
Stellung, woes nachmittags mit nähen kann,

am
liebſten in Halle. Angeb. erb.

Kliggſchmar (Kr. Delißſch).

cuuift nur
irm Schirrm-Spezlclqescheuft

Ausbildung
in Handarbeiten

R eptl. für Beruf,ſagt unges Mädchen für na

mittags t
an5

ſchäftsſtelle d. Ztg.

erten erb. untor
die Ge
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6824
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Tr StGustav v lz, Die
r p x Voettervorhersooevahnvofftr. n prophezeit rmmaonchrnol

Stahlhelmkameraden an bei billiger verehnnng S 9 S
che

Schüenzt Eure quie Klelduno
ciurch einen quitern

Schirm

Qucailitäteswaore

Schirm-Heinzel
Leipziger Straße 98 99

Steinweg 19 a

Junges Mädchen r
Stellung alsSchneider

Junge allein
ſtehende Frau

Büroreivigen.,
8096 a. d.

ſucht ſofort w. w. oder
eſch. i s

am liebſten in n An
gebote unt. O. A. 8 adie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Permetungen

öchnelderin

an, auch nach außerhalb.

iedler.
GSeebener Str. 16, III.

nimmt noch Kundſchaft

2696

d S (Harz),Friedrichſtraße 48, l, gebe u
und bequeme4- Zim. Wohnung

Balkons. Küche, ung

möbliert auf 1 Jahr oder länger
ab an ruhige Mieter.
Frau verw. Poſtor Buſch.

immer, Mädchen

Dringlichkeitskarte von

Wohnung
ammer,üche mit Speiſekammer,cher und Bodenraum gegen

höherem

Weſten d. Zug

er w. runter 5 anGeſchäftsſt. d. Ztg. der et e i
m du erzielen. reiden Sie

ofort unter P. F. 8120 anLaden hMiete in be Motorpflugalg Sie ger für 100 Mrg. Saaivorbereitung8 h s bie We ſofort zu ikigen geſucht.

Wer zieht nach

e
ugse u r an die

ſchäftsſt. d. Ztg. 2702r 1Herrenfahrrad

u tWitte m ire.an 4
Primwyandotis-
Wanne

bt ah enMagasdorf Nr. 15,
Poſt Edderitz

ßer trifft ein Transport
beſter, ſchwerer, hochtragender

r

Kühe
d t rieſiſen

Hof“, Fernruf 44, z. Verkauf ein.

H. Boyde, Brebna,
Fernruf: Roitzſch 43.

I Werſwiedenes

W

Pran duzu vermieten

Pianofadrik,
Leipziger Str.Durch eine neue S

regePianinos

zu günstigen Zahlungs-
bedingungen

in groser Auswahl

Albert Hoffwann,
Halle (Saale),am kKiebeckplatz.

C Katalog kostenfrej. J

Auswärtige Theater

eheMag nrgSonnabend, d. 11. Sept.u. Der e
Wilhelm-Theater

agdeb burg:Sonne 11. Sept.Sie öpſel.
via Tpeater

onnabend, z Sept.San ub Der Traum
Leben.verge erSe en6 Uhr Die Walter

e
Fonpa per

U. Di e Pig chuldigen.Die Laune d. Verliebten.

Opernbans Chemnitz:
Sonnabend, d. 11. Sept.
71 U. Der Zigeunerbaron

enSonnabend, d. 11. Sept.,
7 u. Wallenſteins Lager.

Die Piccolomini.
See ter FrgutPF übr lehties

La destbeater

u Sept.
Uhr Olly-Pollv.

Neukci Tbeater
Sonnabend u Sept.

d. 11. Se
7 u. Der müde Theodor.

4 NMewwanos

III
B. Döll

C Gr. Ulrichstr. 33
9

b on

SSSGGGG aStanduhr Gundkopt)
Bimbam-bum, 67evpti. hWettiner Straße 38.

HMHaltbare, gute
Schuhsenkel

c e en H. Schnee Neht.,
Steinstrasse 84. [224

Dearmerricite, Darmen-
Kleicier und Mäntel
Kincier-Kleichuno Das
Neueste 2u billigen

Preise

Große Steinstraße 86-87 und Marktplatz 21 126/60
R. HTriaCo.s

e c v

h



B e

Die Verlobung unserer Meine
Tochter Fräul. Magdalena Oohme,

Magdalena Tochter des Herrn Stadt-
gutsbesitzer C. Ohme und

geben wir hiermit bekannt seiner Frau Gemahlin Martha

p geb. Hädicke, beehre ichStadgutsbesitzer mich ergebenst anzuzeigen

bar wo in J

mit Herrn Landwirt
Otto Bunge

reb. Hädicke

Verlobung mit
ſo

O G

Landwirt. V

Zörbig, Löbersdorf,den 9. September 1926, den 9. September 1926.

ehe
J

D

zeldenglänzendem Haar

u Gesicht Solchschönes Haar ist der Er-

fol rche mit de

ist,

Muitchen und Großmuttchen

Marie Pistorius
geb. Anders

im gesegneten Alter von 87 Jahren.
Sie war ein Vorbild für Viele. Geliebt und unvergessen!

Paul

No9 Marie PlstoriusMargarete Pistorlus.
zu u den 9. September 1926.

Nach einem arbeitsreichen Leben, von Liebe und Güte
verschied heute sanft und ruhig unser liebes, treusorgendes

Beerdigung Montag nachmittag 1/, Uhr Kapelle Nordfrieähof.

In tlefer Trauer:
Pistorius und Familie

Sie es selbst und ver-
langen Sie beim Finkauf

ausdrücklich

ie vielen Beweise
Fr iedrich Arnold

e

Heller Q Hofmeister
meilster, befontBe F4, nicht Mit-inhaber der Konkurrenz a gewesen

damit für die Zukunft Verwechs-

e Dankallen Kunden und Freunden für ihre
wohlgemeinten Glückwünschel! 8829
on fur nnen-Aussfaffungen

z eher eInhaber Prnet Hefmeisfer und Wwe. Olga Heller

Teünahme an dem Schick-
der alten angesehenen Firma

kreisen großes Weren genießen

lungen v en werden.

Am meisten begehrt,
weil am längsten bewährt

262/102

Heute nachm 5 Uhr entschlief
ruhig nach kurzem Leiden unsere liebe
e Schwiegermutter und Grob-
T verw. Ehe Aühme

geb, Müller
im Alter von 71 Jahren.

in großem Schmerz zeigen dies an:
Famiſten Karl und Matin Aüſme

Dietriek kereseHee, e Sept
e

die

und Beiträge anerkannter Schriftſtellnan c

a a mmd. Gertrau eg a t de2 d. Bür.re, Halle. Beerd.
p. d. m w.

n 5 S onnabendühr, W nna Schütze geb. Reiche,
onnabend nachm. 3 Uhr.

Wieder olngeführt

auf alen Mehwegen der 961

Holkerel Trotha

basino. Bufter
er BeziehungW unbedingt

die ſeine raſedanetuns u alle
Fernr. 241

Ganze Namen ober Vor
namen läßt z. nen v.
Wäſche uſw. wodeg (rot)

Boedeeinrichtungen
Schrift auf weiß. Bande für Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch. Preislagen

N. G. Brose, Gr. Sandberg 8.Gr. Steinſtr. 84. (224 Kostenanschläge bereitwilligst.
Sehnee ment

e NottWursthalle um eist wieder da.
Nicht am Wasserturm, sondern im Zontran, Wie dburt

Spielbudenreihe Ecke l, Querreihe. b7u völlig ung

Woll- u. Seidenstoffe
Große Auswahl

Sehr billige Preise
l BRUNO FREYIAG

Stadt Iheater.
175/176u s Uhr2 las chüß

z r 8 Uhr

die nordigche venns

Tanzende Plastik.

Nackt- Kultur
und Schönheit!

Und das hbejubelte

S Biite übor

m sich seldst! n
m 207/136

Vorverkauf den ganzen Tag
ad 11 Uhr geöffnet.

zu Leiprig
Sonnabend d. H. Sept mach. 2*/ Uhr

vomiag i 12. Sei mehm. 2/ Uhr

m je 7 Flachreonnen
Leipziger Stiftungsprois 13 500 M.
Teutoma-Prois 10 500 M.
Geosamtpreiso 64000 Mark.

aſfbewährte

Einweich-

mittel

Henko
BleichSodo,

116/62
Kochverge tur a onhle,

a
r S

en n Koenserags ca

iniertKoe z Rtte
J lernt Boh, i URotels, Anstalten.Binj. Abitur n v

Max HerrmannHoſentrager V I vorm. Wilh. Heckert. vess
J waj. Sedteehrenſ. r Miemnur d Halle 4. S., Gr. Ulrichstr. 57.

Wireröffnen Freitag, den 10. Septemb 1920 ſche Bedeabends 8 Uhr (und folgende öreſtadaberger v iſte

in der Volksſchule Oleariusſtr. Nr. 6

einen Anfänger-Lehrgang
in unſerer unübertroffenen (Wett
ſchreiben 440 Silben, Wettleſen 875 Silben

in der Minute), leichteſt erlernbaren,
zuverläſſigſten und folgerichtig auf

gebauten

volks Stenographie

Stolze-Schrey
7. ngt ar ern freiere Fat W e Idee (Volk

wohl aufhalten, er 7 We unter
drngee a Be utbarunMiniſt. für ung und Vol r zie eich

(Zwan wierigere cube e äh n
Alle An r unſeres Syſtems Stolzegeiz rbanhrrs Aeeeoſeen Söhne u
Lehrünge uſw. zuzufenden!Treue um Treue
Vereinigung Halleſcher Stenographen Vereine

aus üerzien
un T h Gornrodepro P y J ng)Mltttwoeh, 15. O. Diacrr ftran 7 Vnr ab H
meartt. Räckkenr abends ca. 9 Vnr. Verbeeieſung bie 12. Rut 6770. v m. b.

Kunden sind Kapita
der Leben Jhres es hängt vogeren We n müſſen alſo Jh

h die ereits habe eilen wſÜ
'éöcian

denn Stilſtand bedentet
e c gewinnen Sie r

eine Anzeige in der„Halleſchen Seitung
dem älteſten und beliebteſten Blatt
Halle und der Provinz Sachſen
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